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Teſegraphiſche Depeſchen. 
(Seliefert don der “Associsted Press.”) 
A nslan d. 


Sceſchlacht droht! 
Zwei feindliche Flotten ganz nahe 
beifammen, — Bielleiht Kampf 

Ihon im Gange! — Kojalen in 

blutigem Scharmützel geſchlagen. 

— Japaniſches Kriegsboot ſoll 

genommen jein. — Japaner mö- 

gen nächſtdem auf Niutſchwaug 
los seheır. 

Söul, Korea, 29. März. Cs trifft | 
bier die Nachricht ein, daß in einem 
blutigen Scharmützel zwiſchen Andſchi 
und Tſchongdſchu 50 Japaner und 
100 ruffiſcheKoſaken getödtet oder ver— 
wundet wurden. Die Koſaken mußten 
ſich zurückziehen. 

(Wahrſcheinlich iſt damit dasſelbe 
Treffen gemeint, von welchem eine De— 
peſche vergangener Nacht meldete, daß 
es ich am 28. März ereignet habe. 
In der erſten diesbezüglichen Depeſche 
wurde aber nur die Verluſte der Japa— 
ner erwähnt, nicht diejenigen der Ko— 
ſaken.) 

Paris, 29. März. Der St. Peters⸗ 
burger Korreſpondent des „Petit Pa— 
riſien“ meldet, es werde berichtet, daß 
das ruſſiſche Wladiwoſtok-Geſchwa— 
der, unter dem Kommando von Kapt. 
Reitzenſtein, mit mehreren gekaperten 
Schiffen, darunter auch einem japani— 
ſchen Kriegsſchiff, nach Port Arthur 
(ſoll wohl heißen, Wladiwoſtok) zurück— 
gekehrt ſei. 

London, 29. März. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Times“ in Wei— 
haiwei meldet: 

Eine chineſiſche Dſchunke, die ſo— 
eben hier eingetroffen iſt, bringt die 
Kunde, daß ſie am Morgen des 28. 
März 11 ſeeilüchtige ruſſiſche Schiffe 
in Sicht bekam, welche in der Nachbar⸗ 
ſchaft einer japaniſchen Flotte manöb⸗ 
ritten. Man hörte keinen Schuß ab— 
feuern.“ 

Tientſin, 20. März. Ein Franzoſe 
Nemens Krautlar, ein Angeſtellter ber 
Ruſſiſch⸗Chineſiſchen Bank, iſt zum 
franzöſiſchen Konſular-⸗Agent in Niu⸗ 
iſchwang ernannt worden. Er hat die 
franzöſiſfche Flagge über dem Bant- 
Gebaͤude aufgehißi. Es gilt für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dies der Vorläufer einer 
Bemegung ift, die franzöfifche Flagge 
über fümmtlichen rufliichen Regie: 
rur.gsgebäuden zu Nintſchwang zu hiſ⸗ 
ſen. (In Erwartung des Herankom⸗ 
mens der Japaner.) 

Zondon, 29. März. 65 ITransport- 
boote, mit japenifchen Golbaten ge- 
füllt und von 4 Kreuzerbooten eskor⸗ 
tirt, ſind in der Nachbarſchaft von 
Niutſchwang, und eine Landung wird 
jeden Augenblick erwartet, worauf dieſe 
chineſiſche Stadt, über welche die Ruſ— 
ſen die Kontrolle haben, angegriffen 
werden wird. Man glaubt aber, daß 
die Japaner noch die Ankunft anderer 
Transportboote, mit Artillerie, er— 
warten, damit ſieNiutſchwang von ber 
Landſeite bombardiren können. Die— 
ſer Bericht kmmt aus Yinkau (Jing⸗ 
tau oder Jingtſekau.) 

London, 29. März. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß bereits eine Schlacht 
zwiſchen der ruſſiſchen und der japani— 
ſchen Flotte im Gange ſei, die, wie aus 
Weihaiwei gemeldet, ganz nahe bei 
einander geſehen wurden, ungefähr 30 
Meilen ſüdweſtlich von der Halbinſel 
Liao⸗Tung! 

Die eine dieſer Flotten beſteht aus 
11 ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die andere 
aus 6 japaniſchen Schlachtſchiffen. 
Mehr, als die Hälfte von Togo's 
Floite iſt augenblicklich nicht bei ihm. 

Rom, 29. März. Die „Agenzia Li— 
bera“ berichtet, daß ein Theil des ruſſi— 
ſchen Wladiwoſtok-Geſchwaders, deſſen 
Verbleib ſeit langer Zeit zweifelhaft iſt, 
zu Nikolajewst, Sibirien, an der 
Mündung des Amurfluſſes eingetrof⸗ 

n ſei. 
gif, China, 29. März. Das er- 
wähnte Treffen vom 23. März zii: 
ſchen ruſſiſchen Koſaken und Japanern 
zwiſchen Andſchu und Tſchongdſchu, 
Korea, fand etwa 80 Meilen ſüdlich 
vom Halufluß ſtatt. Die Koſaken wa— 
ren bie Angreifer, murben aber von der 
japanifchen Infanterie völlig gefchla- 
gen und zogen fi) in Unordnung nad) 
KRufang und von da nad dem Yalu- 
fluß hin zurüd. Doc hatten die Ya- 
paner, wie man hört, 50 Zodte und 
250 Vermwunbete. Der Berluft der 
Nuffen fol aber noch größer gemwejen 
fein! 

St. Peteräburg, 29. März. Fin 
Krient » Korrefpondent bes Blattes 
„Ruftn Wiebomofti” berichtet aus 
Charbin * in der Mandſchu⸗ 
zei, es fei Ihm nicht geftattet morben, 
nad Port Arthur meitergureifen. @r 
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Die St. Petersburger „Nopofti“ 
bringt einen langen Artikel über die 
jübifche Frage, melcher die Angaben 
einiger antifemitifchen Blätter zurüd- 
mweift, daß die $uden in Obeffa Alles 
thäten, um eine Wiederholung der 
Kifchinemer Vorgänge heraufzube- 
Ichwören, indem fie Sympathie mit 
den Kapanern ausbrücten. Das obige 
Blatt jagt, diefe Angabe fei eine plum= 
pe Liige und nur darauf berechnet, be= 
ſtändigKaſſenhaß anzufachen; im gan— 
zen ruſſiſchen Reich hätten die Juden 
patriotiſch ihre Dienſte angeboten. 

Gibraltar, 29. März. Ein ruſſiſches 
Kreuzerboot und ein Torpedojäger 
ſind weſtwärts hier vorbeigefahren. 
Offenbar jagten ſie ein japaniſches 
Schiff, das am Freitag oſtwärts vor— 
über gekommen war, aber, als es die 
ruſſiſchen Schiffe in Sicht bekam, 
Kehrt machte und weſtwärts fuhr, um 
mehrere Stunden vor den ruſſiſchen 
Schiffen voraus. 

Irkutsk, Sibirien, 29. März. Der 
Verkehr über den Baikal-See geht ſo 
regelmäßig vor ſich, wie ein Uhrwerk. 
Die Truppen marſchiren ſingend auf 
dem Eis. Jeden Tag kann der Eis— 
brecher mit der Arbeit des Schneidens 
eines Kanals beginnen. 

Wladiwoſtok, 29. März. Die Ordre 
des Polizei-Chefs, ein ſcharfes Auge 
auf Japaner zu haben, welche als Ko— 
reaner oder Chineſen verkleidet ſeien, 
hat ſchon zu manchen komiſchen Sze— 
nen geführt. Seit dem Erlaß dieſes 
Befehls packen die Poliziſten jeden 
Aſiaten, den ſie ſehen, und reißen an 
ſeinem Zopf. um zu ſehen, ob derſelbe 
echt oder falſch iſt! 

Söul, Korea, 29. März. Marquis 
Ito, der bekannte japaniſche Staats— 
mann, unterbreitete der koreaniſchen 
Regierung vor ſeiner Abreiſe einige 
Vorſchläge betreffs Reformen. Der 
Kaiſer von Korea ernannte Wi Tſchi— 
Ying, früheren Miniſter des Auswär— 
tigen, zum Spezial-Abgeſandten, um 
Geſchenke an den Mikado von Japan 
zu überbringen und die Komplimente 
von Marquis Itos Beſuch zu erwidern. 

St. Petersburg, 29. März. Ange— 
ſichts der Erfahrungen der britiſchen 
Streitkräfte im Boeren-Krieg erwägt 
jetzt das ruſſiſche Kriegs-Departement 
die Frage, ob es die ruſſiſchen Trup— 
pen für die Sommer-Kampagne im 
fernen Oſten mit Kork-Helmen aus— 
rüſten ſoll. 


Bapft bedroht. 
- Ein Mordfomplott foll entdeckt fein. 


London, 29. März. Das Lonboner 
„Shronicle”, welches als das hervorra⸗ 
gendſte katholiſche Organ in Großbri— 
tannien gilt, will wiſſen, daß ein 
Komplott gegen das Leben des Papſted 
Pius X. entdeckt worden ſei, und daß 
daher der Vatikan und die zugehörigen 
Gärten jetzt von einer auserleſenen 
Force italieniſcher Polizei und Trup— 
pen ſcharf bewacht würden! 

Rom, 29. März. Die Angabe des 
„Daily Chronicle“ in London, daß ein 
Komplott gegen das Leben des Papſtes 
Pius entdeckt worden ſei, und daher 
jetzt der Vatikan und die vatikaniſchen 
Gärten von einer großen Polizei- und 
Militärmacht bewacht würden, wird 
von den Behörden des Vatikans als 
grundlos und lächerlich bezeichnet. Es 
wird hinzugefügt, daß die Zahl Sol— 
daten und Poliziſten, welche im päpſt— 
lichen Palaſt bedienſtet ſind, nicht grö— 
ßer ſei, als gewöhnlich. 


Yu Misifter Möllers Meise. 


Berlin, 29. März. Wie bereits er- 
wähnt, gedenkt der preußifche Hans 
beläminifter Möller, im Augquft oder 
September mit anderen Zeamten de3 
Handelsminijteriums eine amerifani- 
fche Studienreife unter gleichzeitigem 
Befuh der MWeltausftellung in Gt. 
Loui3 anzutreten. An diefe Amerifu- 
reife des Minifters fnüpfen fich allerlei 
Pläne und Vermuthungen. m 
Vordergrund fteht die weit verbreitete 
Annahme, daß die Amerifafahrt Mi- 
nifter Möller8 im Zufammenhang mit 
den Plänen binfichtlich des Abjchluf- 
ſes eines deutſch-amerikaniſchen Han— 
delsvertrages ſtehe. Entgegen dieſen 
Vermuthungen erklärt nun in einem 
inſpirirten Artikel die „Nationallibe— 
rale Korreſpondenz“: 

„Die nächſte Zeit iſt wenig dazu an— 
gethan; derartigen Plänen förderlich 
zu ſein. Ehe die Wahlkampagne in 
den Ver. Staaten nicht annähernd ih— 
ren Abſchluß gefunden hat, iſt ſchwer 
abſehbar, welche Ausſichten die Ver— 
handlungen betreffs Beſſerung des 
handelspolitiſchen Gegenſeitigkeits— 
Verhältniſſes haben dürften.“ 

Auch Franukreich hat ſeinen Bilſe! 

Berlin, 29. März. Die Bilſe 
ſcheinen jetzt wie Pillzee aus der Erde 
zu ſchießen! Der Ex-Leutnant vonFor— 
bach macht allenthalben Schule, wo ſich 
Material dafür findet. Nachdem 
Oeſterreich in dem Verfaſſer des Ro— 
mans „In kaiſerlich-königlichen Dien— 
ſten“, einem früheren öſterreichiſchen 
Tränoffizier, ſeinen Bilſe gefunden 
batte, fonnte natürlich Frankreich nicht 
zurückſtehen. Es bat denn auch nicht 
lange zu warten brauchen. Soeben ift 
in Paris ein Roman des Leutnants 
Charly erfchienen. Dieles Opus trägt 
ben Titel „Une Petite Garnifon fyran- 
salfe”. Es if, was Zendenz und aud 
äußere ie DontZettung anbelangt, 
dem Bilfe' t zum Mer 
lepterem mar 
vor 
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Chicago, Dienſtag, den 29. März 1904. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Haifer und Königinwitiiwe. 


Rom, 29. März. Kaifer Wilhelm 
traf heuie auf der See zmwifchen Neapel 
und Gaeta, mit der SKöniginmitte 
Margharita zufammen, welche auf dem 
Schlahtfhiff „Ne Umberto“ fuhr. 

Deutſcher Bizekonſul ermordet. 


Buenos Aires, Argentinien, 29. 
März. Der deutſche Vizekonſul in 
Salta, Herr Dufay, iſt von einem ita— 
lieniſchen Bettler ermordet worden. 
Letzterer wurde verhaftet. Der Mord 
ſoll aus Rache verübt worden ſein. 
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Inland. 


58. Rongreß. 

MWafhington, D. K., 29. März. Das 
Abgeordnetenhaus fette auch heute die 
Berathung des vermifchten Zivil-Etat3 
fort, und abermal3 wurden politifche 
Reden gehalten. Gampbell von Kanjas 
pries den Schußzoll und fagte, derfelbe 
fei das einzige Mittel, das Geld aufzu= 
bringen, welches für den jährlichen Un- 
terhalt der Regierung nothmendig jet. 

Der Einmwanderungd-Ausfhuß des 
Abgeordnetenhaufes erörtert gegen- 
märtig die Goulden’fche Vorlage 
treff3 meiterer Befchränfungen in der 
Ausftelung von Bürgerredht3 = Papie- 
ren, um den vielen damit getriebenen 
Mißbräuchen und Schwindeleien vor- 
zubeugen. 

MWafhington, D. K., 29. März. ©e- 
nator Fulton rief die Vorlage auf, 
melche den zwifchenftaatlichen und in- 
ternationalen Handel in Lachs requ= 
lirt, der in falfch gezeichneten Büchfen 
iſt. DIeller fritifirte die Vorlage und 
fagte, diefelbe mache es nicht möglich, 
auch nur den Verkäufer einer einzigen 
Büchfe Lachs zu verfolgen, fei aber ge: 
eignet, den zwijchenftaatlichen Handel 
zu benachtheiligen. Fulton ſagte, es 
werde auf viele Büchſen fälſchlich der 
Name der Columbia- und der Puget— 
Sund-Gattungen geſetzt, welche die be— 
ſten im Markte ſeien, und dieſerBetrug 
ſollte verhindert werden. 

Senator Burton ſchuldig. 


St. Louis, 29. März. Bundesſe— 
nator Burton von Kanſas wurde von 
den Bundes-Geſchworenen, die ſeit 
Samftag in Berathung maren, jchul- 
dig befunden, die üntereflen der 
„Rialte Grain & Gecuritie3 Co.” un« 
gejetlichermweife vertreten zu haben. 
E3 murbe foglei,) ein neuer Prozek 
beantragt. Das Straf = Urtheil auf 
das obige Verbift hin hat der Richter 
zu fällen. 

Die Bohflutben. 

Grand Rapivsz, Midh., 29. März. 
&3 wird jett ein Verfuch gemacht, den 
MWafferftrom, der vom Grand River 
fommt, über die Meftfeite hin abzu= 
lenten. Das meifte Waffer ergießt ich 
durch die Turner Straße. Die Urbei- 
ter verfuchen, den Submc‘) mit Sand= 
fäden auszufüllen. An vielen Gebäu- 
den hat das Wafler die Fundamente 
unterwühlt. Ein großer Theil der ro- 
ben Nahrungsmittel, welche den Noth- 
leivenden verabfolat wurden, ijt vor- 
erjt mwerthlos, da ed wegen Gasdman= 
gels nicht gefocht werden fann. Nadı 
gefochten Speifen herricht jehr lebhafte 
Nachfrage. 

Saginaw, Mid., 29. März Der 
SaginamsFluß fteiat noch immer an 
haltend! Am felben Verhältniß, in 
mwelhem das Maffer höher jteigt, ver- 
größert fih auch der Schaden für die 
Händler und Fabrifanten, deren Ge- 
Tchäftspläge zum Theil überfchmemmt 
und gefchloffen find. 

Auf dem Tittabamaffee- Fluß, einer 
der Nebenftröme des Saginam, ift da3 
Ei3 no) immer mehrere Fuß Did, 
Die Verfuche, zwiichen Saginam und 
Bay City das Ei3 mit Dynamit zı 
fprengen und die Fahritraße frei zu 
machen, haben bi3 jet wenig Erfolg 
gehabt. 

Indianapolis, 29. März. Sämmi- 
liche Flüffe im füdlichen Indiana ftrö- 
men Waflermaflen in den Ohio hinein, 
wodurch diefer Fluß aus feinen Ufern 
gedrängt wird und fich über die um- 
sebenden Niederungen eraieht. In 
Evanspille hat der Ohio die Gefah:- 
grenze erreicht. 

Der White River ftrömt in die Koh: 
lengruben in wPeteröburg, modurd 
ſchwerer Verluſt verurfacht und eine 
Menge Grubenarbeiter bejhäftiqung3- 
los wird. 

Der MWabafhfluß verurfadht den 
Zandleuten in Nem Harmony herum 
große Beforgnif. 

Nördlih von Indianapolis ift der 
einzige Gefahrpunft zu Lafanette, mo 
die Fluthen eine hohe Eifenbahn-Bö- 
hung unterwühlen. 

Im Hodfluth » Diftrift unterhalb 
Zerre Haute und oberhalb Evanäpille, 
img vergangene Nacht die Dämme bra- 
chen, find 100,000 Acres reicher Tief- 
länbereien überfhwemmt. za3 Waf- 
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Ginhaltsbefehle. 


Richter Kavanagh ſtellt, auf Erſuchen von 
Fabrikanten, ſolche gegen Gewerk⸗ 
ſchaften aus. 


Richter Kavanagh hat dem an ande— 
rer Stelle erwähnten Geſuch vereinig— 
ter Fabrikanten von Meſſingwaaren 
heute ſtattgegeben, indem er Einhalts— 
befehle ausſtellte, welche es den Mit— 
gliedern der Meſſingarbeiter -Union 
unterſagen, die betheiligten Fabrikfir— 
men auf ungeſetzliche Weiſe in deren 
Geſchäftsbetrieb zu behindern, die Fa— 
brikanlagen in ungeſetzlicher Weiſe mit 
Poſtenketten zu umſtellen, arbeitswil— 
lige Angeſtellte der Firmen in unge— 
ſetzlicher Weiſe zu beläſtigen oder die—. 
ſelben in deren Wohnungen zu beſu— 
chen, um ſie dort in ungeſetzlicher Weiſe 
zur Einſtellung der Arbeit zu überre— 
den. — Das Wort „ungeſetzlich“, wel— 
ches in dem Befehle wiederholt vor— 
kommt, wurde in demſelben auf Ver— 
anlaſſung des Anwalts Bloomingſton 
eingeſchaltet, der die organiſirten Meſ— 
ſingarbeiter, bezw. die hinter dieſen ſte— 
hende „Federation of Labor“, vertritt. 
Die betheiligten Fabrikfirmen ſind: 
Turner Braß Works; W. D. Allen 
Mfg. Co.; E. Baggott Co.; David J. 
Ream Mfg. ECo.; Ripley & Wilfon; 
W. ©. Edwards Mfg. Eo.; Tederal 
Company; %: T. Ryan & Eo.; Willy 
DM. Lau Co. 

Weitere Einhaltsbefehle erlieg Rich- 
ter Savanaah, auf Erfuchen der 
Morgan Salh & Eo., der E. 2. Ro» 
bert3 Co. und der Lejter-Mayer Co, 
gegen bie Ölafer = Union Nr. 27. 
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Nachipiel eines Brandes, 


Es befteht aus einer auf $25,000 lantenden 
Schadenerſatzklage. 


Ein Brand, verurſacht durch eine 
Gaſolinexploſion, die ſich am letzten 
Tag des verfloſſenen Jahres im Grand 
Pacific Hotel ereignete, hat nun zu der 
Einreichung einer auf $25,000 lauten- 
den Schadenerſatzklage gegen die Paci— 
fie Hotel Co. geführt. Klägerin iſt die 
Nr. 5955 Wentworth Ave. wohnhafte 
Nähterin Winnifred Collins, welche zu 
jener Zeit von der beklagtenGeſellſchaft 
beſchäftigt wurde, und zwar, wie es in 
der Klageſchrift heißt, in einemKaume 
in welchem zu gleicher Zeit Kleidungs— 
ſtücke mittels Gaſolin gereinigt wur— 
den. Eine kleine, mit jener Flüſſigkeit 
gefüllte, Flaſche explodirte und ſetzte die 
Kleider eines jungen Mädchens in 
Brand, das neben Frl. Collins arbei⸗ 
tete. Die anderen, in beni Zimmer be— 
Thäftigten, Mädchen rannten, mie bie 
Klägerin jagt, in wilder Flucht aus 
dem Zimmer, während fie jelbft ihrer 
Gefährtin zu Hilfe geeilt fein mil.Noch 
habe fie fich bemüht, die Flammen zu 
löjchen, als ein fünf Gallonen halten 
der Krug, der ebenfall3 mit Gafolin 
gefüllt war, erplodirte. Frl. Collins 
mill bei diefer zmeiten Erplojion fo 
fchwere Brandmwunden erlitten haben, 
daß die WUerzte längere Zeit Hindburch 
an ihrem Auftommen zmeifelten. Das 
Teuer fei dann von Angeftellten des 
Sotels gelöfcht worden, ohne da man 
die jtadtiiche Tyeuerwehr zu Hilfe geru=- 
fen habe. 

_—a — 
Ertruuten. 


Dier Entenjäger finden im Lalumet:Sce 
ein nafles Grab. 


Schon mieder jcheint der Calumet- 
Gee ein Opfer gefordert zu haben. 3 
beißt, daß vier Entenjäger, die gegen 
Mittag auf der Höhe der 104. Str. in 
einem Nachen gejehen wurden, ertrun= 
fen find. Später wurde der gefenterte 
Nahen gefunden, aber von den vier 
Leuten nod feine Spur. Die bier 
Säger jind: Loui3 Slingerland, 107. 
Str. und Mentworth Upe.; Abraham 
Slingerland, Bruder von Louis, 111. 
Str. und den Geleifen der Pan 
Handle-Bahn; Kohn Braendt, 10941 
©. Halited Str.; Peter Pieräna, 111. 
Str. und den Geleifen der Pan 
Handle-Bahn. 

3 haben fich etliche Männer gefun- 
den, die, im Verein mit Poliziften, nad 
den Vermißten forfchen. Die bier 
Männer fuhren heute Morgen auf ben 
See hinaus, ald e8 noch dunfel mar. 
An der Stelle, mo der gefenterte Na= 
chen gefunden mwmurde, wird nun der 
See mit Schleppneten durchjudht. In— 
folge der zahlreichen Eisfchollen wer: 
den die Nachforfhungen fehr er— 
ſchwert. 


Von Leuchtgao uͤberwältigt. 


In der hinter dem Gebäude Nr. 474 
La Salle Str. gelegenen Scheune wur— 
den Silver und George Sylveſter, zwei 
dort beſchäftigte Brüder, heute früh 
um acht Uhr bewußtlos aufgefunden. 
Die Polizei ermittelte, daß eine unter 
der Scheuer gelegene Gasleitungsröhre 
geborſten war, und ſchließt daraus, daß 
die Beiden von Leuchtgas überwältigt 
wurden. Die Verunglückten fanden 
Aufnahme im National-Hoſpital, Nr. 
521 Wells Str. Sie werden voraus—⸗ 
ſichtlich geneſen. 


Dao Werter. 


EHicags und Imgrgend: Wigenihauer und mia 
Ilhermweile Bewittertürme beute am Spätabend und 
morgen. Drute Wend imärmer, an Grärke zumebs 
wenber Qudeltwind. 

Ilinsıs: Hrgınidamer und wmöballdernmelle Me, 
mwitteruunne beute Abenb und IL Deut 
ben» wärme, an Biärk suncbmenber min». 

Irbiana —* wor und J — — 
———— » um WM 
bunsdmnder Ganmind. 
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Aus den Polizeigerichten. 


Rüpelhaftes Benehmen von Pollziſten 
gegen ihre Gefangenen. 


Im Polizeigericht in der Bezirks— 
wache an der Harriſon Str. kamen 
heute zwei Fälle zur Verhandlung, 
welche ein grelles Licht auf die Behand⸗ 
lung warfen, die Verhafteten manch— 
mal ſeitens der Polizei zutheil wird. 
Der eine Fall wurde vor Richter 
Prindiville verhandelt. Der Ange— 
klagte, der Schankwirth H. Menicucci, 
Nr. 479 Wabafh Ape., erzählte, daß 
neulich der Polizift John Collins von 
der Harrifon Str.-Bezirfätvadhe in 
fein Zofal fam und mit ihm einen 
Streit begann. Nachdem er von dem 
Poliziften durchgeprügelt worden war, 
wurde er verhaftet und unter der An— 
Hage, einem Beamten Widerjtand ge= 
leijtet und fi ungebührlich benommen 
zu haben, eingejtedt. Der Wirth be- 
ſchwerte ſich ſofort beim Inſpektor 
Lavin über den Poliziſten. Als der 
Prozeß heute zur Verhandlung auf— 
gerufen wurde, erklärte ein anderer 
Poliziſt, daß Collins einem Begräbniß | 
beiwohne, deshalb nicht anmefend fei 
und um Verfchiebung des Falles er- 
fude. Menicucci erhob Einfprud) 
gegen die Verfehiebung, worauf der 
PVolizift einmwarf, al3 der Prozeß zum 
eriten Mal aufgerufen morben fei, 
habe Menicucci um eine Vertagung er» 
fudt, die auch bewilligt worden fei. 
Mas dem einen recht fei, jei dem an- 
deren billig. Der Angeklagte behaup- 
tete, in jeinem Falle hätten die Ver: 
hältniffe anders gelegen; er fei näm= 
li an dem betreffenden Tage infolge 
der Mißhandlungen zu Bette gemweien. | 
Der Richter verfchob darauf die mei- 
teren Verhandlungen bi3 morgen. 

Der zmeite Fall wurde vor Richter 
Caverly verhandelt. Der Angeklagte 
war Willtam %. Bolt, Schaffner eines | 
eleftrifchen Bahnmagen® der Went- 
tworth Xlve.-Linie. Er wurde vom Po: | 
fiziften Iimothy Mulcahy, melcher | 
Stern Nr. 171 trägt und in dem Be- 
richte de3 Kapt. Piper des Schnaps: | 
trinfens mährend des Dienftes bezih: | 
tigt wird, wegen ungehörigen Betras | 
gend verhaftet. Nidhter Caverly 
ftrafte den Angeklagten um $5 und die 
Gerichtskoſten. Mulcahy packte dar— 
auf Bolt und brachte ihn in unſanfter 
Weiſe nach einer Ecke des Gerichts— 
ſaals, um auf ſeine Abführung zu 
warten. Bolt ſoll nun gelächelt haben, 
was den Schergen ſo in Wuth verſetzte, 
daß er, laut Bolt's Ausſage, denfſelben 
die nach dem Zellenraum führende 
Treppe hinunter warf. Als Richter 
Caerly von dieſem rüpelhaften Be— 
nehmen des Poliziſten hörte, ließ er 
ihn und den Gefangenen vor ſich kom— 
men und las dem Knüppelſchwinger 
die Leviten, mit der Bemerkung, daß 
wenn ſich derartiges wiederhole, der 
Frevler vor die Polizei-Disziplinarbe— 
hörde kommen werde. Bolt's Anwalt 
hat übrigens einen Verhaftbefehl gegen 
den Poliziſten, wegen angeblich unge— | 
bührlichen Benehmens, erlangt. Muis 
cahy erwirfte feinerfeits einen Ber- 
haftsbefehl für Bolt. Als Anfpeftor 
Lapin von der Gefchichte hörte, ließ er 
Bolt und feinen Anwalt in fein Pri- 
batzimmer fommen, wo er mit ihnen 
geraume Zeit fprad. Someit ift fei- 
ner der Haftbefehle vollſtreckt worden. 

Der ſozialiſtiſche Stadtrathskandi— 
dat der ſiebentenWard, Grant DePew, 
6620 St. Lawrence Avbe., wurde heute 
Vormittag on Richter Quinn freige— 
ſprochen. De Pew wurde neulich auf 
Veranlaſſung des Sekretärs der Hyde 
Park Improvbement Aſſociation, A. H. 
Nelfon, verhaftet, weil der Kandidat 
angeblih das Anbringen von Wahl: 
plafaten in Hode Park und Woop- 
lamn an Telepbonpfoften veran= 
laßt hatte. De Pems Anmalt bemies, 
daß feinftlient von dem Anbringen der 
Plakate feine Kenntni hatte, worauf 
feine Freifprehung erfolgte. 

Duque DeEftrada, welcher dieTanz- 
halle an Michigan und N. Clark Str. 
betreibt, murde von Richter Prindipille 
um $100 und die KRoften geftraft, meil 
er feine Lizens für fein Lofal befitt. 
E3 lagen zwei Antlagen vor. in jedem 
Falle betrug die Strafe $50. Schon 
neulich wurde Eftrada wegen besfelben | 
Dergebens um $50 geitraft. | 

Der 19 Yahre alte Albert Schuelte 
wurde bon Richter Mayer unter der 
Anklage des Raubverfuchs dem Krimi- 
nalgericht überwiefen. Der WirthHer- 
mann Kittler, 28 WillowStr., behaup- 
tet, Schuelfe habe fein Lofal betreten, 
und ihn, unter Vorhalten eines Re- 
bolvers, zum Hochalten der Hände ge- 
ziwvungen. SKittler nahm aber eine Ge- 
legenheit wahr, entwaffnete den jungen | 
Mann, worauf deiien Verhaftung er- 
folgte. 

— —— —— 

Verlangt hohen Schadenerſatz. 


Der Schankwirth Auguſt M.Schil- 
ler, Nr. 276 W. Madiſon Str., iſt 
auf 8550,000 Schadenerſatz verklagt 
worden, weil er angeblich einem ge— 
wiſſen Charles V. Lahtinen am 2. 
Januar geiſtige Getränke verabreichte, 
bis Lahtinen ſternhagelpvoll war, in 
truntenem Zuſtande einen gewiſ 
ſen Arthur R. Cochrane angriff 
und ihm eine Kugel in ein Auge jagte. 
Cochtane lag zehn Wochen in einem 
Hoſpital darnieder, bühte die Sehlraft 
des Auges ein, muhßte angeblich z1000 
für ärgtlihe Behandlung Date in 
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Schnaps als Verrather. 


Weil es durch die Zimmerdecke tropfte, wurde 
eine Mondſcheinbrennerei entdeckt. 


Kein Raſſenunterſchied. 


Bor dem Bundes-Diſtriktsrichter 
Humphrey findet zur Zeit der Prozeß 
vonSamuel Levinſon ſtatt, welcher an— 
geklagt iſt, in dem Hauſe Nr. 75 Eber⸗ 
green Ave. eine ungeſetzliche Schnaps⸗ 
brennerei betrieben zu haben. Die Bun⸗ 
desbeamten, welche den Platz überfie— 
len, erklären, daß die Brennerei ſo gut 
eingerichtet war, wie nur die beſte 
Mondſcheinbrennerei in Kentucky. Und 
dabei war es keine von den kleinſten, 
denn nicht weniger als 800 Gallonen 
Whiskey fanden die Beamten, und, um 
Allem die Krone aufzufegen, die Bren- 
nerei befand fi in einem Miethshaufe. 
Die Beamten erhielten durch einen 
Streit zmwifchen Frau Lepinfon und 
Samuel Barton, dem angeblichen Ei- 
genthümer der Anlage, Wind von dem 
Beitehen verfelben. Die Brennerei 
mar über der Wohnung der Lepinjons 
angelegt, und Frau Lepvinfon be— 
fhwerte fich darüber, daß der Schnaps 
durch die Dede ihred Schlafzimmers 
drang und herabtropfte. Das Che: 
paar Lepinfon behauptet, daß fie 
nicht3 bon dem Vorhandenfein der 
Brennerei mußten, können aber nicht 
erflären, wie die großen Behälter, die 
Brennteffel und die „Schlange“ unbe= 
merkt in das obere Gemach gelommen 
find, da nur dur ihre Zimmer ein 
Eingang zu bdemfelben führt. Der 
Bundesanwalt wird Zeugen borfüh- 
ren, melche ausfagen werben, daß fie 
Frau Levinfon fahen, al3 fie die Mai- 
fıhe in der Brennerei umrübrte, 

Mit der lächerlichen Entfhulbigung, 
er fei betrunfen gemwejen, als er beim 
Falſchmünzen ertappt wurde, ſuchte 
ſich John O'Shea, der dem Richter 
Humphrey vorgeführt wurde, aus der 
Patſche zu helfen. Er meinte, in 
nüchternem Zuſtande hätte er ſich nie 
mit ſolchen Sachen abgegeben. Die 
Ausrede half ihm nichts, denn er wur— 
de zu einem Jahre Gefängnißhaft ver— 
urtheilt. O'Shea wurde ſeinerzeit in 
einem Hauſe an Morgan Straße ver— 
haftet, als er gerade mit dem Gießen 
von Falſchbgeld beſchäftigt war. 

Claude Wheeler von St. Charles 
Ill. und Joſeph Sachſel, der letztere 
ein Israelit, wurden wegen Beraubens 
von Briefkäſten geſtraft. Beide ſind 
16 Jahre alt. Sachſel wurde zuerſt 
um 8200 geſtraft, worauf Wheeler's 
Vertheidiger den Richter um Milde 
für ſeinen Klienten bat. Der Di— 
ſtriktsanwalt Bethea erklärte jedoch, 
daß ein amerikaniſcher Junge nicht 
beſſer ſei, als ein israelitiſcher Jun— 
ge, und daß, da das Verbrechen beider 
daſſelbe ſei, auch die Strafe dieſelbe 
ſein ſollte. Bethea hob ferner hervor, 
daß der amerikaniſche Junge eine beſ— 
ſere Erziehung genoſſen habe, als ſein 
Mitangeklagter, daß der erſtere zahl— 
reiche Freunde habe, der letztere weni— 
ge oder gar keine. Dem amerikani— 
ſchen Jungen müſſe daher das Verbre— 
cher eher höher angerechnet werden, als 
dem andern. Dieſe Ausführungen des 
Bundesanwalts verhallten nicht unge— 
hört, denn Wheeler wurde zu einjähri— 
ger Haft in der Reformanftalt verur= 
theilt. 

Morgen beginnt vorRichter Humph— 
rey der Prozeß desBankkaſſirers Fran— 
cis B. Wright, der angeblich die Erſte 
National-Bank in Dundee, Ill, um 
854,000 betrogen hat. Die Bank ging 
infolgedeſſen in die Hände eines Maſ— 
ſeverwalters über. 


— — 
Erreichte ihren Zweck. 


Die $ran eines Arztes vergiftet® fich mittels 
geuchtaafes. 

Geftern Abend ftarb Sufan, die 19: 
jährige Yrau des Dr. Wm. ©. Hart 
ford, Nr. 116 Catalpa Place, an den 
Tolgen von Leuchtgas, melches fie 
Morgens in felbjtmörderifcher Abficht 
eingeathmet hatte. Die Unglüdliche, 
angeblich die Tochter reicher, in Mont: 
real mohnhafter Leute, fol jchon zu=- 
bor zwei Gelbjtmordverfuhe gemacht 
haben, die nur Danf des rechtzeitigen 
Einfchreitend ihres Mannes, des Soh- 
nes eines gefchäßten, in Champlain, 
So., anfäfligen Arztes, vereitelt mur= 
ben. 

Yrau Hartford hatte einen Brief fol- 
genden Inhalts hinterlaffen: 

„Mein Willie! E3 fcheint, daß mir 
beide nicht qut miteinander ausfom- 
men können. Du itellft Dich fo an, als 
ob Du mich nicht länger liebjt. Siehſt 
Du, Du gehit allabendlich aus; wenn 
Du mich liebteft, mwürdeft Du es nicht 
thun. ch Tiebe Dich und kann ohne 
Dich nicht fertig werden. E3 ift Dr. 
His Werk; wir wurden fehr aut fer- 
tiq, fo lange er Dich nicht mitjchleppte. 
Sch will alfo Lebervohl jagen. 

Deine Dich liebende Frau Sufie.“ 

Dr. Hill ift ein Studiengenofie und 
Treund ded Dr. Hariford und wohnt 


| Mr. 479 W. Monroe Str. 


Die Koronersjurn, welche den \n- 
queft über ihren Tod ahhielt, gab Pen 
Mabrfprub ab, dak fie in einem An: 
falle von Geiftesgerrüttung Gelbit- 
morb beging. 


— 
Diordverfum. 


Der Harbige —** Coleman 
fenerte heute auf feine Raffegenoffin 
Umanda Brisco, Nr. 40 R. Sanga-» 
mon Gir., vier NRevolverſchüſſe ab 
Amanda wurde nur leicht 
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Unerwarteter Ausgang eines Mord⸗ 
Prozeſſes. 


Apollonia Staroſtas Ausſage. 


Das Mädchen nimmt dieſelbe nachirägl 
zurück, und die Anklage muß niederge— 
ſchlagen werden. — Der Tod des John 
Oſuchowski. 


Im Kriminalgericht war ſeit ge— 
ſtern Vormittag die gegen Win. Me— 
Carthy, Peter Bozych, Peter Koretzke, 
Stanley Radjemäti und Frant Nowak 
erhobene Mordanklage unter Verhande 
lung. Gejtern Abend ftand die Sache 
für die fünf Angeklagten fehr jchlimm. 
Apollonia Starofta, ein 14jähriges 
Mädchen, das zur Zeit der Ermorbung 
des John Dfuchomsti in der Familie 
des Schanfwirthe3 Murphy, Nr. 315 
Elfton Upe., bedienftet gemejen ift, 
hatte auf dem Zeugenftand mit aller 
Beitimmtheit verfichert, fie jet Augen- 
zeugin der That gewefen und habe ges 
jehen, mie der angeflagte McCarthy, 
der mit den vier Anderen hinter Ofu- 
chowski hergelaufen wäre, dieſen nie— 
dergeſchoſſen hätte. Alle Kreuz⸗ und 
Querfragen des Vertheidigers Buck— 
ner hatten das Mädchen nicht aus dem 
Konzept zu bringen vermodht. Apollo» 
nia blieb in allen Einzelheiten bei ber 
Darftellung, welche fie von vornherein 
gegeben. Hilfs-Staatsanwalt New— 
comer mar unter biefen Imftänden ge= 
wiß, da es ihm gelingen würde, bie 
Schuldigfprehung der Angeklagten zu 
erzielen. Er bereitete fich bereits vor, 
für McCarthy die Todesjtrafe und für 
die vier Anderen mindejtens lebens— 
länglihe Zucdhthaushaft zu beantragen, 
und in der Ihat mwilrde die Xurh 


mahrjcheinlich jehr ftreng verfahren ' 


fein. 


Nun ift e aber andber8 geflommen! 
Die fleine Apollonia fand fich heute 
früh mieder im Gerichtshofe ein, Tuchte 
bort diegmal den Vertheidiger Yudner 
auf und befannte diefem,‘ daß ihre 
ganze Ausfage erlogen war. In Wirk: 
lichkeit hätte fie von dem Morde gap 
nicht? gefehen, und deshalb vermödhte 
fie auch nicht zu fagen, ob die Anae- 
Hagten eimas mit demfelben zu thun 
gehabt. Der hocherfreute NWertheibiger 
ließ das Mädchen fofort auf den Zeitz 
genjtand treten, und dort mwiederholte 
die Kleine zur Ueberrafchung des "or: 
genannten Hilfsjtaatsanwaltes ihren 
Miderruf in aller Form. Wuf bie 
Frage, wie fie denn nur dazugekom— 
men fei, dem Gerichtähofe eine Lüge 
aufzutifchen, die fo verhängnißpole 
Tolgen hätte zeitigen fünnen, gab 
Apollonta zur Antwort, die Wittme 
bed Grmordeten hätte fie gebeten, 
durch ihre Ausfagen doh ja dafür zu 
forgen, daß der Tod Ofuhomwstis ges 
rächt würde. Gefragt, weshalb fie fich 
denn nachträglich entjchloffen hätte, 
ihre Angaben zurüdzunehmen, gab 
Apollonia an, ihr Vater hätte fie auf 
die fehmere Strafe aufmerffam ges 
macht, welche auf Meineid gefeht fei. 
Sie hätte infolgedeffen Anaft befom= 
men und wolle nun ihre Lüge mieber 
gutmachen. 

Andere Belaſtungszeugen hatte die 
Staatsanwaltſchaft nicht. Herr New— 
comer ſelber ſtellte deshalb den Antrag 
auf Niederſchlagung des Verfahrens, 
und auf Geheiß des Richters gaben die 
Geſchworenen ein freiſprechendes Ur—⸗ 
theil ab, ohne auch nur ihre Sitze im 
Gerichtsſaale verlaſſen zu haben. Die 
überglücklichen Angeklagten wurden 
dann ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

John Oſuchowski war, zur Zeit da 
er ermordet wurde, als Streikbrecher 
in einer Kofferfabrik angeſtellt. Er 
wurde auf dem Heimwege an der 
Bradley Straße nahe Elſton Ave. von 
Unbekannten überfallen und durch ei— 
nen Revolverſchuß tödtlich verwundet. 
Sterbend hatte er einer Frau Nih, 
die den Verwundeten zuerſt entdedt 
und ihm Beiſtand zu leiſten verſucht 
hatte, die Mittheilung gemacht, er 
glaube, daß es Streiker geweſen ſeien, 
die ihm nachgeſetzt waren und auf ihn 
geſchoſſen hätten. Bald darauf that er 
ſeinen letzten Athemzug. In ſeinen 
Taſchen fand die Polizei nachher eine 
auf 81000 lautende Bankanweiſung, 
eine Summe baaren Geldes und ver 
ſchiedene Werthſachen. — 


—— 


Dickfellig. 


Gerieth unter die Räder eines Greifwagens 
und kam unverſehrt davon. 


Ein gewiffer Heitämann, Nr, 565 
LaSalle Str., wurde heute an LaSall- 
und Wafhington Str.von einem Wells 
Str. = Kabelbahnzug Über den Haufen 
gefahren, fiel unter den Tyangforb, ge 
rieth unter die Räder und wurde eine 
Strede weit geihoben. Als der Zug 
endlih zum Halten gebradht murke, 
fprangen mehrere Männer binzu umb 
zogen den Verunglüdten hervor. Gie 
waren nit wenig eritaunt, aid ge 
mann auffprang, ihnen für ihre ur 
banfte und Unitalten traf, fi zu enls 
fernen, mit der Bemerkung, bak ee 
nicht verlegt fei. Die Strahenba 
beitanden darauf, dah er fi Araili 
unterfuchen lafle. Ein Urzt im 
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ir Möglichites getan. Hm?“ 


Tanjende Haben Rierenleiden 


und willen e3 nicht. 


Um zu zeigen, was Swamp-Root, das große Nieren-Mittel, an 


bewirkt, faun jeder Lejer der 
per Boit erhalten. 


ud 
„Abendpoft“ eine Probeflafche frei 


Schwache und frante Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden ber« 
vor, alSirgend eine andere Krankheit, Deihalb, wenn Durh DBernads 


läffiuung oder audere Urfadhen einem Nierenlciden fein Lauf gelaffen 
n wird, fo folgen fiher ihlimme Reſultate. 


Eure anderen Organe brauchen 


vielleicht auch Behandlung — aber 


vor allen Dingen Eure Nieren, Denn fie arbeiten am meisten, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſcheukt werden. 

Wenn Jhr kraufk ſeid, oder Euch „elend befindet““, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swamp⸗Root, das große Nieren⸗, Leber⸗und Blaſenmittel, ein⸗ 
sunchmen, Denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie al den 


auderen Orgasten zur Gefundheit. 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Smamp Root, dem großen Nie: 
zen: und DVlafenmittel, macht jich bald be= 
merkbar. E8 fteht an der Spite wegen feiner 
Wunderbaren Heilungen der fchiwierigften 

dle. Stwamp-Root verjegt Euren ganzen 

Örper in gejunden Zuftand und der beite 
Beiveis dafür ift ein Verjuch. 

53 Cottage Str., Meltofe, Mafi, 
Werther Kerr! 11. Ian. 1904. 

„Scit ih in der Armee war, litt ich mehr ober 
Weniger an einem Nierenleiden und im lehten Jahre 
wurde 8 jo -fhlimm und fomplizirt, das ich viel 
g leiden hatte und jehr beunruhigt wurde, meine 

raft und Stärke fchiwanden jchuell dahin. Ich Tas 
Eu Anzeige von SwampeRoot und jchricb megen 
ath. H begann die Medizin zu nehmen und 
emerkte eine entichiedene Belferung, nachdem ih 
wainp= Root nur eine furze Zeit genommen hatte, 
Ah blieb dabei eS zu gebrauchen und ih bin 
agen zu können, dab ich vollftändig kurirt 
bin. Um abfolut ficher zu fein, Tieß ich 
don einem Doktor heute etwas bon meinem Urin 
unterfuchen und er erklärte ihn als gejund und gut. 

5 web hr Smwamp: Root ift_ rein begetas 
Bilifh und enthält feine fchädlichen Droguen. | Ads 
sn er u —— Wederherſtellung nu 

un amp-Root allen Leidenden empfehlend, 
werbleibe ich Adtungsvoll, 
2 3. €. Rihardien. 

She könnt eine PVrobeflajche "Des 'berühm 
ten Nieren: Mittels, Swamp⸗Rvbot, frei per 
Poft portofrei erhalten, um.Euc, von der 

iltraft desſelben zu überzeugen für ſolche 

eiden iwie Nieren:, Blajen= und Harnjäute 
Srantpeiten, fchlechter Verdauung, wenn Ahr 
Editoricehe Notiz. — Stwamp:-Roo 
dei jhlimmiten Fälle von Nieren=, Keber: op 
men wunderbaren Vorzügen zu itberzeugen, c 
„Snformarion abjolut frei per PBoft erhaiten f 
ben und abertaujenden von Zeugnifien von 

Der Werth und Erfolg von Swamp Root ift 

Beier jich cine Probeflafche tommen laſſen. W 

Binghamton, N. Y., ichiet, vergebt nicht, zu 

ber Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. D 


Die ſchwarze Maske. 
Don © 8. Sornung. 


(1. Fortfegung.)) 

„Sie glauben alfo, daß Sie mid) 
verpflegen könnten?” 

„Semwiß, Herr Maturin.” 

„Und zwar ganz allein, merfen Sie | 
Sk 3% halte mir jonit Niemand. | 
e müßten Yhr Futter und mein Ge- 
2 fodhen.... Glauben Sie, 
ie Damit zu Streich fämen?“ 

Er Herr Maturin, ich glaube e3.” 

„Warum trauen Sie fich’3 zu? 
Haben Sie irgend melde Erfahrung 
in foldhen Dingen?” 

„Rein, Herr Maturin.” 

„Weshalb behaupten Sie dann, daß 
Sie's können?“ 

„sch meine nur, daß ich mein Mög- 
lichftes thun würde.“ 
„Sie meinen, meinen! 
denn in anderen Stüden immer Ahr 


Sb ließ den Kopf hängen. Das 
war ein Schlas in’3 Gelicht, und im 
Mefen diejes Kranten lag etivas, was 
bie ungeſprochene Lüge zurückdrängte. 

Nein, Hert Maturin, das habe ich 
nicht gethan,“ ſagte ich offen. 

He, he, he!“ kicherte der alte Sün— 
ber. Gut, daß Sie's zugeben, ſehr 
ut. Wenn Sie’3 nicht zugegeben hät- 
Een, wäre ich fertig gewejen mit Ihnen! 


Haben Sie 


Sie find diesmal noch mit heiler Haut 


pabongefommen, und Gie fönnen’3 


ein 


noch meiter bringen. Wie ich höre, 
Baben Sie höhere Schulen befucht, und 
awar jehr gute, aber feine Univerfität. 
Eimmt das?“ 

Wollſtändig.“ —— 
Wos thaten Sie, nachdem Sie bie 


Säule verlaffen hatten?“ 
ir fiel eine Erbihaft zu. ...“ 


„Und barin?” 


Habe ich das Gelb verbraucht.“ 


„Und either?“ 
\ * da wie ein Mauleſel. 


= Seitbem, frage id.“ 


Darüber wird |hnen ein Bermand- 


EINE &“ 
F ILCH Jr fie? 


5 benundvierzi den un⸗ 
* — or) ee Qualität 
‚ dem Publitum abjolut 


amd frifche, auf der Farm in Flaſ 
fite Milch zu liefern, die in 


Ein Berfuh wird Euch Überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
e3 brennt oder jchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei er Rückenſchmer⸗ 
zen, lahmem Rücken, Schwinbdel, Schlafloſig— 
leit, Nervoſität, Herzſtörungen, die Folge 
von ſchlimmen Nierenleiden, Hautausſchlag 
von ſchlechtem Blut, — Rheumatis⸗ 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarkeit, Er: 
mattung, Gnergielofigteit, Gewichtsverlaft, 
fahler Hautfarbe oder Brights Krankheit. 
Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört bier: 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlafhe fteht, einen Bodenfag bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, daß Eure Nieren und 
Blafe jofort Behandlung gebrauchen. 
Smwanp:Root ift die große Entdedung bon 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren: 
und Blajen-Spezialiften. Sofpitäfer wenden 
e8 mit wirnderbarem Erfolg an bei leichten 
und jhlimmen Fällen. Uerzte empfehlen. es 
ihren Patienten und gebrauchen e$ in ihrer 
eigenen Yamilie, denn He betrachten Siwamp- 
Root als das größte und erfolgreichfte Mittel. 


Swanp:Root jchmedt angenehm und wird 
in Apothefen in der ganzen Welt in zwei 
Größen Flaicen verkauft und zu zwei Prei- 
fen — fünfzig Cents und ein Dollar. Bes 
achtet den Nanten Swamp:Rost, Dr. Kil: 
mers Emwamp:Root und die Adreffe, Bing: 
bamton, N. 9., auf jeder Flafche. 

t ift jo erfolgreich in der prompten Heilung 
er DBlafenleiden, daß Ihr, um Euch von jel- 
ine Brobeflafhe und einBuch mit werthoolfer 
Önnt. DasBucd) enthält viele von den taufen- 
Männer und Frauen, die geheilt wurden. 
ſo wohlbekannt, daß es rathſam ift, wenn die 
enn Ihr Eure Adreſſe an Dr. Kilmer & Eo., 
erwähnen, daß Ihr dieſe liberale Offerte in 
ie Echtheit dieſer Offerte wird garantirt. 


ter von mir Auskunft geben, wenn Sie 
ihn befragen wollen. Er iſt ein her— 
vorragender Mann und hat mir ver— 
ſprochen, mich zu empfehlen. Ich ſelbſt 
will lieber nichts mehr ſagen.“ 
„Aber Sie ſollen mit der Sprache 
herausrücken, mein Beſter, Sie ſollen 
reden! Meinen Sie etwa, ich laſſe 
mir weismachen, ein junger Menſch 
von Ihrer Erziehung wolle aus dieſer 
Krippe freſſen, wenn nicht dies und 
jenes vorgefallen wäre? Was ich 
brauche, iſt ein Menſch von Bildung, 
einerlei welcher Art, aber zu ſagen 
haben Sie mir, was Ihnen paſſirt iſt, 
mir, wenn auch Niemand ſonſt. Dok— 
tor Theobald, falls Sie Winke nicht 
verſtehen, will ich Ihnen geſagt haben, 
daß Sie ſich zum Teufel ſcheeren kön— 
nen. Dieſer Menſch wird mir paſſen 
oder auch nicht, jedenfalls haben Sie 
nichts mehr dreinzureden, bis ich ihn 
hinunterſchicke und Ihnen ſagen laſſe, 
daß er bleibt oder nicht bleibt. Machen 
Sie, daß Sie hinauskommen, ſag' ich 
Ihnen, und wenn Sie ſich etwa ein— 
fallen laſſen ſollten, gekränkt zu ſein, 
ſo ſetzen Sie mir's auf die Rechnung.“ 
In der gemäßigten Erregung dieſes 
Geſprächs hatte die dünne Stimme 
Kraft gewonnen, und die letzte belei⸗ 
digende Bemerkung wurde dem auf—⸗ 
opfernden Arzt ſchrill nachgeſchrieen, 
als dieſer ſich ſo gehorſam zurückzog, 
daß ich überzeugt war, er werde ſeinen 
ſchwierigen Patienten beim Wort neh— 
men. Die Schlafzimmerthüre ſchloß 
ſich, dann die äußere, und des Doktors 
Schritte verhallten auf der Treppe. Ich 
war alſo jetzt allein auf dem Stockwerk 
mit dieſem höchſt eigenthümlichen und 
etwas unheimlichen alten Mann. 
„Gut, daß wir ihn los ſind!“ krächzte 
der Kranke, ſich im Nu auf den Ell- 
bogen geſtützt aufrichtend. Ich⸗mag 
vielleicht nicht mehr viel Leib übrig 
haben, deſſen ich mich rühmen könnte, 
aber wenigſtens habe ich doch eine ver⸗ 
lorene alte Seele, die mir gehört. 
Darum will ich einen gebildeten Men⸗ 
ſchen um mich haben, der ſeine Erfah— 
rungen gemacht hat. Ich bin in zu 
große Abhängigkeit von dieſem Bur⸗ 
ſchen da gerathen. Nicht einmal rau⸗ 
chen läßt er mich und den ganzen Tag 
treibt er ſich in der Wohnung herum, 
um gewiß zu ſein, daß ich's nicht thue. 
Sie finden Zigaretten hinter ver Ma- 
donna bella Sebia.” 
.. &3 war ein Stahlftich nach de3 gro> 
ben Raphael berübmtem Bild, und ber 
Rahmen jtand eimas von der Wand 


ar 


e3 ihm hin. . Der Kranke aber 309 mit 
volljtändig normalen Xippen an ber 
Zigarette und mir entfuhr ein Seuf- 
zer. Sch murbe unmiberftehlih an 
meinen lieben alten Raffles erinnert, 
ein Raudting mwürbig des großen U. 
%, ftieg von ben Lippen des Franken 
Mannes auf. 

„Nehmen Sie fih aud eine. IK 
habe jchon giftigere Zigaretten ges 
raucht, aber Sullivan find aud) biefe 
nicht.“ 

ch weiß nicht mehr, mas ich fagte, 
habe feine !dee, mas ich that. 5) 
meiß nur — ich mußte nur — daß e3 
A. 3. Raffles war, mie er leibte und 
lebte! 


II. 

„Xa, Bunny, e8 war ein verteufeltes 
Stüf Schmwimmarbeit, aber im Mit- 
telländifhen Meer geht man nid 
unter. Der Sonnenuntergang war 
meine Rettung. Das ganze Meer war 
Feuer. Ich jhwamm überhaupt nicht 
unter Waffer, fondern ging, jo viel ich 
meiß, ber Sonne nad. ALS fie ver⸗ 
fchivand, war ich wohl jchon eine Meile 
meit entfernt und bis dahin unfihtbar 
gewefen. Darauf hatte ich gerechnet, 
und ich till nur hoffen, daß man nicht 
von Gelbitmord gefafelt Hat. Man 
wird mich früh genug ausfindig 
machen, Bunny, aber licher vom Hen» 
fer um einen Kopf fürzer gemacht 
werben, als felbit das Spiel aufgeben.“ 

„D mein lieber alter Gefelle! Dich 
iieder zu haben! Mir it, al& ob mir 
Beide wieder an Bord des deutichen 
Dampfer3 wären, und Alles, mas dba» 
ziwifchen liegt, wäre ein böfer Traum. 
Sch glaubte damals, :3 fei unfer legtes 
Beifammenfein gemefen!” 

„Sah auch ganz danach) aus, Bunny! 
Es hieß alle Gefahren auf ich nehmen 
und Allem in’s Geficht fchlagen! Aber 
in gewiffem Sinn glüdte das Spiel, 
tie, das mwerbe ich Dir ein andermal 
erzählen.” 

„Ach, es eilt mir gar nicht, Deine 
Gefhichte zu erfahren, mir ijt’3 ganz 
genug, daß ich Dich hier liegen jehe. 
Wie Du hierher famft und warum Du 
fo daliegft, brauche ich nicht zu willen, 
nur fürchte ich, es geht Dir jchlecht. 
Che ich Dich meiter reden lafje, muß 
ih Dich mir gründlich anfehen.“ 

Sch z30g einen Vorhang auf, jebte 
mich auf das Bett und nahm diefe Be- 
fihtigung vor. Sie gab mir menig 
Anhaltspunkte für feiner eigentlichen 
Gejundheitszuftand, aber fie brachte 
mich zu der Weberzeugung, daß mein 
lieber Raffles nicht mehr war und nie 
wieder fein miürde, mas er einit ges 
mwefen. Er mar um zwanzig Sabre 
gealtert, und man würde ihn auf min- 
deitens fünfzig geihäßt haben. Gein 
Haar war weiß, das mar feine Yül- 
ihung, und fein Geficht desgleichen, 
um Mund und Augen zogen fich viele 
tief eingearabene Linien. Anberfeit3 
waren bdieje Augen jelbjt jo hell und 
funfelnd mie je, waren immer noch 
ſcharf, grau und bligend mie gejchliffe- 
ner Stahl. Gelbit der Mund mar, 
wenn er fi um eine Zigarette fchloß, 
Rafflee’ Mund und fein anderer, 
fraftooll und gemiffenlos mie der ganze 
Mann. Nur die förperliche Kraft 
Ihien von !hm gemichen zu fein, das 
genügte aber, mein Herz bluten zu 
machen um den armen Echurfen, der 
mich jeve Verbindung gefoftet hatte, 
die mir werth gemwefen war, bis auf 
die zimifchen uns Beiden. 

„Hindeft mich alt geworben?” fragte 
er endlich. 

„Kinigermaßen, doch liegt e3 haupt» 
fählih an den weißen Haaren.” 

„Woran eine Gefchichte hängt, die ic) 
auffpare für die Zeit, wenn und der 
Stoff ausgeht, obivohl ich früher 
dachte, das lange Schwimmbad fei die 
Urfache. Immerhin ift die Infel Elba 
eine furiofe Gegend, kann ih Dir 
fagen, und Neapel ift noch munber= 
licher.“ 

„Dorthin kamſt Du ſchließlich?“ 

„Leider! Es iſt das Paradies 
Europas für ſo edle Geſellen wie wir, 
aber kein Ort der Welt kann ſich als 
ſchlechter Wärmeleiter mit unſerem 
London meſſen; hier braucht's Einem 
nie zu heiß zu werden, geſchieht's aber 
doch, ſo iſt man ſelbſt Schuld daran. 
So bin ich denn ſchon ſeit ſechs Wochen 
wieder hier und gedenke noch einmal 
‚mitzuthun.‘ “ 

„Aber, Alter, dazu: bift Du do 
faum in ber Berfaffung, follte 2 
meinen?“ | 

„Verfaffung? Mein lieder Bunny, 
ih bin tobt, liege unten am Meeres: 
grund. Thue mir die Liebe an, das 
feinen Augenblid zu vergeffen.” 

„Aber bift Du gefund oder nicht?” 

„Nein, zur Hälfte bin ich durch 
Iheobalds Arzneien und fehandliche 
Bigaretten vergiftet und vom Bett- 


Wollt Zhr eine Poftkarte jchreiben 
HYamit ein Kranker gefunden mag? 


Shidt fein Geld — nur eine Poftkarte mit dem 
Namen eines  Hilfsbepürftigen. Sagt mir, : weldh-s 
Buch id. fenden fol. _ 

Danıt werde ich Dies ibun:—Jch werde mit eier 
ihm naheliegenden Apotheler Anordnungen treffen, 
fo. dab er fechs Flaihen von Dr. Shoop’3 Wieder: 
berfteller (Reftorative) nehmen Tann. Gr darf das 
Mittel während eines onatS auf mein i 
ebrauchen. Hat e8 Erfolg, oftet es: 85.50. Falls es 
eblichlägt, jo wird der Upothefer die Koften mir 


anrechnen. 

Diefer monatlange Verſuch wird Euch zeigen, 
was das Mittel bewirken kann. Auf dieſe Weite 
fann ih Euch amı leichteften überzeugen. Dies ift 
mein einziger Weg, alle, die Hilfe brauchen, dazu 
zu beftimmen, fie anzunebntn. 

Ab mache diefe Dfferte, um meine Seilungen zu 
vervielfältigen; und ich bin bereit, mi auf die 
Billigkeit der Geheilten zu verlaſſen. 

Wehrend den letzten 12 Jahren babe ich meinen 
Wiederherſteller an Hunderte von Tauſenden von 
Kranken gerade unter diejen Beringungen geliefert, 
und 89 aus 40 bzahlten gerne dafür, weil jie ges 
keilt wurden. Ebenjo bereitwillig bezahle ich felbft, 
wenn einer fant, ih babe jeblaeihlagen. 

Das Heilmittel ift meine Entdedung, das Reful: 
tet Iebenslanger Arbeit. Ih_babe es dadurch ver: 
vollommnet, dab ich defien Rejultat in Taujenden 
der Schwierigiten Fälle beobachtete, welche Aerzte je 
zu behandeln haben. Ih meiß was dasſelbe bewit⸗ 
en kann. £ 
Deinen Erfolg gewinne ih dadurh, dab ich die 
ihtwahen inneren Nerven ftärke, und mein Wieder: 
erfteller ift_das einzige Mittel, welches Dieb thut. 

enn ein Organ jhwach if, bringe ih die Nerben: 
fraft gurüd, die allein jedes Debensorgan beberridt. 
Ss ift gerade jo, ald ob man einer Maihine mehr 
Dampf gäbe. Ih gebe dem, ſowahen Organ tie 
Kraft, feine Bilipt zu erfüllen; und «8 ei t keine 

ch träftigen. 

Könnt Ihr Cud ei 


andere Metbobde, twache Organe zu 
' 2 a klin Zr... 
a Ve ae 


Pas ? Rifito 


Abendypoit, Chicago, Bir 
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liegen bin ich ſo ſchwach wie eine 
Katze.“ 


„Ja, weshalb in aller Welt legſt Du 
Dich denn in's Bett, Raffles?“ 

„Weil es beſſer iſt, als im Gefäng— 
niß zu ſitzen, worin Du, wie ich fürchte, 
einige Erfahrung haſt, mein guter 
Kerl! Ich ſage Dir, ich bin todt, und 
meine einzige Angſt iſt, daß ich durch 
einen Unglüdsfall wieder lebendig wer— 
den könnle. Begreifſt Du? Ich darf 
ganz einfach nicht wagen, meine Naſe 
zur Thüre hinauszuſtrecken — bei 
Tageslicht wenigſtens. Du machſt 
Dir keinen Begriff, wie viele an ſich 
ganz harmloſe Dinge ein Todter nicht 
thun darf. Nicht einmal Sullivans 
darf ich rauchen, weil kein Menſch eine 
ſolche Vorliebe dafür hat, wie ich ſie zu 
meinen Lebzeiten hatie, und man nie 
ihn ob man nicht eine Fährte Hinter- 

„Die famft Du in diefe Wohnung?” 

„sh mollte eine Etagenwohnung 
haben, und ein Befannter hat mir auf 
dem Schiff diefes Haus empfohlen, ein 


guter Kerl, Bunny, der für mich gut 


Itand, als ich den Miethvertrag zu ın= 
terzeichnen hatte Du mußt nämlich 
mwiffen, daß ich auf der Tragbahre an’3 
Lahd gebracht wurde. Ein fehr rübh- 
render Fall: ein alter Auftralier, der 
feine Seele mehr hat in der alten Hei- 
math, dem das Engadin als lebte Ret- 
tung empfohlen ijt, der aber das jen- 
timentale Gelüfte hat, in London zu 
fterben. Das ift die Gefchichte de 
Herrn Maturin. Wenn fie Dir nicht 
zu Herzen geht, Bunny, fo bift Du der 
Erjte. Am tiefiten hat fie Freund 
Zheobald gerührt, denn ich bin für ihn 
ein Einfommen, ich glaube, daß er im 
Cinn bat, auf meine Kundfchaft zu 


| heirathen.“ 
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„Kommt er nicht dahinter, daß Du 
gar nicht frank bift?“ 

„Natürlich merkt er’s! Uber er 
weiß nicht, daß ich weiß, daß er’3 weiß, 
und e3 gibt feine Krankheit im Wör- 
terbuch, auf die er mich nicht behandelt 
hätte, feit ich ihm in bie Hand fiel, 
Zu feiner Rechtfertigung fei zugegeben, 
daß er mich für einen HHpochonder 
erjten Ranges hält, aber diefer junge 
Mann wird’ meit bringen, wenn er 
jo meiter macht. Die Hälfte feiner 
Nächte hat er hier oben zugebracht zu 
re das Stück.“ 

„Die Guineen müſſen ja reichli 
vorhanden ſein, de * 
„Sie waren's, Bunny, mehr kann 
ich nicht ſagen, ich ſehe aber nicht ein, 
weshalb fie e8 nicht wieder fein foll- 

n. j 


(Fortfegung folgt.) 


— — — 
Sonntagsruhe. 


Slizze aus der deutſchen Kleinſtadt von 
Arthur Fürſt. 

Vom Kirchthurm herab läßt die 

Stadtuhr zwei matte, verſchwommene 

Schläge ertönen: das Zeichen zum Be— 

ginn der Sonntagsruhe. Die geſammte 


ſtehend aus zwei ausgedienten; Solda—⸗ 
ten in dunkelblauer Uniform mit kar— 
meſinrothen Aufſchlägen, verſammelt 
ſich auf dem Marktplatze, dem ge— 
ſchäftlichen Zentrum des Otles, um 
das pünktliche Schließen der Läden 
zu überwachen. 

Natürlich ift auch Heute mie jeden 
Sonntag die Tue, Manufattur= und 
Modemaarenhandlung von B. das Ge- 
Ichäft, das am längften geöffnet bleibt. 
Einer der MWachtmeifter muß erft ein 
paar Stufen der hohen Treppe empor- 
fteigen, jo daß die blanfe Spihe feines 
Helmes in den Zaben hineinglängt, bis 
der Kaufmann endlich dem blaffen La— 
benfräulein bie erlöfenden Worte zu— 
ruft: „Zräulein, zumachen!” 

Mit einer Gefchmwindigfeit, die in 
lebhaften Gegenfaß zu ihrer Poma= 
digfeit bei der VBebienung der Kund- 
fhaft fteht, Taßt die zarte Dame fofort 
die Yaloufien herunter und flappt bie 
eine Hälfte der hölzernen Läden vor 
die Eingangsthür. Dabei findet fie 
Gelegenheit, dem auf dem Trottoir bes 
reit3 mwartend auf» und abagehenden 
Uhrmachergehilfen ein ſanft hinge— 
hauchtes: „Ich komme gleich!“ zuzu— 
rufen. 

Doch dieſes „Gleich“ währt immerhin 
noch eine kleine Stunde. Denn zus 
nächſt gilt es, die neben dem Laden bes 
findliche Wohnſtube wieder in einen 
menſchenwürdigen Zuſtand zu verſe— 
tzen. Bergehoch liegt dort die Waare 
auf dem Fußboden, den Stühlen, dem 
Mahagonitiſch und ſelbſt auf dem 
Stolz des ganzen Hauſes, auf dem 
Paneelſofa. Während des lebhaften 
Sonntagsgeſchäftes blieb nicht immer 
Zeit, alle Waaren, die auf dem Laden— 
tiſch der Kundſchaft vorgezeigt wur— 
den, rechtzeitig wieder in die Regale 
zurückzubefördern, und darum wurde 
allmählich ein Karton und ein Stück 
nach dem andern in die Nebenſtube ſpe⸗ 
dirt, damit nicht in der Hitze des Ge⸗ 
fechtes dieſer oder jener Gegenſtand oh— 
ne Bezahlung unter den weiten Schür—⸗ 
zen der Bäuerinnen verſchwände. 


Mit vereinten Kräften ſchleppen 
jetzt der Chef, die Chefin und die Ver— 
käuferin die tauſend Schachteln und 
Ballen in den Laden zurück und thür— 
men ſie auf den beiden Ladentiſchen in 
bunteſter Unordnung auf. Denn das 
ordentliche Aufräumen muß bis Mon⸗ 
tag bleiben, da es viele Stunden in 
Anſpruch nimmt. Wehe jedoch, wenn 
das blaſſe Fräulein im Gedanken an 
den ſehnſüchtig wartenden Uhrmacher⸗ 
gehilfen mit dem Draufpacken allzu 
hithzig geweſen iſt, wenn ſie etwa ein 
ſchweres Stück Anzugſtoff auf eine 
Schürze geworfen hat, die nicht ordent⸗ 
lich in ihren angeborenen Falten lag. 
Mit Argusaugen erfpäht der Chef al3- 
bald den mißhandelten Geaenitand, 
und mit gerechtem Zorne zwingt er bie 
flüchtige Dame, den Häufen mieber 
abzupaden, um die gefährbete Schürze 
por dem Untergange ihrer äußeren 

Schönheit zu bewahren. - 
Endlich dedt wirkliche fonntägliche 
nel n umgezo⸗ 


Schutzmannſchaft des Stäbtchens, be— 


— — — 


Küchentiſch und lieſt, die Lippen lerfe 
bewegend, mit feuchten Augen erbau⸗ 
liche Geſchichten aus dem Sonntags⸗ 
blättchen KKreuz und Krone“, wäh— 
rend die Herrſchaft in erquickendem 
Nachmittagsſchlummer Erholung von 
anſtrengenden Geſchäftsſtunden ſucht. 
Die Frau des Hauſes hat ſich vorſich— 
tig auf das Paneelſopha hingeſtreckt, 
nachdem ſie das elegante rothe Plüſch— 
polſter zur Schonung mit einem groß- 
geblümten Ueberzug aus Kattun be— 
deckt hat, und der Kaufmann liegt auf 
dem ſchmalen Lederſopha in der 
Schlafſtube, das für ſeine Körperlänge 
viel zu kurz iſt, weshalb er die Beine, 
ſo gut es geht, auf einem davorſtehen— 
den Stuhl unterbringen muß. Nur ein 
leiſes Schnarchkonzert, immer ein Ton 
im Diskant und einer im Baß, unter» 
bricht die idylliſche Ruhe. 

Plötzlich aber ſchrecken die Schlum— 
mernden jäh empor und ſchwingen ſich 
gleichzeitig in kühnem Satze von ihren 
Lagerſtätten hinab. Aus dem ſchma—⸗ 
len Gäßchen, auf das die Fenſter der 
Mohn- und Schlafftuben hinausgehen, 
dringt lautes Geflirr und das Ge- 
[rei vieler Stimmen. Der Kaufmann 
eilt jchleunigit ans Feniter, obgleich er 
ganz genau weiß, mas vorgeht, und 
fommt gerade noch zur rechten Zeit, 
um zu jehen, wie der nebenan mwohnen= 
de Gaftwirth mit Hilfe feiner zahlrei- 
chen Gälte einen  Schwerbetrunfenen 
hinausbeförbert. Die Scheibe der&las= 
thür ift dabei wie üblich in Stüde ge- 
gangen. 

Die Gattin ift nicht fo neugierig 
mie der. Herr Gemahl. Sie fteht vor 
dem Spiegel, um ihr Haar ein wenig 
zu orbnen, und’ftagt mur über bie 
Sdulter Hinmweg: „Sit es wieder Io- 
bias?“ 

„Ratürlich!". Tautet die Antwort 
und beide Gatten wundern fich fopf- 
Tüttelnd darüber, wie ein Menjch es 
nicht fatt befommt, fich jeden Sonntag 
um 4 Uhr Nachmittags aus demfelben 
Lokal hHinausmwerfen zu laffen. 

Snzmwifchen bat das Teenftmäbchen 
alüdlih die Lektüre von „Kreuz und 
Krone” vollendet und den Kaffeetifch 
gebedt. Bevor man jich jedoch dem Ge- 
nuß bes braunen ITranfes hingibt, ift 
erit noch ein michtiges Geichäft zu er— 
ledigen. Der Kaufmann hat die La- 
dentajle hereingeholt und zählt bie 
Gold- und Silberftüde mit einem ges 
willen MWohlbehagen auf die Kaffee- 
dede hin. Vorher hat er forafältigq alle 
Yenjter gejchlofien, damit man das 


Klappern desGeldes draußen nicht hö- 


ren fünne. Denn das hölzerne Spind 
mit der altmodifchen Rollfflappe, das 
bei ihm immer no die Stelle de3 
Geldfehranfes vertritt, ift nicht fehr 
diebesficher — mozu aljfo durch den 
Klang des Geldes böfe Gemüther erit 
nod anregen? Nah mehrmaligem 
Ueberzählen wandert das gelöfte Geld 
darauf zu dem anderen, der inzwifchen 
kalt gewordene Kaffee wird ſchnell ge— 
trunken, und dann geht das Ehepaar 
hinaus vor die Thüre. 

Da draußen iſt es inzwiſchen recht 
lebhaft geworden. Geputzte Bürger— 
mädchen ziehen vorüber und die Gat— 
ten erkennen, daß der größte Theil der 
Kleider aus ihrem Geſchäfte ſtammt. 
Arbeiter, die in ihren pechſchwarzen 
Anzügen kaum wieder zu erkennen 
ſind, gehen vorbei, und faſt jeder grüßt 
das Paar dort oben auf der Treppe, 


denn alle ſtehen ſie mit mehr oder we— 


niger großen Summen in dem Buche 
verzeichnet, das drinnen im Laden 
gleich neben der Thür auf dem Pulte 
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liegt. Der Fuhrmann Blau macht jo: | 
gar einen großen Bogen quer über den | 
ganzen Marktplat, um nicht bei ihnen | 


porübergehen zu müflen, denn er iſt 


noch eine ganze Mafle Geld fchulbia, | 
aber der neue braune Anzug, ben er | 


heute anhat, ift aus einem anderen 
Geichäft gekauft. 


Wunderbare Kur 


wunder Hände 


— 


Durch Cuticura nach dem ſchrecllich⸗ 
ſten je durchgemachten Leiden. 


Acht Doktoren 


Und viele Mittel konnten nicht für auf dem Waſchtiſch zwei ruhige Schlä— 


einen Ceut werth Gutes zu thun. 


„Vor ca. fünf Jahren litt ich an wun⸗ 
den Händen, ſo wund, daß wenn ich ſie in 
Waſſer ſteckte, der Schmerz mich faſt ra⸗ 
ar machte, die Haur fich abfchälte und 

a8 Fleifh Hart und brüdhig wurde. Das 
Blut flog aus en a m fünfzig Etels 
len an jeder Hand. orte können nicht 
das Leiden jchildern, das ich drei Jahre 
lang aushielt. Ich verfuchte Alles, das 
man mir volle drei Nabre lang hindurch 
u verjuchen angab, fonnte aber, feine 
Extei terung finden. Ich verſuchte es 
mindeſtens mit acht verſchiedenen Dok— 
toren, aber Keiner ſchien mir gut zu 
thun, da meine Hände ſo ſchlimm wa⸗ 
ren, als ich mit dem Doktern zu Ende 
war, wie bei Begirn. Ich verſuchte auch 
viele Mittel, aber keines that mir für 
einen Cent werth Gutes. Ich war ent⸗ 
mutbigt und befümmert. Ach fühlte mic 
o fchledör des Morgens, wenn ich aufs 
tand und daran dadte, daß ich zur 
beit gehn muüfle und die Schmerzen 
zehn volle Stunse. ertragen müßte, und 
oft fühlte ich das VBedürfnik, meine 
Stelle aufzugeben. Bevor id mih am 
Morgen au nteiner Arbeit begab, mußte 
ih jeden Singer feparat einwideln, um 
u berfuden, fie weich zu halten, umd 
— Handſchuhe über der — 
tragen, um zu verhindern, bak das et 
an .meine Arbeir farı. Bei Nacht tru 
ich Handſchuhe in: Bett. Thatfächli 
war ich gezwungen, die ganze Nacht über 
get ube zu tragen. Uber Dank jei 
uticura, der größten aller Hautkuren. 
Nachdem ich für drei Jahre heri:mgedol- 
tert und viel Geld ausgegeben hatte, en» 
dere eine 50 Cents⸗Büuchſe Cuticura⸗ 
Salbe all mein Leiden. Es iſt zwei 
Jahre her, jeitdem ich, diefe gebrauchte, 
und ich weiß jebt nicht, mas Munde 
Hände find, und babe niemals einen Tag 
Ürbeit: verloren, wihrend ich Cuticuras 
Salbe . gebrauchte.“ 
Thor a3 Elanch, 
310 N. Montgomer:, Str., Trenton, R. J. 
—— 
—J ⏑ 


Endziel, der großen Eiche, abgetram— 
pelt haben, kehren ſie wieder in ihr 
Heim 
Abendbrot, 
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Plötzlich unterbricht Frauchen jäh 


die beſchauliche Betrachtung der luſt— 
wandelnden Einwohner, macht kurz 
kehrt und läuft hinein in die Stube. 
Bald zeigt ſich auch die Urſache. Aus 
der Schnapsbude, die wie das Wirths— 
haus nebenan von zechendem Geſindel 
überfüllt iſt, ſchwankt ein alter Mann 
mit weißem Hagr ſternhagelbetrunken 
hinaus. Er hat offenbar, die Abficht, 
nach Haufe zu gehen, doch die Ausfüh- 
rung biefer WUbficht ift nicht jo leicht. 
Bon dem Lokal führen drei geländer: 
lofe Stufen auf die Straße hinab, und 
diefe ohne Lebensgefahr zu übermwin- 
den, ilt für den Alten in feinem Zu= 
itande eine falt - unlösbare Aufgabe. 
Und nun entmwidelt fich der Vorgang, 
den der Kaufmann zu, feiner Empo» 
rung jeden Sonntag mit anfehen muß. 
Kein Menfch hilft dem alten Manne, 
der fich vergeblich bemüht, die Treppe 
aufrecht hinabzuklettern. Und — par— 
dautz — da liegt er auch ſchon, ſo lang 
er iſt, unten, nachdem der Kopf ein 
paar Mal feſt auf die Beine aufge— 
ſchlagen iſt. Aber der Alte hat offenbar 
eine gute Natur. Bald ſteht er wieder 
auf den Beinen und ſchwankt um die 
Ecke. 


„Frauchen!“ ruft der Kaufmann 
hinein, „Du kannſt wieder 'rauskom— 
men, er iſt ſchon 'runtergefallen!“ 

Aber Frauchen kommt nicht, ſie hat 
inzwiſchen den Hut aufgeſetzt, das Ja— 
cket angezogen und nöthigt den Gatten 
jetzt, ſich ebenfalls zum Spaziergang 
fertig zu machen. Der thut das nicht 
gern, denn es macht ihm gar kein Ver— 
gnügen, alle drei Schritt vor einem 
Begegnenden den Hut ziehen zu müſ— 
ſen, er muß ſich jedoch einem nachdrück— 
lichen Hinweis auf ſeine immer mehr 
zunehmende Körperfülle fügen. 

Nachdem die beiden dann ein gutes 
Stück Chauſſee bis zum gewöhnlichen 


zurück. Hier nehmen ſie ihr 
blicken ein wenig in die 
Zeitung, und wenn der Regulator über 
dem Klavier kaum neun Uhr geſchla— 
gen hat, macht der Kaufmann, nach— 
dem er bereits mehrere Male ein Gäh— 
nen unterdrückt, den leiſen Vorſchlag, 
zu Bett zu gehen. Eine halbe Stunde 
fpäter beleuchtet das kleine Nachtlicht 


er. 
Die Blaſewltzer wehren ſich. 


Man ſchreibt der Voſſiſchen Zeitung 
aus Dresden: Es iſt bekannt: die lkecke 
Marketenderin in „Wallenſteins La— 
ger“ war im Grund eine kleine Malize. 
Der junge Schiller liebte es, während 
er auf dem Körnerſchen Loſchwitzer 
Weinberg den „Don Carlos“ ſchrieb, 
zugleich aber auch ſein „Unterthänig— 
ſtes Pro Memoria an die Konſiſtorial⸗ 
rath Körnerſche Waſchdeputation“, — 
mit der Wirthstochter im Blaſewitzer 
Schenkgut, gegenüber, Juſtine Sege— 
bin, zu ſcherzen. Die aber war gegen 
den ſommerſproſſigen Schwaben nicht 
ſehr liebenswürdig. Es kam zu einem 
fürchterlichen Racheſchwur, und alle 
Welt war entzückt von der Art, wie der 
Poet Wort hielt. Nur das „Opfer“ 
mochte nicht3 davon toiffen, und fie ver⸗ 
zieh ihm, da fie es als Gattin desDres= 
dener Senators Renner zu hochanfehn» 
lihen Verhältniffen brachte, niemals, 
Auf dem alten Dresdener Eliasfrieb- 
hof, dem fchönften der Refidenz, ber 
Yeider in nächfter Zeit fätularifirt mer- 
den foll, findet man noch jet dasGrah 
der „Guftel von Blafewig” und auf 
ftattlihem Architrav folgende In— 
ſchrift: 

Vereint mit ihrem Gatten ruhet 
hier Frau Johanne Juſtine Renner, 
geb. Segebin, geb. 5: Jan. 1763, geſt. 
24. Febr. 1856. 
Wie Du geglaubt, fo ift Dir nun ge: 


ſchehen, 
Wie Du gehofft, 19 manbelft Du im 
icht, 
Wie Du geliebt, wird Dich die Liebe 


Vie Sum anne 
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Die Hoffnung des Wiederſehens 
bleibt unſer Troſt!“ 

Wie geſagt, um dieſen ſchönen Be— 
gräbnißplatz wird es nun bald geſche— 
hen ſein und man weiß noch nicht, ob 
es möglich ſein wird, einzelne Grab— 
ſtätten, wie dieſe und die des Urhebers 
der großen ſegensreichen Güntz'ſchen 
Stiftung, ferner Tiedges und ſeiner 
Freundin Eliſe v. d. Recke zu erhalten. 

Aber das ablehnende Verhalten der 
Blaſewitzerin macht Schule bis in un— 
ſere Tage. Gegenwärtig iſt kein an— 
derer als der Dresdener Oberbürger— 
meiſter der abgewieſene Bewerber, deſ⸗ 
ſen Liebesmühn, auch das reiche Blaſe— 
witz einzuverleiben, bislang umſonſt 
war. Das iſt für Groß-Dresden keine 
Geringfügigkeit, denn unter den drei— 
ßig letzthin einverleibten Vororten be— 
finden ſich ſehr viele mit nur „kleinen 
Leuten“, ja viele flüchteten ſich unter 
die ſchützenden Flügel der großen Hen— 
ne nur aus Angſt vor ihren Schulden. 
Dagegen iſt Blaſewitz, von dem aus 
man dann bald nach den Villenkolo— 
nien Loſchwitz und Weißer Hirſch über—⸗ 
greifen möchte, ein wohlhäbiges ſtattli— 
ches Dorado, daher fein: Stolz und 
GSelbjtgefühl, und deshalb wehrt fich’3. 
Gar zu lange wirb3 freilich nicht mehr 
dauern fönnen, borüber ift man fi) 
büben mie drüben Klar. Blafewit ift 
auch jetzt ſchon wirthſchaftlich in man— 
chen wichtigen Dingen (Straßenbahn, 
Gas- und Elektrizitätswerk) von Dres— 
den abhängig. Es genießt bei weit ge— 
ringeren Steuern und ohne Zubuße da— 
für die Dresdener Ausſtellungen, 
Sammlungen, Theater und Konzerte. 
Man charakteriſirte es im Dresdener 
Amtsblatt biffig als „Zaungaft”. Da 
gedachte nun der Dresdener Oberbür- 
germeifter in biefen Widerftand an ei» 
nem wichtigen Buntte Brejche zu legen; 
er jperrte der Blafewiher Yugend das 
Dresdener Gymnafium. Er gilt feit- 
ber den Blafewigern nad) einem me- 
pbiftophelifchen Wort ala „vermalebei- 
ter Rattenfä: ser“, und im hiftorifchen 
Rathöfeller der vorjährigen Stäbte- 
ausftelung konnte man bereits ein 
Glasfenfter fehen, das ihn in biefer 
Rolle darftellte. Aber die Blaſewitzer 
mwiffen fich zu helfen, indem fie fommen- 
de Oftern Gnumnaftalklaffen einrichten, 
die nun, megen ber größeren Nähe, 
pielleicht fogar von Gertanern und 
Quintanern mit befucht werben. Man 
ift darauf gefpannt, mie lange das noch 
geht, und ob fo lange, daß die Blafe- 
wiber e8 wirklich noch zu einem voll 
ausgebauten Gymnafium bringen. 
Wenn aber die Zeit fommt, dann darf 
man auf die — Rache gefpannt fein, 
denn der Dresdener Dberbürgermei- 
jter tft ja fchließlich, troß aller feiner 
Qualitäten, fein Friedrich; Schiller. 


— — a — — 


— Die Gnädige. — Frau: Mann 
ich führe jetzt mein Moppel ſpazieren, 
die friſche Luft wird dem armen Vie— 
cherl gut thun, — Du kannſt mitge— 
ben.“— Mann: „Darfich, liebes Frau— 
chen?“ 

— Hoffnungsvoll. — Sie: „IH 
habe ſchon vier Männer begraben; ich 
glaube, es iſt beſſer, ich bleibe Witiwe!“ 
— Er: „Ad, nehmen Sie mich doch, 
vielleicht dreht ſich das Blättchen dies— 
mal!“ 


— Ablehnung. — „Für Sie, Herr 
Huber, märe e8 viel gefünder, wenn 
Sie Wein trinten würden ftatt Bier!“ 
— „Fahr'n S’ mir ab mit'n Wein, 
da friegt mer an Raufh und leidet 
Durſcht dabei!“ 
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Inland, 
Kohlenpreis fteigt. 

New York, 29. März. Preife für 
Kohlen (Hartkohle) während des Jah: 
res, da8 mit dem 1. April beginnt, 
* find in einer Verfammlung des Klein- 
händler = Verbandes auf einer Grunb- 
lage feitgefegt worden, melde unge- 
fahr um 10 Cents Höher ift, als für 
die Iaufenden 12 Monate. 

Yın eriten des fommenden Monats 
tritt zmar eine Ermäßigung des Prei- 
ſes ſeitens der fohlenbefördernden 
Bahnen um 50 Cents pro Tonne in 
Bahnen. Dann aber werden die Händ— 
ler, welche Tonnen von je 2240 Pfund 
kaufen, 2000-Pfund-Tonnen zu 85.85 
verkaufen, im Vergleich mit 85.75 für 
denſelben Zeitraum des letzten Jahres. 
Am 1. Juni werden 10 Cents dem 
Preis wieder hinzugefügt werden, und 
am 1. September wird der Preis auf 
86.25 erhöht, — dieſelbe Rate, wie im 
letzten Winter! 

Geſtiegene Miethe, höhere Löhne und 
höhere Steuern werden von den Händ— 
lern als Urſachen für dieſe Preiserhö— 
hung angegeben. 

— — —— t— 


Ausland. 


Aurpfuſcher Vrozeß zu Ende. 


Berlin, 29. März. Der fogenannte 
Kurpfufcher = Prozeß gegen Frl. Kube, 
Ssnhaberin einer Natur = Heilanftalt 
in Charlottenburg und Hermsdorf, 
und gegen Dr. Adolf Schlefinger jo- 
wie gegen Dr. Fred. Kohlemann it be= 
reits zum Abjchluß gelangt. Frl. Kube 
und Dr. Schlefinger wurden zu je 300 
Mart Gelpftrafe verurtheilt, Dr. 
Shlefinger freigefprochen. 


Unterrihtsporlage paffirt. 


Paris, 29. März. Die franzöfifche 
Deputirtenfammer nahm die Vorlage, 
melde die Unterrichts - Ertheilung 
durch Religions = Genofjenfchaften 
verbietet, mit 316 gegen 269 Stimmen 
an. Das Gefeg — das ihrigens auf 
die franzöfifhen Kolonien feine An- 
wendung findet — muß noch vom Ge- 
nat qutgeheißen merben; bort dürfte 
es aber auf feinen großen MWiderftand 
ftoßen. Mit diefem Gefet iſt' die Ar— 
beit zum MWbjehluß gelangt, melche 
Dalded-Rouffeau im Jahre 1901 be= 
gann. 


„Macht““ von Eozialdcmofra u 
e bejubelt. 


Berlin, 29. März. Eine freundliche 
Aufnahme hat Wiegand's ſoziales 
Drama „Macht“ gefunden, welches die 
„Freie Volksbühne“ zur Aufführung 
brachte. Das Stück behandelt, wie 
ſchon kurz erwähnt, die amerikaniſchen 
Truſts, und der Beifall, den es gefun— 
den, wird in erſter Linie durch die 
Thatſache erklärlich, daß das Publi— 
kum vorwiegend aus Sozialdemokra— 
ten beſtand. Das Publikum, deſſen 
ſoziale Anſchauungen in der Tendenz 
des Dramas ſich widerſpiegeln, karg— 
te denn auch mit ſeinem Applaus nicht. 
Insbeſondere wurden die revolutionä— 
ren Stellen beklatſcht, an welchen in 
dem Stück gerade kein Mangel iſt. 


ar völferihledht:Dentmal. 


Leipzig, 29. März. Die Arbeiten 
am Bau des Völkerfchladht = Denkmals 
dahier nehmen einen guten Fortgang. 
Zu dem Hügel, melcher einit das 
Denkmal umgeben fol, (dem Afchen- 
hügel“), find jet bereits 500,000 Ku- 
bifmeter Erdreih aufgefahren. Die 
Grundmauern erheben fh jchon 30 
Fuß über das umgebende Garde; :3 
wurden 25,000 Tonnen Zement für 
diefelben verwandt. m Laufe’ diejes 
Sahres fol auch die Granit = Verflei- 
dung des Baumerfes erfolgen. Die 
fünftlerifche Ausitattung der NRelief- 
Wand, die 100 Fuß lang und über 43 
Fuß hoch werden wird, it dem Profej- 
for Behrens in Breslau übertragen 
worden. 


Eheiheidung des Fürfiten Col—⸗ 
loredo. 


Wien, 29. März. Großes Aufſehen 
erregt in Prag die Eheſcheidung des 
38jährigen Fürſten Joſef Colloredo— 
Mannsfeld von ſeiner berückend ſchö— 
nen Gattin. Das Eheleid des Fürſten 


hört ſich wie einKRoman an. Die außer— 


ordentliche, blendende Schönheit der 
Frau hatte auf den Fürſten einen tiefen 
Eindrud gemadt. Er zögerte nicht, fi: 
zu feiner Gattin zu machen, zumal fie 
- ihm vorjpiegelte, daß fie einer alten 
franzöſiſchen Adelsfamilie entſtamme. 
Das Eheglück war indeß nur von kur— 
zer Dauer. Der Fürſt wurde argwöh— 
niſch, und als er dem Vorleben ſeiner 
Gattin nachforſchen ließ, entdeckte er, 
daß ſie ihn nicht nur betreffs ihrer Her⸗ 
kunfi ſchmählich hinters Licht geführt, 
ſondern auch in ihrem Vorleben man— 
chen Makel aufzuweiſen hatte. 


Dffizierstrcife proteitiren. 


Berlin, 29. März. In hoben Df- 
fizieräfreifen beginnt man jet, ener= 
aifch gegen bie fortwährenden Angriffe 
auf bie deutfehe Armee Stellung zu 
« nehmen. Mehrere höhere Dffiziere, 

darunter auch Generaloberft v. Hahnke, 
General = Adjutant des Kaifers, pro- 
teftirte öffentlich gegen bie Verun— 
alimpfung des Heeres duch Tendenz» 


tomane nad; dem Mufter Bilfe und | sagt, er wiffe nichts davon, 


Baubiffin. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. * 
S : Guraifao von Gucymas. 
Jort Naar Martinique: PVrinzeiftin Viktoria 
uiie, (Huf einer meitindifgen Nundfabrt von New 
® 


Sobenzollern, don New Pork nad 
I — 
— ——— von New Vork nach Neapel 
d 
—— — en bon Athen): Großer Kurfürit non 
Ren Vort. eins einer Mittelmeer-Rundfabrt.) 
London: Minnefota von Philadelphia. 
puth: Graf Walderfee, von New York nah 
bamıbutg. % 
9: .Pretoria von. New Vort. 
: — Milpelm von New York. 


‚den 4 Urbeiter getöbtet, 
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— Die Hälfte der Spargeln-Ernte 
ine talifornifhen Sacramento-Thal 
murbe durch die neuerlichen Hochflu- 
then vernichtet! 


— In Danpille, Ill. erſchoß C. M. 
Smith ſeine Gattin und beging dann 
Selhftmord mit Schießeifen und Rajir- 
meijer. ' 


— Bei den Wahlen in Des Moines, 
Ja., murbe ber republifanifche Kandi- 
dat mit einer Mehrheit von 2500 
Stimmen zum Bürgermeijter gemählt. 


— Zu Kadfonville, SU, brannte die 
Fabril-Anlage der „Brommell Brufh 
end Wire Eo.” nieder, welche viel? |n- 
faffen des Gtaat3-Zuhthaufes be— 
Ichäftigt hatte. 

— Sin Lincoln, Nebr., befannte fich 
der frühere County-Hilfsfchagmeijter 
Edgar Waugh fhuldig, $2000 öffent- 
licher Gelder unterfchlagen zu haben, 
und murbe zu 4 Jahren Zuchthaus 
berurtbeilt. 


— Bei einer Erplofion im Eedar- 
Hill-Iunnel unmeit Bromnoille, Pa., 
infolge zufälliger Berührung einerDy- 
namitpartone mit einer Spibart, wur= 
und 6 ber= 
munbet. 


— Der Löwe im Zoologifchen Gar: 
ten in ©t. Louis ift Hunger geftor- 
ben. Er rührte fein leifch mehr an, 
jeit vor 14 Tagen feine Gefährtin aus 
dem Käfig weggenommen und nach 
Kanada gefandt worden war. 


-- In St. Louid begingen die be- 
tagten Altman’fchen Eheleute gemein- 
Thaftlih Selbftmord. Sie waren vor 
15 Sahren in Amerika eingemanbdert. 
Altman hatte in New York ein Vermö— 
gen erworben, e3 aber fpäter wieder 
verloren. 


— Der Ehicagover Redt3an- 
malt Warren B. Wilfon reichte im 
Obergericht de3 Diftrift Kolumbia im 
eigenen Kamen eine Stlage gegen ben 
Schatamts =» Gefretüär Sham, gegen 
die Republit Panama und gegen bie 
neue franzöfiiche Kanal = Gefellichaft 
ein, damit denfelben verboten merbe, 
den Banamafanal zu bauen. 


— Bon den 12 Grubenarbeitern, 
die nach Telluride, Kolo., zurückkehr— 
ten, nachdem Richter Stevens einen 
Einhalts = Befehl gegen Diejenigen er- 
laffen hatte, von welchen fie vertrieben 
worden waren, find 4 von der Miliz 
abermalö deportirt worden! Wegen 
der jtrengen Preß-Zenfur in jenem 
Diſtikt iſt es ſchwer, verläßliche Nach— 
richten zu erhalten. 


Ausſland. 


— Zwei heftige Erdſtöße wurden zu 
Temir-Khan-Schura, im Kaukaſus, 
verſpürt. 


— In London hat H. W. Harris, 
Börſenmaklex in amerikaniſchen Pa— 
pieren, Bankerott gemacht. 


— Die ruſſiſche Schlaf-Muſiktän— 
zerin Madeleine trittderzeit im Ber— 
liner Apollo-Theater auf. 


— Der Thron-Prätendant Bu Has 
mara in Morokko, Nordafrika, ſoll ſich 
wieder regen. Es werden auch neue 
Räubereien von dort gemeldet. 

— Der Emir von Afghaniſtan, von 
dem es kürzlich hieß, er ſei vergiftet, 
weilt geſund in ſeinem Schloſſe bei 
Kabul. 

— Auf der „Vulkan“-Werft in 
Stettin lief der erſte deutſche Kreuzer 
mit Turbinen = Betrieb vom Stapel: 
Er erhielt den Namen „Liibed“. 

— Ueber das Befinden des deutfchen 
Kaifer3 furfiren wieder weniger güns 
jtige Gerüchte, die fich aber nicht auf 
En Quellen zurüdführen laf- 
en. 

— Die Freie Volksbühne führt im 


„Neuen Theater” in Berlin Wiegand’ 


joziale8g Drama „Macht“ auf, worin 


die amerifanifchen „Iruft3“ behandelt 


werben. 


— Die Gährung unter den Gruben- 
arbeitern de3 Ruhr = Gebietes ift im 
Wachen, da dießetriebsführer die ent- 
lafjenen Arbeiter nicht mieder anitellen 
wollen. 3 droht ein Riefenftreif. 

— Die Berliner „Täglihe Rund: 
Ichau“ beftätigt, daß Kater Wilhelm 
in Palermo mit dem britifchen Kolo- 
nialjefretär Chamberlain zufammen- 
treffen wird. 

— König Edward von England und 
feine dänifde Gemahlin reiften nad 
Kopenhagen, anläßlih des bevorite- 
henden 86. Geburtstages des Königs 
Aleranber. 

— In Paris ift das Gerücht ver=- 
breitet, daß der Prinzeffin Alice von 
Bourbon, Tochter des fpanifchen 
Prätendanten Don Karlos, ein Hal3- 
band im MWerthe von $160,000 geftoh- 
len worden fei. 

— Sn deutichen Generalitabs-Krei- 
fen verlautet, Daß nach dem Eintreffen 
der Verftärfungen in Deutih-Süd- 
mweitafrifa der Major v. Glajenapp ab- 
gelöft und vor ein Kriegsgericht geitellt 
werden foll. 

— Das deutfche Auswärtige Amt 
dementirt die Gerüchte, monad eine 
Ylotten = Kundgebung gegen Benezue= 
la geplant fein follte, um biefes zur 
pünftlichen Zahlung feiner NReftfehuld 
zu veranlaflen. 

— Träfident Palma von Kuba 
daß die 
„Rorthern Securitieg Co.“ (die bisher 
verfchmolzenen Bahngefellichaften un= 
ſeres Nordweſtens) ſich jetzt — nad 
der für ſie ungünſtigen Entſcheidung 
unſeres Bundes-Obergerichis — ſich 
in Kuba inkorporiren laſſen wolle. 

— Die „Leipziger Neueſte Nachrich— 
ten“ bringen einen aufſehenerregenden 
Artikel, welcher beſagt, daß die Ent—⸗ 


ſcheidung des Bundesraths zugunſten 


Aufhebung bed efuiten - MWohnver- 
botes nur durch eine Schwentung ber 


er 


babifhen Regierung möglich murbe. 


an bief 


len 


Henjfchen Armee, melcdher. von ben 

üchten dazu auserfehen tourbe, bie 
‚internationale Gendarmerie in ber 
türfifchen Provinz Mazedonien zu be- 
fehligen, mill in den nächiten Tagen 
borthin reifen. 

— In Wien erfchien ein dfterrei- 
ch i ſche s Seitenftük zum Bilfe-Ro- 
man! Sein Titel iſt: „Im kaiſerlich— 
königlichen Dienſte“, und der Verfaſ— 
ſer, ein früherer öſterreichiſcher Trän— 
Offizier, ſchildert Perſonen und Zu— 
ſtände noch kraſſer, als Leutnant Bilſe 
es that. 

— König Leopold von Belgien lie— 
ferte der Aſſoziirten Preſſe, auf deren 
Erſuchen, Schriftſtücke über die Be— 
ſchuldigungen von Greuelthaten, wel—⸗ 
che im Kongo-Freiſtaat an den Ein— 

geborenen verübt worden ſein ſollten. 

Die Kongo-Regierung ſtellt dieſe Be— 

ſchuldigungen in Abrede, beſonders 

die Angaben des britiſchen Konſuis 

Caſemont, der ſeine Auskunft nur von 
Hörenſagen haben ſoll. Die Sache 
ſoll indeß weiter unterſucht werden. 

| — In Beuthen, Oberfchlefien, jollten 
fih demnädjft zmei politifche Senfa= 
tiondprozejfe abjpielen. E83 handelte 


fich um zmei Artikel dea radifal-polni= | 
' fchen Blattes „Gornoslazat”, durch | 
5 Fürſtbiſchof 


ı melde der Stardinai = 
Kopp in Breslau und ein Theil der 
Geiſtlichkeit Oberſchleſiens fich belei- 
digt fühlten. Große Ueberrafhung 
rief nun die Kunde hervor, daß beide 
Hägerifhe Parteien den Strafantrag 
gegen den Redakteur des Blattes zu=- 

rücfgezogen haben. 





Zofalberidt. 
Das Verbrecherunweſen. 


Zwei einſame Wanderer überfallen und be— 
raubt. 


Die Polizei in Hyde Park fahndet 
auf einen Schnapphahn, der heute zu 
früher Morgenſtunde zwei einſame 
Wanderer überfiel und plünderte. 

Seine Opfer wurden: 

Cheſter Smith, Nr. 552 Oſt 532. 

Str.; wurde an Ellis Ave. und 47. 
| Str. überfallen und um eine goldene 
Uhr und einen Ring imWerthe von $30 
beraubt. %. 8. Gilbert, Nr., 3650 
Prairie AUpe., lief an Ellis Ave. und 
40. Str. dem Räuber in die Arme und 
wurde um feine Uhr nebft Kette und 
einen Dollar in Baar erleichtert. 

Der Polizei gelang e3 bisher nicht, 

eine Spur von dem Räuber zu finden. 


Verkehrs⸗Unfälle. 


In der Nähe von HawthorneAve. u. 
Larrabee Str. wurde geſtern der 50— 
jährige Charles Hamilton von einem 

| Zuge der Chicago, Milmaufee & St. 
PBaulsBahn überfahren. Der Berun- 
 glüdte fand Aufnahme im Wlerianer- 
Hofpital. Dort wurde feitgeitellt, daß 
ihm fünf "tippen gebrochen‘ maren; 
außerdem hatte er Berlegungen am 
Kopfe und Hautabfhürfungen erlitten. 

Sohn Samuelfon von Galesburg, 
Ill. wurde geftern auf den Mangir- 
böfen an Canal Str. von einem Zuge 


der PBanhandle-Bahn über den Haufen 
| 


gefahren. Er erlitt Verlegungen, die 
feine Ueberführung nach dem County— 
Hofpital nothwendig madten. 


— — — — 
Nettes Früdicden, 


Der 14jährige Francis Bromn, Nr. 
274 N. Clark Straße, murbe heute 
dem Richter Mayer unter der Anklage 
porgeführt, fih an der zehnjährigen 
LHdiaSmwanmwid und ihrer um 3 Jahre 
jüngeren Schmweiter Carrie, wohnhaft 
Nr. 276 N. EClart Straße, vergriffen 
zu haben. Der Angellagte wurde dem 
Sugendgericht übermwiejen. 


Operationen ein Unfug. 


Das Publikum wird fi der Thatfade 
bewußt. 


Der neuefte Unfug von Operationen 
ift der Blinddarm=Unfug, früher ftand 
ber Unfug von After-Operationen (Hä- 
morrhoiden ufm.) an der Spite. Hun- 


berte von Patienten wurden einge- 
Thüchtert und nach den Hofpitälern ge= 
bracht, operirt und ihres legten Dol- 
lars beraubt, während e3 fi nur um 
| einen einfachen Fall von Hämorrhoiden 
| oder Afterleidven handelte, das leicht zu 
| Haufe mit einem einfadhen Mittel 
| hätte furirt werden fünnen, dad nur 
| fünfzig Cents die Schachtel foftet. 
„sch holte mir eine fünfzig Cent3- 
‚ Schachtel von Pyramid Pile Cure von 
' meittem Apothefer mit der Abficht, Tpä- 
ter eine größere Schachtel zu Faufen, 
ı aber ih war angenehm überrajcht, als 
| ich fand, daß ich furirt war und i9 
habe noch feh3 „Pyramids“ von der er- 
| ften und einzigen Schachtel übrig. Jch 
hatte nicht die gerinalten Anzeichen von 
Hämorrhoiden,feit ich diefe eineSchadh- 
tel gebrauchte, die® mar vor ungefähr 
zwei Monaten, ehe ich PByramid Pile 
Eure. gebrauchte,hatte ich die Schlimmfte 
Form von blutenden und herborftehen- 
| der Hämorrhoiden, jeit mehr als ein- 
unddreißig Jahren und niemand außer 
diejenigen, die anHämorrhoiden leiden, 
fennt die Schmerzen und da Elend, 
melche id, erduldete. 

Sch bin ein armer Mann, habe aber 
oft aefagt, daß ich ein Vermögen geben 
mürbe, men: ic; es hätte, um von Hä- 
motrhoiben geheilt zu werben and jegt 
bin ich für fünfzig Cents furirt wor— 
den. 3 mürde fehr undantbar fein, 
wenn ichXhnen nicht danken würde und 

! ich gebe Ihnen die Erlaubnik, meine: 
Namen und diefen Brief zu veröffent- 

| lichen, denn ich weiß, e3 gibt viele, bie 
fo leiden mie ich früher Iitt.“ 3. A. 
Meismiller, 1100 Bladensburg Roabd, 
Waſhington, D. K. 

Die Pyramid Drug Co., Marſhall, 
Mich., veröffentlicht ein kleines Buch 
über die Urſachen und Heilung vonHä⸗ 
morroiden, welches ſie bereitwilligſt an 


| alfe, die darum erfuchen, verfchidt, und 


iit vathen allen Xeibenben an biefer 


— General: Bogiorgis von ber ita- |. 


RM 


— — — — — — 


——— — 


Karl Mueller erhängte ſich muthmaßlich vor 
— vier Cagen. 


Seine Leiche heute entdeckt. 


In ſeinem Zimmer im Gebäude Nr. 
142 Warren Ave., in dem er muth— 
maßlich vor vier Tagen Selbſtmord be— 
ging, wurde heute der 27jährige Karl 
Mueller von Indianapolis, Ind., er— 
hängt von ſeiner Wirthin Frau S. W. 
Gammel aufgefunden. 

Mueller wurde am Freitag Abend, 
als er ſein Zimmer verließ, um, wie er 

ſagte, einen kurzen Spaziergang zu 
machen, zum letzten Male lebend ge— 
ſehen. Frau Gammel ſchenkte ſeiner 

Abweſenheit weiter keine Beachtung, 
da er häufig nach Indianapolis zu 
reiſen und dort oft eine Woche lang zu 
bleiben pflegte. 

Heute ſah indeßFrau Gammel durch 
das Oberlicht der Thür in das Zim— 
mer und erblickte Mueller, vollſtändig 
angekleidet, entſeelt an einer Thürhaspe 


Mara 904. 


Beuer im Gefmäftsviertel. 
Der verurfachte Schaden beträgt etwa $8500 


Ym oberften Stodiwerfe bed Ge- 
bäubes Nr. 195 — 197 Wabafh Une., 
brach heute zu früher Morgenftunde 
ein Feuer aus, welches erit gelöfcht 
wurde, nachdem e3 etma. $8,500 
Schaden verurfaht hatte. m fünf: 
ten Stod befindet fih das Gibfon’sche 
photographifche Atelier, melches faſt 
gänzlich von den Flammen zerftört 
wurde. Der bort verurfahte Scha— 
den beträgt etwa $5000. 

Die übrigen Firmen, deren Anlagen, 
zumeift durch Waffer beichädigt mur- 
den, beziffern ihre Verluste wie folgt: 
4. Stod, H. D. Bentley Piano & 

Organ Stool Company, ... . $200 
United States Flag Decorating 

a . $500 
Albright Mufic Company . . . $500 
3. Stod, Economy Elvat & 

Suit Company, $300 
2. Stod, John Stevenfon, Schnei- 
der, geringer Verluft 


baumelnd. Eine angeraudhte Zigarre | 1. Stod, Strauß - Cohn Knitting 


lag auf einer Kommode. 

Dem Leichenbefund nach zu urthei- 
len hat Mueller fih am Freitag Abend 
erhängt. 


wurde eine Mitgliedstarte der Union 
| der Photograveure gefunden. Im 
Hauptquartier der Union, Nr. 184 
| Dearbsrn Str., erflärte man, daß 
| Mueller wohlbefannt, ein auägezeich- 
neter Arbeiter, aber feit mehreren Wo: 
chen ſtellungslos geweſen ſei. Finan— 
zielle Schwierigkeiten mögen ihn in den 
Tod getrieben haben. Er ſtand zuletzt 
in Dienſten der Firma Roſenow & 
Company. Seine Verwandten in In— 


dianapolis ſind bon der Polizei be= | 


nadhrichtigt worden. Die Leiche mur= 
de nach der County-Morgue geichafft. 
Der 23jährige Arbeiter Wm. Totste 
murde geitern Abend in feinem Zim- 
mer, Nr. 1578 ®W. 39. Str., entfeelt 
aufgefunden. Auf den Dielen lag eine 
Flaſche, die einen Reit Karbolfäure 
enthielt. Die Lippen bes Zobten 
waren verbrannt. Die Polizei ift der 
Anfiht, daß er Selbjtmord begangen 
bat. 


[ee — 
Alderman Brennan. 


Derbringt den Taa zu Hhauſe. — Noch⸗ 
molige Prozeffirung zweifelhaft. 


Alderman John Brennan verbrachte 
ben gejtrigen Tag, den zmweiten, jeit 
er aud dem ftädtifchen Arbeitshaus 
entlafjen wurde, in ruhiger Zurücdge- 
zogenheit in feiner Wohnung, 82 ©. 
Center Uve., mit der Ausnahme, daß 
er während bes Tages eine kurze Fahrt 
nad) der unteren Stadt machte. Zei— 
tungäöberichterftatter, die im Haufe 
borfprachen, wurden an der Thür mit 
der Bemerkung abgefertigt, daß Bren- 
nan nicht zu fprechen jei. &3 war ge- 
ftern da3 Gerücht verbreitet, ver Al: 
derman habe fih nah Weit Baden, 
Snd., begeben, doch erwies fich dasfelbe 
al grundlos. Brennans Schmweiter 
erklärte jedoch, daß ihr Bruder dic Ab- 
ficht habe, fi nach jenem Kurort zu be- 
geben, und mahrfcheinlich jchon diefer 
Tage abreifen merbe. 

Geitern-Abend fprachen Brennand 
politifhe Helfer in der 6. Ward in 
jeiner Wohnung vor, um ihm zu fei- 
ner Freilaffung®&lüd zu münfchen. Gie 
drangen in ihn, der heute Abend jtatt- 
findenden GStabtrathafigung beizu— 
mohnen, und verfprachen ihm, in die- 
jem Falle einen großartigen Empfang 
zu bereiten. 

Staatsanwalt Deneen und Hilf3- 
ftaatsarnmwalt Barnes beriethen heute 
betreff3 der zu ergreifenden Schritte 
in Verbindung mit einer nochmaligen 
Prozeflirung Brennans. Viel Aus 
fiht auf einen nochmaligen Prozeh 
jcheint aber nicht zu fein. Es wird 
nämlich darauf hingemiefen, daß bei 
einem zweiten Prozeß diefelben Zeugen 
borgeführt werden müßten, mie beim 
eriten, da aber deren Zeugniß von dem 
höheren Gerichte al3 ungenügend zur 
Ueberführung bezeichnet wurde, ſo wä— 
te eine endailtige Verurtheilung Bren- 
nans fo gut mie ausgefchloffen. 


— — 
Neue Sterne. 


Polizeihef O'Neill hat 8,000 neue 
Amtsfterne für die Polizei anfchaffen 
lafjen. Diefelben tragen das Stabt- 
mappen und unter diefem die Nummer 
in [hmarzer Emaille, fo dat Niemand 
Schmierigfeiten haben wird, fie zu er: 
fennen. — Yür fich felbit hat der Po- 
(izeichef auf feine eigene Rechnung ei- 
nen neuen goldenen Amtöftern anfer- 
tigen laffen. Der alte, den er von jei- 
nem PVBorgänger übernommen, mar 
jo ftarf abgetragen, daß er recht fchä- 
big ausfah. Gefällige Untergebene bat- 
ten jich bereit .erflärt, veranlaffen zu 
wollen, dat dem Chef „von Freunden 
und Verehrern“ ein eleganter mit Dia- 


manten bejeßter Stern gefchentt werde, | 
aber er ift darauf nicht eingegangen. | 


Er müßte zu gut, jagt er, wer für der- 
gleichen Gefchente zu bezahlen pflege. 


— — — 


Ein Part gefordert. 


Die Mitglieder der „Ninth Ward 
Smprovement Affociation“ hielten ge= 
ftern eine Verfammlung in ihrem Lo— 
fal, 746 ©. HalftedStr., ab, in welcher 
Beihlüffe angenommen murben, bie 
auf die Anlage eines Parts in der 
neunten Ward binzielen. Es wird in 
denjelben darauf aufmerffam gemacht, 
baß fich fein Park nahe der neunten 
Mard befindet, und da biefelbe dicht 
bewohnt ift, ein folder nothmendig ift. 
Der Bürgermeifter undStadtrath wer— 
ven aufgefordert, für die Anlage eines 
Parks zu forgen. 


Nicht genügend. 


Die Wahlbehörde hat da3Gefuch des 
Michael Erome, der ald unabhängiger 
Stadtrath3 - Kandidat für die 19. 
Mard anerfannt zu werden mwünfjchte, 
abichlägig befhieden. Nach der gejeh- 
lichen Vorfchrift bebürfe Crome min- 
deftens 220 Unterjheiften für fein Ge- 


Sn einer Tafche des Lebengmüben | 


‚| über 


Company, geringer Verluft. 

Das Gebäude wurde um $1500 be- 
ſchädigt. 

Wie ermittelt wurde, entſtand das 
Feuer in einer Dunkelkammer im 
Gibſon'ſchen Atelier. Die Entſte— 
hungsurſache konnte aber nicht feſtge— 
ſtellt werden. 

Poliziſt Haynes fand Gelegenheit, 


| fich mährend des Bra:ıdes auszuzeich- 


nen. Er erfuhr, daß eine im Atelier 
bejchäftiate Farbige, Emma Williams, 
wohnhaft Nr. 6352 Rhodes Ae., fich 
im brennenden Gebäude befinde. Ohne 
zu zögern, eilte er durch erftidenden 
Dualm nad dem zmeiten Stod, mo 
er die Farbige, einer Ohnmacht nahe, 
fand und in’3 Freie trug, mo fie fich 
unter der Bilege eines Arztes bald 
erholte. Da gerüchtmeife verlautete, 
daß fich noch andere Perfonen im Ge- 
baude befänden, wagte fi” Haynes 
nochmal? hinein. Er fand Niemand 
und erreichte, jelbjt einer Ohnmacht 
nabe, die Straße. 
Während des Brandes murbe zeit» 
mweilig der Betrieb der Straßen- und 
Hochbahn geſtört. 
Säfte des Royal Hotels, Nr. 37— 
39 Adams Straße, melches fich mit 
Rauch angefüllt hatte, eilten auf bie 
Straße, fonnten aber bald wieder nad) 
ihren Zimmern zurüdtehren. 
— — — 

Endlich erwiſcht. 


Der Stellenvermittler Louis Urampe von 
Geheimpoliziſten aufgeſtöbert. 


Der Stellenvermittler Louis Kram— 
pe, der ſchon öfter wegen Beſchwinde— 
lung von Kunden beſtraft worden iſt, 
und der in letzter Zeit von der Polizei 
wieder geſucht wurde, fiel heute Vor— 
mittag den Häſchern in einer Wirth— 
ſchaft an der Clark Str. in die Hände. 

Krampe ſoll ſich hauptſächlich da— 
rauf verlegt haben, ſeine Landsleute, 
Deutſch-Ruſſen, zu beſchwindeln, in— 
dem er ihnen Stellen zu beſchaffen ver— 
ſprach, ſich ein Angeld geben und dann 
die Sache auf ſich beruhen ließ. Auch 
vor etlichen Monaten wurde er wieder 
verhaftet und den Großgeſchworenen 
überwieſen, die drei Anklagen gegen ihn 
erhoben. Krampe, der unter $1500 
Bürgſchaft ſtand, zog es aber vor, zu 
verſchwinden, anſtatt ſich zum Prozeß 
zu ſtellen. Trotzdem mehrere Geheim— 
poliziſten eifrig nach ihm forſchten, 
konnte er nicht erwiſcht werden. Erſt 
heute Morgen fiel er ihnen in der 
Wirthſchaft in die Hände. Krampe 
hatte ſein Stellenvermittelungsgeſchäft 
in dem Gebäude Nr. 189 N. ClarkStr. 


—f ——— e— 
Ein verpfuſchtes Bauwert. 


Daß das neue Poſtgebäude, trotz 
ſeiner architektoniſchen Schönheit, ein 
in mancher Beziehung verpfuſchtes 
Bauwerk iſt, hat ſich wiederum gezeigt. 
Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
ſich im weſtlichen Flügel des Rieſen— 
baues zwei Schornſteine befinden, de— 
ren Ende ſich in gleicher Höhe wie die 
erſte Fenſterreihe in der Kuppel be— 
findet. Während Weſtwind weht, wer— 
den alſo die Fenſter nothgedrungen 
geſchloſſen bleiben müſſen, ob Sommer 
oder Winter, da ſonſt der Rauch direkt 
in das Innere der Kuppel getrieben 
würde. 


Dieſe Dame 


Se 


Datie die Schwindjucdht. 
Jetzt iſt fie geheilt. 


„Mein. Nachtichweiß und Huften mar 
ichredlih und mein Tröfteln und fyieber 
jehrten an meiner Kraft. Ich jpie große 
Quantitäten Schleim aus meinen Qungen 
aus, 

„Sch hatte ftacte Plutungen und verlor 
große Duantitären Blut und hatte beinahe 
unerträgliche Schmerzen in meinen Lungen. 
Meine rechte Lunge war in einem jchredli- 
chen Zuftand, war wund und blutete fort: 
während. Mein Arzt fagte, ich fünnte nur 
noch kurze Zeit leben. 

„Am 13. Oftober legten Jahres begann ich 
mit der Ginathmungsbehandlung des. Koch 
ung Eure in 146 State Str., Chicago. 

„Um eine lange Gejchichte kurz zu machen, 
die Koch’iche Behandlung rettete mein 
Leben" N 

„Iede Spur meiner Schwindfucht ift ver: 
ihtwunden, meine Zungen jchmerzen nicht 
mehr, ich jpeie fein Blut oder Schleim aus 
und habe feinen Nachtjchweik, yröfteln oder 
Wieber mehr. 

„sch Iade Alle, die jich dafür interejjiren, 
ein, bei mir vorzufprehen und jich bei meı- 
nen Nohbarn und freunden und fogar bei 
meinem Hausarzt zu erkundigen, die jich alle 
eine Wiederherftellung wundern.“ - 


Fr 


SH) 


ı fommene 
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Ging in die Falle. 


Ein angebliher Briefmarder auf 
friiher That ertappt. 


Lafien nicht loder. 


Auch geftern wurde eine Anzahl Wettbuden 
ausgehoben.—Die Polizei fhläfl.—Harte 
Geduldsprobe. — AUngeblih entführt. — 
Jrrfinnige entwichen. 


Unter dem Verdachte, ſyſtematiſch 
Werthbriefe unterſchlagen und ihres 
Inhalts beraubt zu haben, wurde heute 
der ſeit »ehn Jahren im hieſigenPoſt— 
amt beſchäftigte Clerk Robert Bacon 
verhaftet, angeblich, als er ſich gerade 
einen Brief angeeignet hatte. 

Seit Monaten liefen Beſchwerden bei 
der Poſtverwaltung über abhanden ge— 
Werthbriefe und ſonſtioe 
Werthſendungen ein. Die mit der Auf— 
arbeitung des Falles betrauten Bun— 
des⸗Geheimbeamten ermittelten angeb- 
lich, daß die fraglichen Werthſendun— 
gen durch Bacons Hände gegangen 
waren. 

Bacon wurde mehrere Wochen lang 
beobachtet. Da ſich aber kein Anhaltẽ— 
punkt gegen ihn fand, ließen die In— 
ſpelttoren, in der Annahme, ſich auf 
einer falichen Fährte zu befinden ın 
ihrer Wachfamkeit nad. Wenige Tage 


| fpäter ging wieder ein Brief verloren, | 


der eine größere Summe enthielt. Die 
Poſtamtsinſpektoren jtellten feft, daß 
auch diefer Durch Bacons Hände gegan= 
gen war. 

Snipeftor Mullen entfchloß fih nun 
dazu, Bacon eine Falle zu ftellen. Er 
gab einen Brief auf, der 20 Cents in 
Silber ‚nthiel. Ein Hilfsinfpeftor 
mußte von einem Balkon aus Iacon 
beobachten. Der Hilfäinfpeftor ſah 
angeblich, wie Bacon den Brief in feine 
Taſche ſteckte und ich nach einem ande= 
ren Zimmer begab. Er folgte ihm und 
verhaftete ihn angeblich in dem Augen 
blid, al3 er den Brief aus der Tafche 
309. Bacon, der Nr. 654 Aufiin Abe., 
Auftin, wohnt, murde in der Haupt= 
mache eingelocht. Er meigerte fi, ir- 
gend welche Angaben zur Suche Zu 
machen. 

Detektives der Bezirfämade an Dit 
Chicago Ave. hoben heute zu früher 
Morgenftunde das Ed Watkind gehö- 
tige Klubgebäude, Nr. 127 Erie Str., 
unter dem Verdachte aus, daß es in 
Wirklichkeit eine Spielhölle fei. Wat: 
fing, fowie Robert Madden, Charles 
Sadjon, Alfred Bladman, emel 
Bland, Golden Filh und W. Kennedy, 
fammtlih Farbige, wurden verhaftet. 
Sie hatten angeblich um Geld gemür= 
felt. 

Deteftives der Hauptmache hoben ge= 
ftern folgende angebliche Wettbuden 
aus: 

Nr. 195 La Salle Straße, Zimmer 
21; 3. Homard, ala Inhaber, und 
fünf Infaffen verhaftet. 

Nr.284 Wabafh Ave; Milton Held, 
al3 Inhaber, und fieben Infaffen ver- 
haftet. 

Nr. 951 Daden Ave; Wirthichaft; 
William Read, Inhaber, versaftet. 
Ohio und Franklin Straße; Henry 
Schneider und fünf AInfaffen verhaf- 
tet. 

Da in vielen Fällen die Inhaber 
bon Wettbuden alle erdenklichen Vor: 
fihtsmaßregeln getroffen hatten, um 
einer Ueberrumpelung der nfallen 
Seitens der Deteftiveg vorzubeugen, 
und zu diefem Zmede die Lofale mit 
einem eleftrifchen Alarmfyitem ausge: 
rüftet, fowie PBoften ausgeftellt hatten, 
fo ordnete Hilfspolizei-Chef Schuettler 
gejtern an, daß binfort fammtliche Po= 
ften unter der auf Vagabondage lau- 
tenden Anflage zu verhaften feien. 
Herr Scuettler nahm auch gejtern 
eine neue Lifte der in Wettbuden be- 
findlihen Fernprechapparat: auf, die 
der Chicago Telephone Company uns 
terbreitet werden wird, um diefer Ge- 
legenbeit zu geben, ihr dem Mayor 
Harrifon gegebenes DVerjprechen, alle 
für derartige Zmede benußte Fernſpre— 
cher aus den betreffenden Zofalen zu 
entfernen, jobald die abgefchloffenen 
Kontrafte abgelaufen feien, einzulöfen. 
Ein junger Mann, Namens Smith, 
wohnhaft an 51. Straße und Cottage 
Grove Avenue, wurde gegen Mitter- 
nacht an 47. Straße, nahe Elli3 Upe,, 
bon drei Banbiten überfallen, nieber- 
gefchlagen und um feine Uhr, einen 
Ring und feine Baarfchaft beraubt. 
Der unliebfame Vorfall wurde in ber 
Bezirtsmwadhe zu Hyde Park gemeldet; 
die dienftthuenden Beamten leugneten 
indeß diefe Ihatfache mit breifter 
Stirne ab. Der Befchreibung nad) wa— 
ren die Räuber dieſelben SHalunten, 
melde am Samftag Abend einen Bür- 
ger an 43. Straße und Drerel Boule- 
bard ausplünderten. 

Als fürzlich Auguft Stein, Nr. 1631 
Drake Ave., nach längerer Krankheit 
zum erjten Male ausging, murbe er 
bon einem Konjtabler Richter Prindi- 
pille, der jeit dem 2. Februar vor dem 
Haufe treue Wacht gehalten hatte, ver= 
haftet. _ Er rzird bezichtigt, ala Schatz— 
meifter der Gerber = Union $142 un= 
terfchlagen zu haben. Am 4. April 
wird er fich vor Richter Prindiville zu 
verantmorten haben. 

Die 15jährige, ſeit mei Wochen ver» 
mißte, Annie Bilite wurde geftern von 
dem Poliziften D’Brien von der Be: 
zirfamache an der 22. Straße aus dem 
bon der Yarbigen Frau Yda YButier 
betriebenen verrufenen Haufe Nr. 2136 
Armour Ave. befreit. Das Mädchen 
behauptet, von einem Manne entführt 
worden zu fein, als fie vor zwei Wo- 
chen aus der Wohnung ihrer Zante, 
Nr. 5127 Carpenter Straße, trat. 
Der Mann habe fie nach der Lafterhöh- 
le gefchleppt, wo fie gegen ihren Willen 
gefangen gehalten worden fei. 
D’Brien wurde auf da Mädchen 
aufmerffam, als e3 im Begriffe war, 
aus 1 Tenfter des zmeiten Stod3 
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Dabei 


Laßt uns End fparen helfen. 


1. Kleine Depofiten find er» 
wünſcht. 


. Bir halten offen Montag 
Abends von 5:30 bi 8 Uhr, 
außer den gewöhnlichen Stuns 
ben täglich. 

. Wir geben Euch eine hüb— 
fe nidelplattirte, ftählerne 
Sparbant frei. Wir behalten 
den Schlüfjel. 

. Wir bezahlen 37 Zinfen, 
zwei Mal jährlich gutgejchries 
ben. 


Royal Trust Company-Bank, 
Royal JInfurance = Gebäude, 169 
Sadjon Boulevard. Eine Staats 
Banf—etablirt 1891. 


fichtig wurde, rief fie ihm zu: „Helfen 
Sie mir, Polizift; ich möchte gern aus 
diefer Bude heraus!” D’Brien faufte 
fih jofort Frau Butler und verlangte 
nah dem Zimmer des Mädchens ge= 
führt zu werden. Seinen Angaben ges 
mäß mies ihm die alte Vettel dieThür. 
Ohne von diefem Befehle Notiz zu 
nehmen, fei er die Treppe hinaufge= 
ftürmt und habe die fragliche Zinımers 
thür, welche verjchloffen mar, ges 
Iprengt und das Mädchen mit nad) der 
Bezirfsmache genommen. Gie wurde 
ſpäter nach der Bezirkswache an Har— 
riſon Straße geſchafft. Frau Butler 
iſt verhaftet worden. Sie betheuert, 
daß Annie aus freien Stücken zu ihr 
am. 

Vor Richter Caverly murbe geftern 
mit der Bemweißaufnahme begonnen in 
dem in Verbindung mit dem Tode des 
14jährigen Wmm. O’Donnell, Nr. 3433 
Wallace Straße, gegen Y. E. White, 
einen Schaffner der Chicago & Eafts 
ern Jllinois - Bahn, anhängig gemadhe 
ten Verfahren. 

Der Knabe wurde am 16. April 
1902 auf der State Straße » Kreu= 
zung bon einem Zuge der Chicago & 
Eaſtern Ylinois = Bahn überfahren 
und getödtet. 

AUS Zeuge wurde Edward Bentley, 
Nr. 3248 Lowe Ane., vernommen. Er 
fagte aus, daß er an jenem Tage mit 
Victor Jordan, John Hetti, Thomas 
Eurley, Yohn Paules, Fred Hodges, 
Names McCarthy, Fred Foß und 
MWiliam O’Donnell einen füdlich fah- 
renden Zug erflommen habe. 

In Kenfington babe der Schaffner 
White fie vom Zuge gewiefen. O’Don= 
nell und zwei der Genoflen feien ab» 
geiprungen, aber wieder, mährend 
der Zug fuhr, auf einen hinteren Wag= 
gon gefletiert. White fei ihnen ges 
folgt. Es jet zwijchen ihm und den 
drei Burfhen zu einem Handgemenge 
aefommen. „Iom Eurleyg und John 
Hetti“, Ichloß der Zeuge, „Iprangen ab; 
Billy D’Donnell murde aber von dem 
Schaffner von dem Zuge geitoßen. 
Wir fahen nicht, daß er überfahren 
mu:de, erfuhren es aber fpäter bon 
Sohn Hetti. Wir verließen den Zug 
erit in Dolton.“ 

Mary Myers, eine Patientin der 
Srrenanftalt zu Dunning, bemerfitels 
ligte geitern Mittag, während dieWär= 
ter und Wärterianen bei Tiich faßen, 
ihre Flucht, indem fie eine Rettungglei= 
ter hinunterfletterte und dann in ber 
Richtung nach dem Desplaines:Fluffe 
davonftürmte. Man befürchtet, daß 
fie in jenem Fluffe ertrunten ift. 

Erft eine Stunde, nachdem fie auf 
und davon mar, wurde ihre Flucht bes 
merft. Sie hatte an eine Wand ihres 
Zimmer3 einen Zettel folgenden ns 
balts geflebt:: „Ich bin im Begriff, 
mich zu den Meinigen nad) Chicago zu 
begeben. %ch bin nicht verrüdt und 
Sie follten mich nicht fuchen.” Die 
Polizei ift benachrichtigt worden. Die 
Vermißte ift 42 Jahre alt, geht aber 
Thon ziemlich gebüdt. 

Unter der Anklage, von feinem ban= 
ferotten Vater Marcus Kaah in bes 
trügerifcher Abfiht und zum Nadh= 
theile der Gläubiger $2500 erhalten 
zu haben, mwurde geitern NRubolph 
Kaah, Nr. 4148 Calumet Abe., vers 
haftet. Kaat fen. war ein Engros⸗ 
Kleiderhändler, Nr. 202 Marfet 
Straße. Als feine Gläubiger im D9= 
rigen September das Banferottverfah- 
ren gegen ihn einleiteten, flüchteten fich 
er und fein Sohn. Die Verbindlichkei- 
ten betrugen $75,000. Raab jen., 
pon dem biöher jede Spur fehlt, foll 
mwerthvolle Waaren in Milmaufee ver= 
ftett haben. Sein Sohn magte fi 
erft fürzlich nach Chicago zurüd. 

Kohn Zacremda, Nr. 77 Fay Str., 
der unter der Anklage verhaftet wur= 
de, eine Zohnanmeifung von $5 auf $8 
erhöht zu haben, mußte geftern von 
Richter D’Donoghue freigefprocdgen 
werben, da fein Kläger gegen ihn er» 
ſchienen war. 

Ein Verandakletterer verſuchte ge— 
ftern Abend, mährend die Tyamilie 
fpeifte, durch ein Yyeniter des zweiten 
Stodwerl3 in die Mohnung des 
Orundeigenthumshändler3 Adolph F. 
Kramer, Nr. 2912 Prairie Upe., zu 
dringen, wurde aber von Herrn Earl 
Stein, Kramerd Grofpater, ver= 
Tcheucht, ebe er fein Vorhaben ausfüh- 
ren fonnte. ‚Der Dieb aqlitt, ala er des 
alten Herrn ganlichtig murde, einen 
Pfeiler der Veranda hinab und eni- 
fam. Die Polizei bemühte fich biaber 
vergeblich, eine Spur von ihm zu fin« 
ben. 
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Wallrr- Bulletin. 
Laut Befund des Gefundheitamtes 

ift heute nur das ftäbtifche Leitungd- 
mwafler aus den Bezugsquellen a 
Park und Senn Str. von eins 
wandsfreier Beſchaffenheit. Von dem 
in Rogers Park war kei 
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Alızu ängfilid. 


" Die große Armee der 90-Tage-BVete- 
ranen und aller jener alten Soldaten, 


die e8 nicht einmal zu einem großen 


’Meh am Kleinen Zeh behufs@rlangung 


> einer Penjion bringen konnten, mar- 


Ihirt — jie maridirt auf Waſh— 
ington zu, um in freubiger Befolgung 
ber an fie ergangenen Einladung die 
‚Millionen Steuergelver zu beheben, 
bie eine liberale Aominiftration ihr 
ſchenken will. 

Die „Penſionsegel“, welche „der 
Penfionstommiffüär Ware am 16. 
März mit Genehmigung des Sefretärs 
des Innern erließ“, hat bei ven alten 
Soldaten großen Anklang gefunden. 
Nach den Depeſchen durchaus loyaler 
und adminiſtrationsfreundlicher Kor— 
reſpondenten laufen in Waſhington 


täglich rund 1000 Benfionsgejuce | 


(unter jener „Regel”) und Anfragen, 
wie behuf3 Erlangung diefer „Dienit- 
penfion“ borzugehen it, ein, und man 
iſt ſich dort jeßt ſchon darüber einig, 
daß man den Anklang, den die 
neue Regel bei den 
würde, 


nen finden bezw. die 


Aufnahmefähigkeit der alten Krieger 
weit unterſchäßte als man die Auszah-⸗ 


lungen unter jener „Regel“ für das 
erſte Jahr auf „nur“ vierzehn Millio— 
nen Dollars veranſchlagte. Ein höhe— 
rer Beamte erklärte geſtern, jene Sum— 


me werde weit überſchritten werden, 


denn es ſcheine als ſei urplötzlich jeder 
alte Soldat und jede Wittwe eines al— 
ten Soldaten lebendig geworden. 
Dieſer großartige Erfolg ſollte 
nun doch von Rechtswegen die Admini— 
ſtration und ihre loyale Preſſe mit ho— 


ber Freude und Genugthuuna erfüllen, | 
aber da3 Gegentheil ift der Fall. Sie 
fehen den Anmarfch der großen pen= | 


Staunen 


Preſſe 


mit 


ſionsfreudigen Armee 
loyale 


und Grauen und die 


fordert nahdrücdlich den Widerruf jes | 


ner „Regel“. Wie jeltfam! Zeigt da3 


. freudige Befolgen der Einladung nicht 


wie gewaltig volfsthümlich die „Regel“ 
ift und follte man fi) nicht vielmehr 


über den Anmarjch der aroßen Armee | 


zur Rate von 1000 den Tag herzlich 
freuen, fintemalen der Erlaß jener Re- 
gel doch auf Erhöhung der Bolf3- 
thümlichkeit berechnet war?! 

E3 war nicht ganz leicht, eine Erflä- 
tung für diefen jcheinbaren Wider- 
fprud zu finden, aber grümbliches 
Nachdenken führt fchließlich doch alle- 
mal zum Ziele, und mer fucht, wird 
finden. Auch die Löfung jenes Räth- 
jels fand fih: Die Ihatfache, daß der 
Miderruf gerade von den größten und 
getreuejten NRoojevelt - Blättern ver— 
langt wird, lentte auf die Spur. Herrn 
Roofevelt’3 Nomination muß gefichert 
bleiben, das ift derzeit das oberjte Ad- 
miniftrationg- und Parteigefeg, nun 
hat man e3 aber unbedachtermeije ver- 
fäumt, dem Präfidenten den Kredit für 
jene Regel zu geben. In alenDepejchen 
tepublifanifcher Korrefpondenten hat 
e8 immer gebeißen, „die von Penſions⸗ 
fommilfär Ware am 16, März erlafle- 
ne und vom Gefretär des Innern 
gutgeheißene Regel“, und dieje Bezeich- 
nung ging in bie Leitartifel über, 
wahrfheinliih um jeden möglichen 
Mirrwarr zu vermeiden. Niemals 
wurde von republifanifcher Seite be3 
Präfidenten Namen in Verbindung 
mit der „Dienftpenfion“ genannt und 
da erfcheint e3 offenfichtlich, daß man 
nun, ba die fo überaus große Volf3- 
thümlichkeit derſelben dargethan 
iſt — 1000 Geſuche und Nach⸗ 
fragen den Tag! — die Nomina— 
tion des Präfidenten beproht fieht und 
Mare oder Hitchcod — melden von 
beiden, das it noch nicht ganz far — 
als mögliche Mitbewerber, als bie 


ar Kandidaten der alten Soldaten und 


2] 


Mittwen, auftauchen fieht. Deshalb 
das Verlangen nach Widerrufung der 
fchönen „Regel“. 

- Erfolg wird biefe Forderung freilich 
nicht haben. Das ijt auch nicht nöthig. 
Die loyalen Blätter find allzu ängit- 
Kch und trauen demPublikum wirklich 
zu wenig Einficht zu. ES ift ja rich⸗ 
fig, daß e3 fich ſelten die Zeit nimmt, 
den Dingen auf den Grund zu ſehen, 
aber das hat es doch lange gemerkt, 
daß jene ſchöne Regel in Wirklichkeit 
nur dem Präſidenten zu danken iſt, 
wenngleich er nicht genannt wurde. 
Es gibt ihm auch den vollen „Kredit“ 


dafür — such as i — — — 
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SBerfaſſungsmaäßig, oder nicht? 


Aus dem Studium der MWelt- 


" geiehichte fann man leicht bie Ueber- 


reichung 
wähleriſch 
- fein pflegt. 


4 geugung gewinnen, daß die Vorjehung 
d 


er Auswahl ihrer Mittel zur Er- 
ihrer Zmede ebenfo menig 
ift, mie e8 der Menſch zu 
Man wird da viele Fälle 
nden, in denen ganz unbedeutende 
nichen und Ereigniffe den eriten 


Anftoß gaben zu höchit wichtigen VBor- 


ngen; zu Umimälzungen und Revo: 
tionen, deren Tragweite gegenüber 
ne jo lächerlich Klein und unbebeutenb 
d, daß es beichämend erjcheinen 
ürbe, fie als Anftoß ag diefen bezeich⸗ 
m zu müflen, wenn fie nicht durch die 
paitigen ?yolden, die ihr Thun, beziv. 
* Eintreten, hatte, gewiffermaßen ge= 
selt worden wären, iwie der erreichte 
ute oder Große Zived bie, Mittel der 
beiligt. 

— — des Diſtriktes 
Anbia wurde geſtern erſucht, dem 
batamtfefretär durch einen Ein- 


* 


Vetera⸗ 


4 x : ber $10,- 
— ber 510 [1 


mpendpoft, Ghicago, Dienftag, den 29. BD 


ausgabung irgenbmelcher öffentlicher | cher amtlichen Eigenjhaft, fondern als 


Gelder für den Bau des Panama-fa- 


nal3 zu verbieten. nn demGefuche wirh | 


„Lawyer“ gethan hätte. Mit derfelben 
Ausrede hat der Bundesfenator Bur- 


bie Verfalfungsmäßigfeit de$ Gpoo- ı ton von Kanfas die Handlungen zu 


ner-Gejetes 


Einwand erhoben, daß, jenes Gejeh, 
fe!bft wenn man e3 im Webrigen ala 
berfaffunggmäßig gelten laffen molle, 


und des Hay-Barilla= | rechtfertigen gefucht, die ihn vor bas 
Vertrages beftritten und der befannte | 


Bundesgericht in St. Louis ala Unge- 
Hagten gebracht haben und auf Grund 
deren ihn geftern die Jury des ihm 
zur Laft gelegten jchimpflichen Berge: 


hinfällig ei, meil e8 nur von Kolums | Hens jhuldig gefprocdhen hat. 


bia, Kojta Rita und Nikaragua fpreche, | 
nicht aber von der Yithmus-Republif; | 
das Hauptgewicht aber wird, jomeit | 


man nach dem furzen telegraphifchen 
Auszuge urtheilen darf, auf die Ihat- 
fache gelegt, daß der Kongreß feine 
gejeglichen Bewilligungen für die Au3- 
zahlung jener Gelder machte zınd die 
Auszahlung der $10,000,000 an die 
Sithmus-Republit für die Panama= 
Konzeffion und die $40,000,000 an 
die franzöfiihe Panama-Gefellfchaft 
für die bisher gethane Arbeit und ihren 
Beiit auf der Landenge eine offenficht- 
liche Verlegung jenes Berfaflungs- 
paragraphen ijt, melcher erklärt, Daß 
„tein Geld aus dem öffentlichen Schat 
genommen werden darf, außer infolge 
gejeglich gemachter Bewilligungen.“ 
Der Mann, melder e3 auf bdieje 
Meife wagt, die Xbminiftration in der 
Ichnelfen Anangriffnahme des großen 
Kulturmwerfeg, von melden „pie 
Menjchheit vier Jahrhunderte lang 
; träumte“, behindern zu wollen, ift ein 
Chicagoer Advokat, und noch da— 
zu ein ganz unberühmter, ein 
Mann, von dem man bisher noch 
gar nichts gehört hat. Er hat auch, 
ſo behauptet er wenigſtens, keine gro— 

pen und einflußreichen Hintermänner, 
! fondern mwill nur fich jelbitvertreten. 
| Die Frage, ob das Vorgehen der Regie: 
rung berfaffunggmäßig jet oder nicht, 
habe, fo jagt er, fih ihm perfünlic) 
aufgebrängt, und er fei entfchloflen, fie 
| vor das Bundesobergericht zu bringen, 
; denn diejes Gericht allein fünnte eine 
' fo außerorbentlich wichtige Frage ent= 
ſcheiden. Man jieht alfo, e3 ift ein 
ganz kleiner, unbedeutender Menfch, 
nad) jeiner eigenen Erklärung ein Ein 
zelner, nur Eimer von vielen Millio- 
nen, ber e3 verfucht, der Adminijtra= 
tion in ihrem thatfräftigen Vorgehen 
einen Knüppel zmwifchen die Beine zu 
werfen, und man mird e3 da nur 
natürlich finden, wenn man in Wafh- 
ington nur ungeduldige und Argerliche 
Beratung für ihn übrig hat und nad) 
ı niebrigen Bemweggründen für fein uns 
verſchämtes Vorgehen, bezw. nach den 
Leuten, jucht, die hinter dem fleinen 
Advofaten fteden; denn daß er mirf- 
lich nur auf eigene Fauft handle, das 
; glaubt man ihm nihi. Co wird jebt 
; Thon gejagt, er, Warren 3. Wilfon 
| beißt der Mann, habe feine großen 
finanziellen Intereffen hinter fich, aber 
er jei früher einmal Präfident einer 
Gefellihaft gemefen, meldhe 25 Qua= 
dratmeilen Land läna3 der Nifara= 
guasStanaltoute fontrollirte, und einer 
anderen Meldung zufolge fol er in 
MWirklichfeit der’ Vertreter „großer 
Kaufleute“ in Bogota, der Hauptftadt 
Kolumbiag, fein. 
Diefe und die vielen Meldungen 
ähnlichen Charakters, die ungmeifel- 
haft noch fommen werden, follen offen— 
fichtlich dazu dienen, das Vorgehen des 
Adoofaten in möglichit fchlechten Ge- 
tuch zu bringen, zu zeigen, daß es ihm 
nur um #eflame oder um Geld zu 
thun tft, oder er gar niedrig genug 
war, jih in den Dienft von ausläns 
diichen Feinden des Waterlandes zu 
jtellen. E3 mag ja aud) fein, daß die 
Beweggründe des Herrn Wilfon diefer 
| Art find, aber fie fünnten doch aud 
| eblerer Natur fein. E3 ift auch mög- 
| lich, da es dem Mann in erfter Linie 

wirklich nur darum zu thun ift, feft- 
| zuftellen, ob die Adminiftration mit 
| ihrem Vorgehen und ihren Entfchei- 
| bunaen in der Panama-Angelegenheit 
| wirklich die Verfaffung verlegte und 
fich Rechte anmaßte, die fie unter der 

Verfaffung nicht befibt. 

Dann thäte man 
Untedt. Doppelt, 


| ihm doppelt 
denn man 

legte ihm dann niedrige Beweggründe 
unter für ein Vorgehen, das an und 
für fih doch durchaus lobensmwerth ijt. 

Denn e3 gibt ja befanntlich fehr viele 

gute und ruhig denfende Bürger, die 

ehrlich der Anficht find, dak das Vor- 
gehen der Regierung in der PBanama= 

Angelegenheit mirflih  verfaffungs- 

mwidriq ift, denen die, tie jie jagen, 

milltürliche Handlungsmeife der Re- 
gierung viel Sorge macht und die dem- 
zufolge ftarfes Miktrauen ja. Feind» 

[haft für die Regierung hegen. inter 
joldden Umjtänden müßte die „Admini— 

ftration,” die mit der Durchführung 

und Aufrechterhaltung der Verfaffung 
und Gejete betraut ijt und fie doch ae- 
wiß nicht abfihtlich verleken 
will, da& Vorgehen des „Leinen Chi- 
cagoer Advokaten“ freudig begrüßen 
und ihm dankbar ſein, daß er ihr Ge— 
legenheit gibt, ſich vor den Bundes— 
gerichten von jenem häßlichen Verdacht 
zu befreien. Und jeder gute Patriot, 
der nicht nur die Verfaſſung hochhält, 
ſondern auch gern auf die Adminiſtra— 
tion ſtolz ſein möchte, müßte dem 

Herrn Wilſon ein Bravorufen, da er 

durch ſein Vorgehen ihnen doch Hoff— 

nung gibt, endlich einmal zu erfahren, 
woran ſie ſind: ob das Vorgehen der 

Regierung geſetzlich und verfaſſungs— 
mäßig iſt oder nicht, bezw. wie ſich das 
Bundesobergericht dazu ſtellt. 

Der Zweck heiligt das Mittel — und 
die Vorſehung ſucht ſich mitunter ganz 
unwürdige Werkzeuge zur Erreichung 
ihrer höheren Ziele aus. Wenn es dem 
Advokaten Wilſon gelingt, die ganze 
Panamasrgae vor das YBundesober- 
gericht zu dringen, dann hat er Gutes 
geroirkt, gleichviel, was feine Bemeg- 
gründe find, 


Der verurtheilte Bundesjenator, 


Als e8 befannt wurde, daß der jehi- 
ge Bundesjenator und frühere Gou= 
berneur Stone von Miffouri feinen 
Einfluß auf die Legiölatur feines 
Staated? im Dienfte eined gewiſſen 
—— ihn he audges 
nüßt hatte, entjchulbigte ihn jein 


Burton ift im Jahre 1901 Senator 
geworden. Ein Jahr fpäter trat er in 
Beziehungen zu der St. Zouifer „Rial- 
to Grain and Gecuritie® Company“, 
die eine Art Winfelbörfe betrieb und 
wegen der Verdächtigfeit ihrer gejchäft- 
lichen Macenjchaften Schwierigkeiten 
mit der Pojtverwaltung hatte. ' Gie 
ftand in Gefahr, von der Boftbenugung 
ausgeiählojfen und ala „fraudulent“ 
gebrandmarft zu werden. in diefer 
Verlegenheit wandte die Gefelichaft 
fih an Burton und jtellte ihn unter 
dem Namen eines „allgemeinen Recht3- 
beiftandes (general counsel)“ als ih- 
ren Agenten an, damit er in Wafhing- 
ton vor dem Poitdepartment ihre In— 


terefjen vertrete, wofür eine Bejoldung | 


im Betrage von $500 den Monat ihn 
zugefichert wurde. 

Burton that, was ihm aufgetragen 
mar. Cr bot jeinen Einfluß auf, die 


Poitbehörden von der Erlaffung der | 
angedrohten „fraud order“ abzuhals | 


ten, al$ Beweis welcher Ihätigfeit in 
der gerichtlichen Verhandlung zahlrei- 
che, von ihm gejchriebene Briefe vorge- 


Bige Befuche im Poftdepariment, er- 
fundigte fich, wie e& mit den Angele- 
genheiten der Gefjellichaft beftellt jet 
und eritattete dann der Gefellfchaft Be- 
richt über die Auskunft, die ihm zu=- 
theil geworden. Einer diefer Berichte 
Ihloß mit den Worten: „Ihut Xhr das 
Nöthige an Eurem Ende der Linie; 
mas hier zu thun ift, werde ich befor- 
gen.“ 

Der Thatbeitand war nicht in Ab— 
rede zu jtellen. Burton fuchte alfo zu 
entjchuldigen, was er nicht zu läugnen 
vermochte. AUngeflagt der Webertre- 
tung des Gejetes, melches Beamten der 
Ber. Staaten und Mitgliedern des 
Kongrejjes derartige Ihätigfeit ver- 
bietet, gebrauchte er die Ausrede, er 
habe in der Angelegenheit niemals als 
Senator, fondern ftet3 nur al3 An= 
malt gehandelt, Kein Gejeg verbiete 
einem Kongregmitgliede, nebenbei jei- 
nem Brivatberufe obzuliegen. Als Se— 
nator habe er zu der Gefellfchaft in fei- 
nen Beziehungen geftanden; was er ala 
„Larmper” für fie gethan, fei feine Pri— 
batangelegendeit. 

Zu feiner fchmerzlichen Ueberra— 
ſchung haben die St. Louiſer Geſchwo— 
renen die feine Unterſcheidung nicht zu 
würdigen vermodht. Weber haben fie 
aus dem Genator = Qamper oder 
Laroyer = Senator zmei verfchiedene 
Perfonen zu machen vermocht, von de= 
nen die eine nicht wiffe, was die an 
dere thut; noch haben fie fich Davon 
überzeugen lafjen, daß der Herr Bur- 
ton fich nach Belieben bald in diefen, 
bald in jenen Karakter verwandelt ha= 
be, ohne dabei von dem anderen etwas 
an fich zu behalten. Auch haben fie ich 
nicht einrevden lafjen, daß e3 den Be— 
amten de3 Pojtdepartment3, die alle 
ihn al3 Senator fannten und denen er 
alle feine anderen Anliegen als Sena= 
tor vortrug, urplögli den Genator 
bergejien und nur den Lamyer vor 
Augen gehabt haben follten, wann im= 
mer er zu Öunfjten der anrüchigen St. 
Rouifer Gefelfchaft ihre auten Dienfte 
begehrte. 

Genua, die zwölf Gejchworenen ha= 
ben ihren gefunden Menfchenverftand 
fich bewahrt und haben fich durch die 
Spikfindigfeiten und Aniffe der Bur- 
ton’fhen Vertheidiger nicht dumm ma= 
chen lafjen. Der Wahrfprud, den fie 
abgegeben haben, wird die Zuftimmung 
aller Derjenigen finden, die noch 
ein fittlicheg Empfinden ich bewahrt 
haben und das Gefühl für die 
Schmad, die dur) Leute vom Schlage 
des Kanfaser Senator im unfer öf- 
fentliches Leben gebradt wird. Und 
wenn Burton, was allerdings faum 
glaublich ift, wirklich geglaubt haden 
follte, nicht Unrechtes oder Unfchidli- 
ches zu thun, indem er fih in den 
Dienjt jener mit den nationalen Ge 
fegen und Behörden in Konflikt Tiegen- 
denGeſellſchaft jtellte, jo wäre das eben 
nur ein BemweiS mehr der moralischen 
Abgeftumpftheit, die, nach allem was 
man über feine Vergangenheit hört, 
fein herporftechenditer Karakterzug zu 
fein fcheint. Mittheilungen aus Kan 
fa3 bejagen, daß er dort jchon als Le— 
oislaturmitglied der Forderung von 
Beltehungen und Tonjtiger Budeleien 
bezichtigt gewejen, und immer den Ruf 
eines Grabjchers gehabt habe. Daß er 
troßdem zum Bundesjenator ermählt 
worden it, wird ’augsfchließli dem 
Geld und Einfluß der Eifenbahngefell- 
Ichaften des Staates zugefchrieben, die 
eines millfährigen Werkzeugs jich zu 
verfichern wünjchten. 

Sicher ift auf alle Fälle foviel, daß 
die St. Zouifer Gefelfehaft, wenn e3 
ihr nur um die Erlangung eines An 


mwalts zu thun gemwejen wäre, nicht nd= | ind ber 9 
ı fe hängt e8 ab, miemeit hinter dem 


thig gehabt hätte, nach Kanfas zu ges 
ben. Xhr war eg um den Mann zu 
thun, von dem fich erwarten ließ, daß 


1 








\ erreicht. 


er vermöge feines Einflufjes als Se: | 


nator ihr bejonders von Nuben werde 
fein fönnen, und es ijt einfah un= 
glaublich, daß Burton jeiber darüber 
aud; nur dei geringften Zweifel gehabt 
habe. hr war es darum zu thun, 


| Randämann Merner 
legt wurden. Auch machte er regelmä= | 


Be 


Der Meeresfiug des elektrifihen 
Funtens. 


Auf allen Gebieten im unermeßli- 
chen Reiche der Gedanfen regt der 
Menih die Schwingen feines Geiites, 
um bie Grenzen binauszufchieben, die 
Zeit und Raum feinem Wirken und 
Streben entgegenjegen. Auch des Oze- 
ans Meiten murden überwunden. 
Während feine Oberfläche einer ftets 
machfenden Zahl von Schiffen zur 
Tahrftrahe dient, ruht auf jeinem 
Grunde, Taufende von Metern tief, 
mit jhügenden Hüllen umgeben, ein 
metallenes Net als Leiter des elef- 
trifhen Funfens, der Gedanfen und 
Gejchehniffe in wenigen Stunden um 
den Erdball verbreitet. 

Die Verfuche, welche zur heutigen 
Kabeltelegraphie geführt haben, began= 
nen jhon im Anfange des vorigen 
Sahrhunderts jomohl in Europa mie 
auch in Amerika. Sm Jahre 1851 
murde (unter Benußung des einige 
Sahre vorher in den Handel gefomme= 
nen Guttapercha3 als geeigneten jolt= 
rungsmittels) das erite Kabel gelegt, 
und zwar von Dover nad) Calais durch | 


| die enalifche Channel Submarine Te- 


legraphic Company. Zmei Jahre jpäter 
war Dover auch mit Belgien und Hole 
land verbunden. Mehrere andere fur 
ze Kabellinien folgten in den nädhjlien | 
Sahren. Die wilfenichaftlichen Grunds | 
jfäbe für die Unterwaffer-Telegraphie | 
verdanft die Welt unjerem berühmten 
Siemens, der 
Thon 1848 im Kieler Hafen elektrifche 
Leitungen zur Sprengung bon Seemis= 
nen gelegt hatte, 

Das länafte Kabel aus jener erjten 
Epodhe war die 316 Kilometer lange | 
Strede Barna-Konftantinppel. Die 
Anregung für die Ausführung größes 
rer Kabel ging von Amerifa aus, mo | 
Cyrus W. Field die Atlantic Telegra= 
phic Company ins Leben rief, die 1858 | 
das erjte transatlantifche Kabel von 
der irifhen MWejtfüfte na Neufunds | 
land beritellte. Dasfelbe verfagte | 
bald ganz. Obgleich ein zweiter 1865 
unternommener Verfuh an ungünfti- 
gen MWitterungsverhältniffen jcheiterte, 
jo wurde doch 1866 zum dritten Vers | 
fuche geichritten, der vollfommen glüd- 
te und bei dem auch der im Jahre vor= | 
ber verlorene 2000 Kilometer lange | 
Kabeltheil wieder aufgefunden wurde. 
©p entjtanden die beiden erfien Ka= | 
bel über den Atlantifchen Ozean, auf | 
deffen Grunde jet 14 von Europa 
ausgehende Rinien liegen. 1869 wurde 
das Kabel Suez — Aden — Bombay 
gelegt. Die Lequng franzöfifcher und 
anderer Linien folgte bald darauf. Der 
Thon 1874 entitandene Plan, in bie | 
endlofe Waflerfläche des Stillen Oze- 
ang ein Kabel von der MWeitfüfte Ame- 
rifa3 nach Auftralien zu legen, fonnte 
erft 1902 als ausgeführt angejehen 
merden. Durch diefe Linie war die 
Umfpannung des Erbballes vollendet 
worden. Ihre Gefammtlänge beträgt 
14,516 Kilometer, fie beginnt in Van- 
couver an der Wejtfüfte Kanadas und 
führt über Fanning, Fidſchi Inſeln, 
Amſonbai (Norfolk), Southport (von 
bier Abzweigung nach Brisbane), | 
Doubtleß-Bai nah Sihney! Die 
größte Entfernung dieſer Zwiſchen— 
punkte betraat 6000 Kilometer, und 
zwar bon Vancouver nach YFanning. 


Für die Herftellung und Legung der 


ausgebildet. Ein Kabel beiteht aus | 
der Uder oder Seele, einem aus beitem 
Kupfer hergeitellten und in ftreng cy= 
lindrifcher Form gehaltenen Draht, der 
zur Vermehrung feiner Gtetigfeit mit | 


Par : | noriren, 
ı Kabel hat fich eine eigne Technik her=, 





anderen bünnerenDrähten aus demfel- 
ben Material umflochten wird, und der 
Armatur, welche lediglich zur Iſolir— 
ung und zum Gchute der leitenden | 
der (Seele) dient. Die der wird 
aunädjft in einer auch von Werner Sie- 
mens erfundenen Mafchine mit einen 
Gemifhe aus Guttaperha, Harz und 
Theer überzogen und dann mit der ei= 
gentlichen Iſolirſchicht aus beſtem Gut- 
tapercha unter hohem Drucke umgeben. 
Der hohe Druck iſt nöthig, um die Bil— 
dung von Luftblaſen zu vermeiden, die 
auf dem Meeresgrunde unter dem Ge— 
wichte der darüber ſtehenden Waſſer— 
ſäule platzen und die Iſolirung ſchwä— 
chen würden. Um dieſe Iſolirſchicht 
wird die aus Lagen von getheerter 
Jute und Stahldrähten beſtehende äu— 
ßere Schutzhülle angebracht. Die 
Armatur des Kabels fann für die in | 
der Tiefjee liegenden Theile eine 
fchmächere fein, ala für die an der Küs | 
fte liegenden, weil leßtere in höherem 

Mabe der Gefahr einer Beihädiqung 

ausgefeßt find. Auf dem für die Ka= | 
belleaung beitimmten Dampfer werden | 
die zu längeren Streden zufammenaes | 
fchweißten SKabeltheile in bejondere | 
TIanfs verladen und für die Ausführ- 

ung der Berfenfung auf dem Meeres= | 
grunde über eine Rolle geleitet. Nach: | 
dem zuerjt von der Küjte aus ein Ka= 

belende gelegt ift, wird biefes an Bord 
mit dem dort vorhandenen Ende bver= | 
bunden und das über die Rolle. gelei= | 
tete Kabel in lanafamer Fahrt ing | 





| Meer verjentt. Bon der Fahrgeihin- 


digfeit des Schiffes und der Meerestie- 


Chiffe das Kabel den Meeresboden 
Bei einer Geſchwindigkeit 
von etwa 7 Knoten und 4000 Meter 
Meerestiefe würde das auf eine Ent— 


fernung von etwa 20 Seemeilen ge— 


nicht einen Anwalt zu miethen, ſon- 
nie in Abſtänden von 10 Seemeilen 


dern einen Senator zu kaufen. Und 
ſie fand in Burton den Mann, der ge— 


gen den ſchimpflichen Handel keine 


Einwendung hatte. 

Seine Verurtheilung, die zugleig ſei— 
ne Ausſchließung aus dem Senate be— 
deutet, wird von allen rechtlich denken— 
den Bürgern mit Genugthuung aufge— 
nommen werden. 


A— Mottgbuh Habe va 
ıe, Dieje ıne D u T 
icon fünfzehn Jahre.“ — | 


» 
. 2m 
J— 


Da | erfchwert. Das 


cheben jein. Der Lequng neuer Kabel 
auf unbefanntem Meeresboden gehen 
Zotungen voraus, die unter zidaadar= 
tiger Durchquerung der gewählten Li- 


und, mo Abnormitäten vermuthet wer— 
den, in geringeren Ahftänden ausge: | 
führt werden. Meerestiefen von 3— 
4000 Meter werden für die geeignetiten | 
für, die Qagerung eines Kabels gehal- 
ten. Diefe Tiefen aarantiren das 
Fehlen einer Thierwelt und jeder Be- 
mwegung bed Waflere. Bei größeren 
Tiefen, etwa über 5000 Meter, mwirb 
die Hebung des Kabels zu dem 
nicht felten u Reparaturen jehr 
erfahren zur Ermit- 


Br, 


| gewejen. 


ı man den Abgeordneten Bebel 


wird bie 


+3 1904. 


ftesprobuft Werner Siemend’. Zum 
Zmede von Reparaturen wird das Ka- 
bel an der fchabhaften Stelle gehoben 
indem das Kabelfchiff mit befonbers 
fonftruirten, auf dem Meereögrund 
Tchleppenden Anfern die Richtung des 
Kabel3 fo lange freuzt, bi3 die Auf- 
fifhung gelungen if. Darnad wird 
an Bord das fchabhafte Stüd ausge- 
fhieben und durch ein neues erfet. 


Bon dem 390,000 Kilometer betra= | 


genden Weltfabelnet befindet fich der 


größte Theil in englifchem Belig, und | 


zwar 248,147 Am. 
Den neunzehn großen englifchen Ka 


beigefellfchaften jtehen zwei deutfche ge= | 
genüber, bie die beiden von Emden und | 


Borkum ausgehenden transatlantifchen 
ginien gelegt haben und vermalten. 


Beide Linien repräfentiren eine Länge | 


von 14,861 Kilometer. 


Sozialdemokraten als Vaterlandse— 
vertheidiger. 
9. März.) 


(Berliner Tageblatt, 


Als der verlorene Sohn dem Schwei— 
nekoben und der Mutter Landſtraße 
Valet geſagt hatte und reumüthig in 
dieHeimath zurückkehrte, da illuminirte 
der Vater das ganze Haus und ließ ein 
Maſtkalb ſchlachten. So wird es i 
bibliſchen Gleichniß erzählt. Als aber 
geſtern der Abgeordnete Bebel erklärte, 
daß in einem Exiſtenzkampfe unſeres 
Vaterlandes die Sozialdemokraten bis 


im 


zum letzten Mann die Flinte auf die 


Schulter nehmen und auf Tod und Le— 
ben kämpfen würden — als Bebel wei— 


er erklärte, daß die Sozialdemokraten 


allezeit den Verſuch, von dieſem Vater— 
lande etwas wegzureißen, mit allen 
Kräften bis zum letzten Athemzuge 


zurückweiſen würden — als er dieſe im 


Namen einer Dreimillionenpartei ab— 
gegebene und deshalb doch nicht ganz 
unbeträchtliche Erklärung proklamirt 
hatte, da herrſchte im Reichstag verle— 


genes Schweigen und gequälter Spott. 


Faſt ſieht es aus, als ſei die Erklä— 
rung Bebels den Parteien der Rechten 
wie der Regierung noch unbequemer, 


als wenn Bebel erklärt hätte, die So-⸗ 
zialdemokraten würden im Ernſtfalle 


den Gehorſam verweigern. Freilich, 
eine ſolche Erklärung wäre Waſſer auf 


| die Mühle der blöden Scharfmacher ges | 
mwejen, die am liebiten heute wie mor= | 
ı gen ben einen Theil der Nation auf | 
| den anderen hegen möchten. Aber wol= | 
| Ten denn die Parteien der Rechten nicht | 


mehr fein al3 Scharfmacdher? Und nun 
gar die Regierung? Hat auch fie viel- 
leicht nur auf einen günjtigen YAugen- 
blid, auf ein unbedachtes Wort gemwar- 
tet, um den Säbel hauen und dieyzlinte 
ſchießen zu laſſen? 

Wir können und wollen das nicht 
annehmen. Wir ſetzen auch jetzt noch 
voraus, daß auch von jener Seite der 
innere Friede, die nationale Geſchloſ— 
ſenheit und die gemeinſame Arbeit an 
kulturellem und wirthſchaftlichemFort— 
ſchritt aufrichtig erſtrebt wird. Wenn 
es ſich aber ſo verhält, dann kann es 
doch nichts Ungeſchickteres geben, als 
den verlorenen Sohn, der heimkehren 
will, mit Steinen von der Schwelle 
fortzujagen. 

Es handelt ſich wirklich nicht um 
Kleinigkeiten. Daß die Sozialdemo— 


kratie extenſiv wie intenſiv ein ſtarker 


politiſcher Faktor iſt, der ſich nicht ig— 
der ſich auch nicht aus der 
Welt reden und ſchreiben läßt, das iſt 
doch gewiß. Und wenn irgend etwas 
mit Beſorgniß erfüllen mußte, ſo war 
es die Frage, welche Rolle die Sozial: 
demokratie in einem künftigen Kriege 
ſpielen werde. Die Sozialdemokratie 
iſt bei ihrer Entſtehung nicht blos in— 
ternational, ſondern auch antinational 
Sie hat die Eierſchalen ih— 
rer Entwicklung lange genug mit ſich 
herumgeſchleppt. Der Kriegsminiſter 
wies geſtern auf einen Ausſpruch hin, 
den der verſtorbene Grillenberger vor 
11 Jahren gethan hat; 
näher liegenue Zitate finden können. 
Aber war es denn wirklich an der Zeit, 
der Sozialdemofratie ihre früheren 


| Sünden unter dieNtafe zu reiben? Thut | 


der Vater wirflih qut daran, dem 


heimfehrenden Sohne eine Strafpres | 
digt zu halten und ihm feine Jugend= | 
| ejeleien vorzumerfen? 


Gemwiß bedeutet die Erflärung, die 
Bebel geitern abgab, eine Mauferung, 
und nicht bloß eine Mauferung Bebels, 
fondern der ganzen jozialdemofrati- 
ſchen Partei, als deren Mortführer 
immer 
noch anjehen muß. Aber diefe Maufe- 
rung liegt im Intereſſe der bürgerlichen 
Parteien, fie liegt auch im Intereſſe des 
Staates jelbft. E3 war nicht meife, 


fie als unbeträdhtlih und belanglos 


Dinjtellen zu mollen. 

Nun kann man ja nicht verlangen, 
daß jedes Wort, da8 der Abgeordnete 
Bebel jpricht, für bare Münze genom= 
men Wird. Ein gewijles Mißtrauen 
wird man der Erklärung eines Geanerd 
immer entgegenbringen mülfen. Wenn 
der Kriegsminifter meinie,er höre wohl 
die Botichaft, aber ihm fehle der Glau= 
be, fo ift das eine fubjektive Nuffal- 
fung, gegen bie zricht3 zu machen if. 
Do au in diefem Falle hätte es die 
Staatöflugheit erfordert, den Gegner 
beim Wort zu nehmen. „Sie verbür- 
gen fich dafür,“ hätte Herr v. Einem 
jagen müflen, „Daß die Gozialdemo- 
fratie in einem fominenden Ertitenz- 


"fampfe ihre volle Pflicht thun mird, 


Sch eriwarte, daf; Sie aus Shren Wor- 
ten die Konfequenz ziehen, daß die So= 
zialdemofratie in Zulunft alles unter 
läßt, was die Disziplin im Heere uns 
tergraben und damit unfere Wehrfä- 
higkeit ſchwächen könnte. Handelt die 
Sozialdemokratie ehrlich nach der von 
Ihnen ausgegebenenParole, dann wird 
der Kampf gegen den inneren Feind 
allmählich von ſelbſt gegenſtandslos; 
aber wenn wir merken ſollten, daß Sie 
uns zu hintergehen verſuchen, dann 
fällt die Verantwortung auf Sie zu— 
rück.“ 

So oder ähnlich hätte der Kriegs— 
miniſter ſprechen können, ſtatt ‚olleKa⸗ 
mellen ans Tag —* au ziehen. Was 

— = 


er hätte noch | 


Die Hehe immer | 


— 


ſchnöbe zurückgewieſen. Es gibt kei— 
nen Frieden zwiſchen uns und dem 
Klaſſenſtaat“. So haben die Scharf⸗ 


macher beider Seiten neues Waſſer auf J 


ihre Mühlen bekommen. 


Nur zu oft ſchon iſt im deutſchen 
Reiche der günſtige Augenblick verpaßt 


worden. Möge man diesmal 


Weisheit zeigen. 


gen: „Die Hand, die wir bieten, wirb 
| Gottheit der reuigen Sünder“. Diefe 
| 


mehr | 
„&3 freut fich die 


Freude braucht fein Privilegium der | 


männer follten fich nicht für zu flug 
halten, um veränderten Verhältniffen 
gegenüber umzulernen. Wenn fich wirt» 
li innerhalb der 
eine Nenderung vorbereitet hat,fo wäre 


Gottheit zu fein; auch Hluge Staats 


| 


Sozialdemofratie | 
| Digung findet ftatt vom Irauerbaufe, 2724 Cotı 


es thöricht, darüber mit oberfläcdhlicher | 


Spöttelei hinmeazugehen. 


Das baltifche Geihiwader. 


Die baltifche Flotte, die mit den aus 

ı dem Rothen Meer zurüdfehrenden ruf- 
fifhen Schiffen die gemeinfame Reife 
nad dem fernen Diten antreten fol, it 


| 
| 


ein merfwürbiges Gemifch moberner | 


E3 befinden fich 
die ihre Probefahrt 


und alter 
darunter 


Schiffe. 
ſolche, 


noch nicht gemacht haben, und wieder- 
um andere, die zu den älteſten Beſtand— 


theilen der ruſſiſchen Flotte gehören. 
Daraus geht ſchon hervor, daß die 


Schiffe an Geſchwindigkeit von einan- 


der ſehr verſchieden iſt, und keines von 
ihnen kann ſo viel Kohlen unterbrin— 
gen, daß es mehr als die Hälfte des 
Weges ohne neue Kohlen zurücklegen 
fünnte. Die Schiffe „Boropino‘, 
„Drel”, „Smperator Alerander III.” 
und „Kniaz Sumaroiw“ find vier der 
mächtigiten und moderniten, erjtflaffi- 
gen Linienfchiffe der ruffiichen Flotte. 
Diefe Schiffe haben jedoch noch feine 
Probefahrten gemadt. Sie find 
Schmeiterfhiffe und unterfcheiden ich 
nur in gewillen Einzelheiten der leich- 
teren Gefhübarmirung. Bei 13,000 
Io. Wafferverdrängung follen fie eine 
Gefhmwindigfeit von 18 Knoten haben. 
Ein Kruppfcher Stahlgürtel aeht von 
born bi8 zu dem hinteren Geichüß- 
thurım und hat an der Wafferlinie eine 
Stärke von 9 Zoll. Die Hauptartillerie 
der Schiffe beiteht aus je vier zmölf- 
zölligen Geſchützen in Drehthürmen, 
die durch einen 103ölligen Panzer ge— 
ſchützt ſind. An jeder Breitſeite ſind 
ferner je ſechs ſechszöllige Geſchütze in 
Thürmen untergebracht, und jedes 
Schiff trägt außerdem 20 dreizöllige 
Schnellfeurer, die in einer Batterie 


auf dem Oberdeck aufgeſtellt ſind und 
23 Schnellfeuergeſchütze kleineren Ka— 
| Iibers. Jedes Schiff befibt vier Iorpe- 
dorohre. 

| Die „Dslabia“ ift ein etwas Eleine- 
| res Linienfchiff erjter Klaffe von 12,- 
600 To. und 17 Knoten Gefhmwindig- 
| 
| 


feit. Sie wurde 1898 vom Stapel ge= 
laffen. Die „Namarin“ ift bedeutend 
Neiner, langfamer, jehwäcden und älter 
al3 die vorgenannten. Ym Yahre 1891 
pbom Stapel gelaffen, ift fie ein Schiff 
bon 10,000 To. and höchſtens 15 Kno— 
ten Geſchwindigkeit. Die Panzerung iſt 
veraltet. Sie trägt vier zwölfzöllige 
Geſchütze, acht ſechszöllige Schnellfeu— 
rer, acht dreizöllige und 18 kleinere 
Schnellfeuergeſchütze. Außerdem beſitzt 
ſie ſechs Torpedorohre. „Siſſoi Weli— 
| fi” ift ein Linienfchiff zmeiter Klaffe 
| von 9000 To. und 16 Knoten Ges 
fhmwindigkeitt. Er trägt 4 fchmere 
3mölfzöllige Gefehüge und an Schnell- 
feurern 6 Sechözöller und 36 Fleinere. 
| Auch er hat 6 Torpedorohre. Der, Im⸗ 
| perator Wlerander III“, ein Schiff 
ı bon 9800 To. und 12 bis 15 Knoten 
Geſchwindigkeit, ift das ältefte Panzer- 
ſchiff ver modernen ruffifchen Flotte. 
Der Tiefgang diefes Schiffes ijt ein 
; fehr geringer, und die Aufnahmefähig- 
' Zeit von Kohlen eine fehr fleine. Das 
| alte Schiff hat in einem Thurm auf 
: dem MVorberded 2 zmölfzöllige Ge- 
| Schüte und an den Breitfeiten 4 neun 
. zöllige, 8 fechazöllige Schnellfeurer und 
18 Schnellfeurer Hleineren Kaliber3. 
Das zu dem obigen Liniengefchma= 
der gehörige Kreuzergeſchwader iſt faſt 
noch gemiſchter. Es beſteht aus dem al— 
|ten „Dmitri Donsfoi“ dom fahre 
1881 aus der „Dleg“, einem noch nicht 
fertig geitellten hochmodernen Kreuzer 
bon 6670 Ions und 20 Knoten Ge- 
Ichmindigfeit, der „Aurora“, und aus 
den beiden fehnellen Sreuzern „Zemt> 
fhug“ und „Sfumrud“ von 3100 
Tons und 24 Knoten Gefhmwindigfeit. 
Die beiden Ießtgenannten find Schmwe- 
fterfchiffe des bei den Vorgängen vor 
Port Arthur mehrerwähnten Kreuzer 
„Bojarin“. 


— 


Vor fünfzig Inhren. 


Im Februar 1854, alfo vor fünfzig 
Jahren, zwang der amerikaniſcheKom— 
modore Perry an der Spitze einer 
ſtattlichen Flotte von Kriegsſchiffen die 
japaniſche Regierung zum Abſchluß ei— 
nes Vertrages, der den Bruch mit dem 
Syſtem völliger Abſchließung Japans 
gegen die Fremden bedeutete. Perry 
hatte bereits im Juli 1853 den Hafen 
Uraga angelaufen und dort einen 
Brief an den Schogun, den damaligen 
Beherrſcher Japans, abgegeben, worin 
jener Vertrag gefordert wurde; er hatte 
erklärt, im nächſten Jahre die Antwort 
ſich ſelbſt holen zu wollen. Was hal— 
fen Japans Rüſtungen und Verſuche, 
den Fremden die Spitze zu bieten! 
Man ſah ein, daß ein Widerſtand ver— 
geblich ſein würde, und ſo unterhandel— 
te man, mit dem Ergebniß, daß die 
Häfen Shimoda und Hafodate dem 
Verfehr geöffnet wurden. In den nähb- 
ften Jahren erlangten die Amerikaner 
ncch meitere Zugeftändniffe, und auch 
Rußland, die Niederlande, Preußen, 
England u. T. w. fiherten fich ähnliche 
Vortheile. 1868 wurde das vielhun- 

ı dertjährige Hausmeiertfum des Scho- 
| qunat& befeitigt, der Mitabo felbft er- 
ı griff die Zügel der Regierung, und 
1870 begann die Durhbilbung des ja= 
panifen Heeres nad er 


| 
| 


| 
l 
I 
| 
| 
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Tobes-Anzeige 
reunden und Belannten Die frausige 
adricht, daß meine. liebe Gattin 

Ida Heldt geb. Laffien 

im Alter von 36 Jahren, 6 Monaten und 
11 Zagend am Sonntag Morgen Tanft 
im geren entilafen ift. Beerdigung 
am Mittmod, ben 30. d. M. om * 
Irauerbauie, 38 Julian Str., n - 
Nachmittags, nach der Bethlehems Kirche 
und von da nach Concordia. 

m. Heldt, Gatte, nebft Kindern 

und Verwandten. mbi 


a. 
1 


Todes: Anzeige 


* 
‚greunden und Vefaunten die traurige Na 
richt, dab mein geliebter Gatte und —* Heben 


Suter 
Charles Kint 
im Alter bon 62 Jabren 10 m 
> e VE SUULE No Ih) 
Tagen fanft im Seren entfehlafen edle Seen 
tage Srode Ave., am Vittwoh 
Ubr nach der St. James-Kirhe 
Ct. Mary3:Gottesader mit ü i 
Eh = ! ars, ſtilles 
Beileid bitten die trauernden Dinterniebene: 
Grecentia Kint, GSatti 
| ‚ ®attin. 
George A. Klint, Sohn. 


Vlorgen um 8 


da nad dem 


Tobes-Anzeige, 


Gegenfeitiger Unteritügungs-Berein vonChicago 
Die, Mitglieder werden hierdurch benachrich 
tigt, daß 
Chas. Klink 
bon der 9. Seftion geitorben ift. Die Beerdig 
findet ftatt am Mitttvoch, den 30. März, Ro 
9 Ubr, don 2724 Cottage Grove Ave, n 
dein ©t. Marien: Friedbofe. 
Iojeph "Sieben, Sefretär, 


Tode3- Anzeige, 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß meine geliebte Gattin und uniere 
Itebe Mutter und Großmutter 
Ghriftina Sagert 
im Alter von 69 Jadren und 9 

torben til. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 30. März, um 12 Uhr, 
bom Trauerbnufe, 974 Kimbal Ade., nad dem 
Eoncordia-Gottesader. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 


am 27. März 
27. März 
Monaten ı 


Frig Sagert, Gatte. 
Friedrich, Sohn. 
Friedericka, Schwiegertochter. 
Nebit Enfeln. 


Todes8- Anzeige, 
‚sreunden und Velannten die traurige Nadh- 
richt, daB unier geliebter Gatte, Pater und 
Großvater 
Georg Engelhard 
am Eonntag, den 27. März, nad kurzem Leiden 
im Alter von 62 Jahren und 11 Monaten felig 
im Bern eniichlajen it. Die Beerdigung findet 
ttatt am Mittvoc, den 30. März, 9 Ubr, bom 
Zrauerbaufe, 15 Tell Court, nah der St. Mi- 
haelslirhe und von dort nad dem St. Bonifa- 
ztus Friedhof. Um jtile Iheilnahdme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Franziska Engelhard, Gattin. 
Georg, Philipp, Franz, Carl, Wils 
beim, Söhne. 
Sranzista Viewer, Charlotte Engels 
hard, Töchter. 
Johann Biewer, Schwiegeriohn. 


Todes- Anzeige, 

‚Sreunden und Belannten die traurige Nadj« 
richt, daß meine geliebte Gattin 

Mary Schwalbert 
im Alter bon 49 Jahren am Montag, den 28. 
März, entichlafen ift. Die Veerdigung findet 
ftatt am Donnerftag, den 31. März, Nachmit- 
tags um 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 11 Miscons 
ein Str., nad) dem Smmaculate ConceptionsKtir« 
he, Nortb Park Ave. und Schiller Str., und bon 
dort nah dem Bonifazius:-Gottesader. Der 


trauernde Gatte 
dimi Sohn Schwalbert. 


Tode8- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere geliebte Mutter 

Hulda Reimer 
am Sonntag Morgen im Alter von 38 Jahren, 
6 Monaten und 21 Tagen felig im ‘Herrn ent» 
Ichlafen ift. Veerdigung findet ftatt am Mitts 
wod, den 30. März, 1 Uhr Nahm, bom 
zrauerbaufe, 406 W. Huron Str., nad Concors 


ia. 
zilfie, Frank, Charlie, Henrh, Annie, Ar 
thur, Kinder, 
enrietta Gast, Mutter, 
vr Tranz, Paul, Karl und Dtto, 
Bruͤd 


er. 
Minna und Emma, Schweitern. mobi 


Todes- Anzeige 
‚nreunden und Belannten die traurige Nadhs 
riet, daB unfere innigit geliebte Tochter 
Elisabeth Ruft 
im Alter don 16 Jahren nad langem Leiden 
Ka im Herrn eniichlafen tft. Die Beerdigung 
indet ftatt am Mittwodh, den80, März, Nach» 
mittags 1 Ubr, bom Trauerbaufe, Nr. 87 Huds 
fon Abe., nad Waldheim. Um ftife Theilnahme 
bitten die beirübten Hinterbliebenen: 
Louis und Friederida Ruft, Eltern, 
* Emma, Heinrich und William, Geſchwiſter. 
modi 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß meine geliebte Tochter 

Anna Nunner 
im Alter von 27 Jahren nach langem und 
ınwerem Leiden am 27. März 1904, Nachm. 
3 Uhr, geſtorben iſt. — am Mittwoch, 
den 30. März, um 9 Uhr Borm., vom XTrauers 
baufe, 4430 Yiftb Ade., nad der Sı. Georas 
stirde, wo ein Yodhemt ftattfindet, dann per 
Train nad dem St. Marien Gottesader. Die 


trauernde Mutter 
modi Elizabeth Nunner. 


Beerdigung8- Anzeige 

Geſtorben: Louis Schanfler, 1142 Diberfeh 
Bouleward, geliebter Gatte von Clifabeth 
Schaufler geb. Dabl; ftarb am 21. Februar im 
Alter von 76 Jahren und 8 Monaten. Wird bes 
ftattet am Mittmoh, den 30. März, 10 Ubhe 
Morgens. Freunden werden gebeten, jich in der 
Kapelle oder im Wartefaal auf dem Graceland 
stiedbof au berfammeln. mobi 


Dankſagung. 


‚Alen Freunden und Bekannten für die herz⸗ 
liche Theilnahme und die Betheiligung bei der 
Beerdigung meines lieben Gatten und Vaters 
unſeren innigſten Dank, insbeſondere Herrn Pa— 
ſtor Baumgarten für die tröſtenden Worte, dem 
Prins Heinrich Deutſcher Gegenſeitiger Unter— 
ſtüßzungsbverein, ſeinen Freunden von der Pope 
Manufact, Co. für das fhöne Blumenftüd unjes 
ten innigften Dant. 
Monila Schweinfurth nebit Tochter. 


—— 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten, beſonders un—⸗ 
ſern Landsleuten aus Vordhalben, hiermit un— 
ſern berzlichſten Danl für die zahlreiche Bethei⸗ 
ligung und Blumenfpende beim Begraäbniß un—⸗ 
ferer undergeßlihen Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter Magaretha Schlee. Die trauern: 
den Hinterbliebenen 

Kinder nebit Angehörigen. 

Geftorben: Pauline Wiederhoeft, geb. 
Keppler, Gattin von Frank Wiederhoeft, im Als 
ter bon 54 Jahren, Mutter von Frau W. Buch— 
holz, Yrau DB. Widert, George, Fred, Kate und 
Franeis Wiederboeft. Beerdigung, Mittwoch, 30. 
März, um 1 Ubr, dom ZTrauerhauje, 516 Dit 
Melrofe Str., nah Montrofe-Friedhof. 


GharlesBurmeister 
Peirhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse. 
Telephon, Nerth 185 X 
Alle Aufträge pünktlid) und Biliaft Beforgt. 


KAISERHOF 


Fire Proof Hotel 
270 Clark Strasse. 
nabe Jadion Boulevard, * 
Eröſffnei! Eröffnei! 


Eleganttd... 


Deutſches Reſtaurant 


Sehenswürdigkeit der Stadt. 
v oe Holaihnigereren ur. $ 
Dekeeukate, unitbertroffen in igrer Yuss 
führung. —Vorauglide Küche und steller. 
ROESSLER & TEICH. 
k Geihdftsführer. 


2mz,di,3mo 


: N. WATRY&CO,, 


WALLRYZ 99 Dit Randafyb Er, 


— Deutsche Optiker, — 
Brifen und NAngengläfer eine Gpegialität. 
Kodals, Cameras und phatsgr. Material. 


——— —ñ 
EMIL H. SCHINTZ. 
“ 4% . 120 a ER 
E ir 3 4 * 





dolzbrennereien. » 


a Rotalberidht, 
Einwände abgewiefen! 


Die Wahlbehörde entiheidet zu 
Gunften der Referendumsfige. 


Der National-fonvent. 


Der Orts: Ausibuß wird die Ausgaben fons 
troliren. — dwei weitere Counties: für 
Bearft. Empfehlungen der „Wlunicipal 
Ownerſh p⸗League“. 


Die Wahlbehörde hat geſtern ihre 
Entſcheidung betreffs der Petition ab— 
gegeben, welche von der Referendum— 
Liga eingereicht worden iſt, um bei der 
kommenden Stadtwahl eine Urabſtim— 


mung über die folgenden drei Fragen 


zu veranlaſſen: 

„sm Falle die Müller-Akte von 
einer Mehrheit der MWählerfchaft für 
Chicago angenommen wird, jollen un— 
verzüclih Schritte zur Webernahme 
der Gtraßenbahnanlagen durch Die 
Stadt gethan werden? 

„Sol bis zur Uebernahme der&tra- 
Benbahnen durch dieStadt eine Qizen3- 
sontrole für den Straßenbahnbetrieb 
eingeführt werden? 

„Sollen die Mitglieder des Schul: 
raths künftig vom Volfe gewählt (jtatt 
vom Mayor ernannt) werden?“ 

Die Entiheidung der Behörde ift 
zugunften der Petition ausgefallen, da 
e3 fi bei der angeftellten Unterſu— 
chung ergeben hat, daß die gegen einen 
großen Prozentfaß der Unterfchriften 
des Gefuches erhobenen Einwendungen 
zumeijt unbegründet find. Die Behr: 
de gibt der Anficht Ausdrud, daß e3 
zwecfmäßiger fein würde, für Petitio- 
nen der in Rebe ftehenden Art nur Un 
terfchriften von 10—15 (ftatt 25 Pro- 
zent) der Wählerfchaft vorzufchreiben 
und anzuorbnen, dat Beanjtandungen 
der Petition jpäteftens in 20—25 Ta- 
gen nach Einreichung derfelben geltend 
gemacht werden follen, da andernfalls 
nicht Zeit genug übrig bleibe, um ale 
Umftände griindlich zu unterfuchen. — 
Die Beanjtander der gegenwärtigen 
Petition geben fich nach der nunmehri- 
gen Zurüdmeifung ihrer Protefte ge- 
Tchlagen, und die Wahlbehörde hat be- 
reit3 die Drudlegung ber | 
Stimmzettel“ angeordnet, auf welchen 
die drei Fragen der Referendum-Liga 
zufammen mit der, welche Tich auf die 
Miüller-Atte bezieht, ven Wählern vor: 
zulegen find. 2 

In Mlerander und in Johnſon 
Eounty find von den republifanifchen 
Count = Konventionen gejtern, ım 
Ganzen 12, Delegaten gemählt wor— 
den, melche angemwiefen find, für bie 
Miederaufftellung von Richard Yates 
als Gouperneurs-Kandidat und für 
die Nominirung von Daniel Hogan 
für das Amt des Staat3-Gefretärs zu 
ftimmen. Die fünf Delegaten von 
Zohnfon County werden um die Site 

im Etaatfonvent mit fünf anderen 
Delegaten zu ftreiten haben, melche 
fhon vor einigen Wochen bon dem 
Parteiausſchuß des County ernannt 
worden find. — Auf dem gejtern in 
Maufegan abgehaltenen republika— 
nifchen Konvent von Lafe County hat- 
ten die Anhänger Yomdens die Mehr- 
beit, e& ging aber in der Verfammlung 
fo lebhaft zu, daß in der Verwirrung 
die vierzehn für den Staatskonvent ge— 
wählten Delegaten nicht direkt ange— 
wieſen worden ſind, für Lowden zu 
ſtimmen. Es heißt nun, daß einige 
von den Delegaten für Yates eintreten 
würden, ſtatt für Lowden. 

Herr Lowden hielt geſtern in der 
Bennett'ſchen Halle an Eaſt Ravens— 
wood Park Avenue vor Bürgern der 
26. Ward eine Programmrede. — Herr 
Deneen wird übermorgen im Grand 
Pacific Hotel mit ſeinem Kampagne— 
Ausſchuß Kriegsrath halten und am 
Abend in Evanſton ſprechen. 

Die Streitfragen über den Garan— 
tiefonds für den republikaniſchen Na— 
tionalkonvent ſind geſtern in der Kon— 
ferenz zwiſchen den Vertretern des 
National- und denen des Orts-Aus— 
Tchuffes geichlichtet worden. Jene 
ivaren der Anficht gewefen, dab der 
Drtsausfhuß ihnen den Oarantie- 
fonds außliefern und fchon jeßt $15,- 
000 daron auf den Tijch zahlen folle. 
Einen lieberfehuß, der etwa bon dein 
Fonds zurüdbleiben jollte, nachdem 
die Koften der Konvention Beitritten 
fein würden, wollte man dem Kam= 
pagnefonds der Partei übermeifen. 
Die Herren Raymond und Gtewart 
pom Drt3-Ausfhuß waren aber mes 
fentlich anderer Meinung. Sie hätten 
fic6 nur verpflichtet, fagten fie, zur Be- 
jtreitung der vorläufigen Wusgaben 
jet $5000 berzugeben. Die Veraus> 
gabung dieles Geldes aber, fowie die 
Regeluna aller fpäterhin erivachjenden 
Ausgaben, behielten fie fich jelber vor. 
Sollte fih dann ein leberfhuß er- 
geben, jo würde diejer an die Zeichner 
zurüdfallen. Mit diefem Plane jind 
fir denn auch Durchgebrungen. 

An Fulton und in Greene County 
fanden geitern die demofratifchen Ron= 
ventionen ftatt. Die von denjelben für 
den Staatsfonpent gewählten Delega> 
ten — zufammen 21 — find angemie- 
fen worben. für Indoffirung der An- 


wärterfchaft Hearits auf diePräfibents | 
ihafts-Randidatur zu flimmen. Die | 


Konvention von Greene County hat 
ih zugunften der Aufftellung des 


- _"TONSILINE 


ein per & usmittel für Halstranfdeiten— 
Bunde Kehle en Mund und Bräune weichen 
(nel feiner Wirtung. €8 ift nit langiam und 


n Heilung 


Linderung. Tonfiline iR 
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„Leinen | 


Richt DO. P. Thompfon von Peoria 
für Gouverneurs-Kandidatur er= 
Härt. 
Herr Yacob Ringer, der reguläre re= 
publifanifche Stadtrath3-Kandidat. der 
6. Ward, antwortet in einem offenen 
Briefe auf die Angriffe, welche Herr 
Wiliam Kent und die „Municipal 
Voterd’ League” auf ihn gemacht 
haben. Er beftreitet entjchieden, daß 
er fih Hoffnung auf das „gejchloffene 
jüdifche Votum“ der Ward made. Er 
miffe zu genau, erflärt er, daß bie 
jüdifhen Stimmgeber, fi) nicht Deein- 
fluffen laffen. Herr Kent andererjeit3 
bleibt dabei, daß Ringer in einer Un» 
terhaltung mit Sohn %. Holland er- 
tHärt habe, alle jüdifchen Wähler ber 
Mard würden für ihn jtimmen, und 
ı er rechne auf die Unterftügung „Doc“ 
| Samiefend un) der Anhänger desjel- 
ı ben. Er, Kent, jei mit Ringer nich: 

näher befannt, und trage nach Allen:, 

was er jebt über die Zuperläffigkeit 
| des Mannes miffe, auch aar fein Ver- 

langen tanach, näher mit ihm befannt 
zu werben. Gemählt werden jollie 
nicht Ringer, fondern Potter. 

In der 24. Ward ift in diefer Woche 
der Kaugummi billig. Alderman Gen. 
K. Schmidt, der jih um Wiederermäh- 
lung bemirdbt, führt nämlich eine Kau= 
gummisfampagne. Er läßt Kau— 
gummi in bie Zirfulare, einmwideln, 

; welche in feinem Auftrage an die Wäh- 
| ler vertheilt werben. 
| Die „Municipal Ownerſhip League“ 
hat eine Liſte derjenigen Kandidaten 
zuſammengeſtellt, welche ſich ihren 
Vertretern gegenüber zur Förderung 
der Verſtadtlichungs-Pläne bereit er— 
klärt haben. Die Liſte iſt eine ziemlich 
bunte und enthält eine ganze Reihe von 
Namen, deren Träger außer der be— 
ſagten Bereitwilligkeit, die ſie genann— 
ter Liga annehmbar erſcheinen läßt, 
| wenig Empfehlenswerthes haben. 
Nachſtehend folgt die Liſte: 

3. Ward — E. F. Maſterſon; 4. — 
John A. Richert; 5. — Frank E. 
Gunther, J. J. MeCormick und E. R. 
Litzinger; 6. — Dr. J. A. Kirkpatrick; 

8. — James Kirby; 10. — Rudolph 


Hart; 11. — Chas. J. Moertel; 12. 
— V. E. Cerveny; 15. — L. PB. Fries | 


ſledt; 15. — A. W. Beilfuß und J. C. 
Le Bosty; 17. — Wmm. & Dever; 19. 


— Simon O’Donnell und Fred D. | 


Ryan; 20, — NR. Finn; 21. — 


G. H. Sheahan; 22,—M. D. Doug: | 


beriy; 23.— Robert Schmidt; 24. 
— Sacob Ewald; 26. — Charles 9. 
MWilfon; 27. — Anthony W. Schwane 
und Hubert W. Butler; 28. — Dan. 
Herliby; 30. — %. 3. Bradley; 31. 

P. J. O'Connell; 32. — J. J. 
Kelly; 33. — C. V. Novak; 35. —- 
George C. Burk. 


— — —— — 
Moderner Liebesbote. 


Als ſolcher kam ein New Norker Depeſchen⸗ 
bote hierher. 


Ein halbwüchſiger Burfche, in der 
Uniform der New Yorker Depeſchen— 
träger, betrat geſtern das Victoria 
Hotel, trat an das Pult des Clerks und 
fragte laut und deutlich, daß ihn 
Jedermann in der Rotunde hören 
konnte: „Haben Sie einen Gaſt im 
Hotel, genannt Frl. Elſie Harmeyer?“ 

„Frl. Harmeyer logirt hier, was 
wünſchen Sie von ihr?“ lautete die 
Antwort. 

„Ich habe ihr eine Botſchaft von 
New York gebracht, die fie erhalten 
muß, verjtehen Gie?" jagte ber 
Knirps. 

Ein „Bellboy“ holte Frl. Harmeyer. 
Dieſe, eine elegant gekleidete Dame, 
umarmte zum nicht geringen Erſtau— 
nen der Gäſte den nichts weniger als 
appetitlichen Knirps und küßte ſeine 
verſtaubten Wangen, bis er ſich mit den 
Worten losriß: 

„Hören Sie mal, das ſteht aber 
nicht im Kontrakt.“ 

Der Knirps war von Nelſon Haſt— 
ings, einem New Morker Börfenmafler 
und Verlobten des Frl. Harmeyer, ent— 
ſandt worden, nachdem dieſer auf einen 
Brief und zwei Depeſchen, die er der 
Braut geſandt, keine Antwort erhalten 
hatte. Er hatte den Auftrag, unter 
allen Umſtänden eine Antwort zurück— 
zubringen. 

Während der Burſche wartete, 
ſchrieb Frl. Harmeyer die Antwort, 
händigte ſie dem Liebesboten aus und 
erſuchte ihn, ohne Zeitverluſt zurück— 
zueilen. 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, daß ich 
keine Zeit verliere,“ antwortete der 
kleine Kerl. „Der „Guy,“ der mich ge— 
ſchickt hat, verſprach, mich fürſtlich zu 
belohnen, wenn ich ihm eine günſtige 
Antwort bringe. Ich hoffe, daß Alles 
allright iſt?“ 


| 
| 
| 
| 


Abvendpoit, 


Die Shankfrage. 


„Alzuiharf“, meint der Mayor, 
„macht jchartig“. 


Zur Kontrolirung der Polizei. 


Eine Studienreife für Schuldireftor Cooley. 
— Mangel an £ehrfräften. —Einribtung 
einer Sittenpolizei abgelehnt. —Abwaffer: 
Komm jjarius Braden. 


Mayor Harrifon macht befannt, daß 
die neuen Sonntags = Bejtimmungen 
der Schanfordnung, nad) welchen die 
Borderthüren der Wirthichaften am 
Sonntag gefchlofien gehalten und Die 
Yenfter verhängt werden müfjen, vom 
nädhften Sonntag an durchgeführt wer= 
den würden. SZugleic) warnt er aber 
die Sabbatharier und Muder dapor, 
den Bogen zu ftraff zu fpannen. In 
New York habe die Durchführung der 
Sonntagsgejege dem fonjt einwands- 
freien Mayor Lom die Wiederermäh- 
lung gefojtet. Hier in Chicago fei vor 
dreißig Jahren auf die gar zu mohl- 
anftändige Medill’iche Verwaltung die 
„weit offene” des Mayor Colvin ge— 
folgt. WUehnliche Urfachen könnten hier 
auch jebt zu derartigen Folgen führen. 

Der Bürger-Ausfhuh zur Bekäm— 
pfung des Verbrechertbum3 hat den 
Anmalt Leiter E. Lee beauftragt, Bes 
meismaterial gegen Polizeibeamte zu 
fammeln, welche ihre Dienitpflichten 


Betreffenden zu veranlaffen. Man hält 
es nicht für unmahrfcheinlich, dat Herr 
Lee auf den Bericht des Kapitän Piper 
zurüdgreifen und gegen die in bemfel- 
ben als läflig bezeichneten Leute vor— 
gehen wird. — Auf der MWeitfeite find 
geitern zwei von dem Polizeichef in Zi- 
bil zum Kontroldienft ausgeichiekteBa- 
trouilfe = Sergeanten pon einem Poli- 
zilten, dem fie nachſchlichen, als ver— 
dachtige Charaktere „aeltelt” und mit 
borgehaltenem Revolver gezmungen 
tmorden, fich in ihrer amtlichen Eigen- 
Ichaft erfennen zu geben. Der Polizei- 
chef erflärt, er werde fih den tapferen 
Bolizilten merfen und bei der näch- 





„Natürlich ift Alles allright,“ Flüs | 


tterte ihm Frl. Harmenper in’3 Ohr; im 
rädhjiten Augenblid jtürmte der Burfche 
in der Richtung nach dem Bahnhof da= 
bon, 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Hannoveraner und 
Braunſchweiger Frauen— 
verein wird vorläufig jeden Don— 
nerſtag Nachmittag 2 Uhr, in Kern's 
Halle, 481 O. North Ave., nahe LaSal—⸗ 
le Ave., Agitations-Verſammlungen 
abhalten. Auch Frauen und Mädchen, 
deren Gatten oder Eltern Hannovera— 

ner oder Braunſchweiger waren oder 
find, können alaMitagliever aufgenom-., 
men werben. Zmedfe des Vereins find 
Unterftügung in Krankheits- und 
ı Sterbefällen, jomie Pflege beutfcher 
Sitten und Gebräude. 
=—-1 —ñ 


Büheranfhaffung. 


Die Direktoren der Chicagoer öf- 
fentlichen Bibliothek find zur Zeit da= 
mit beichäftigt, $5000 für Anfchaf- 
fung neuer Bücher auszugeben. Zum 
großen Theil wirb diefe Summe für 
Erneuerung bereit3 vorhandener, aber 
ftart abgenußter, Bücher gebraucht; 
ber Reft wirb zum Theil zur Anfchaf- 
fung von Büchern in fremden Spra= 


hen verwendet. Die Bibliothefäver- 


zur Zeit bie 


ten Beförderung berücfichtigen. — 
Hilfs = Polizeichef Schuettler hat An 
flagen erhoben gegen den Schumann 
George MeComan und gegen den zeit: 
meilia als Patrouille-Sergeant Dienſt 
thuenden Schutzmann P. J. Reilly, die 
er während der Dienſtzeit bei einer ge— 
müthlichen Kneiperei überraſchte. 

Die Zivildienſt -Kommiſſion hat 
den jungen Rechtspraktikanten Frank 
X. Buſh als Klageanwalt für die Dis— 
ziplinar -Unterſuchungen angeſtellt. 
Derſelbe wird 81,500 Jahresgehalt be— 
kommen. Die Kommiſſion wird dem— 
nächſt ihr Angeſtellten-Perſonal noch 
um einen Stenographen und zwei „Er— 
mittler“ vermehren. 

Der Mayor hat geſtern dieSchankli— 
zens des C. Vitzen widerrufen, in deſ— 
ſen Lokal, Nr. 279 Clark Str. in der 
Sonntag Nacht ein gewiſſer Harry 
Van Arkel erſchlagen worden iſt. Die 
Mordthat erfolgte nach 1 Uhr Mor— 
gens, Vitzen hatte ſich mithin einer 
Uebertretung der Polizeiſtunde ſchul— 
dig gemacht. 

Jener Streit zwiſchen dem Polizei— 
Leutnant Gorman und demLehrer Mi— 


Wenn Frauen 
nur wüßten, 


Welche Menge Glückſeligkeit es 
nach Chicago bringen 
wird. 


Schwere Hausarbeit zu verrichten 
mit einem lahmen Kreuz. 

Stunden des Elends, 
oder arbeitend. 

Wenn die Frauen nur die Urſache 
wüßten: 

Kreuzſchmerzen kommen von franr 
fen Nieren. 

Chicagoer Leute empfehlen dies. 

Frau Fred Lange, Fred Lange, 
Spinner, mohnhaft 1129 Wellington 
Str., Nordjeite, jagt: „Seit zwei Jah- 
ten mußte ich, daß meine Nieren ent- 
meber gefchwächt oder überanftrengt 
tmaren, aber bi$ vor fünf Monaten mar 
eö nie jo jhlimm, daß ich zu Bett blei« 
ben mußte. Seit der Zeit bannten mich 
Schmerzen fo jchredlich ‚dah ich nicht 
bom Stuhl aufitehen konnte, an mein 
Zimmer. Waflerfucht fam Hinzu und 
ich [hnoll über den ganzen Körper, jo» 
gar meine Augen ichmwollen fo, daß ich 
faft nicht fehen fonnte. Das war mein 
Zuftand, als ich auf Doanz Nieren» 
Pillen aufmerffam gemacht wurde und 
in Verziveiflung fchidte ich nach dem 
Laden der Bublic Drug Eo., 1506tate 
Str., wegen einer Schadtel, Sie fün- 
nen jich meine lWeberafehung vorftel- 
len, alö die Shmerzen in meinem 
Kreuz geringer wurden, bag Leiden mit 
ben Nieren = Abfonderungen, ganz be= 
fonders hartnädig, hörte auf und die 
Anſchwellung verſchwand langſam, bis 
ſie ſchließlich ganz weg war. Ich bin 
ſo erfreut über die Wirkung von Doans 
Nieren-Pillen, daß gewöhnliche Worte 
meine Werthſchähung des Mittels nicht 
auszudrücken vermögen. Sie können ir⸗ 
gend Jemand wegen genauerer Aus—⸗ 
kunft zu mir ſchicken, der von meiner 
Erfahrung und meine Meinung über 
Doans Nieren-Pillen wiſſen möchte, 
nicht aus bloßer Neugierde, aber wenn 
eine Dame wirklich an dieſer viel zu 
häufiaen Krgnkheit leidet und erfahren 
möchte, was zu thun, um Heilung zu 
erzielen. 

Verkauft zu 50 Cents per Schachtel 
bei allen Händlern. Foſter-Milburn 


ob ruhend 


Eo.,Buffalo, N. 9., alleinige Agenten | N 
‚für bie Vereinigten Staaten. | 


Chicago, Dienftag, den 


chael M. Byrne non ber öffentlichen 
Schule in Chicago Lamn dürfte nun 
auch. für Letteren noch üble Folgen zeis 
tigen. Gorman hat gegen benjelben 
beim Schulrath verfchtedene Anflagen 
erhoben und verfucht, auf diefe Weiſe 
ByrnesEntlaſſung aus demSchuldienſt 
zu bewirken. Wie Gorman behauptet, 
iſt Byrnes Mitinhaber der Schnaps— 
kneipe, in welcher er mit Gorman in 
Streit gerieth; auch ſoll er zur Zeit die⸗ 
ſesStreites berauſcht geweſen ſein. Der 
Schulraths-Ausfhuß für Unterrichts- 
mefen unterfucht gegenwärtig diefe An= 
Hagen und hat Byrne bis auf Weiteres 
pom Dienft fuspendirt. — Ein Unter: 
Ausihuß des genannten Komites wird 
fich mit einer näheren Prüfung des von 
Dr. Hartung ausgearbeiteten neuen 
Planes für eine ärztliche Kontrole über 
den Gefundheitäzuftand der Schulfin- 
der befhäftigen. Schulraths-Präſi— 
dent Harris befürmortet in .diefer Ver— 
bindung eine gründliche Hebung des 
Iurnunterriht3. — Die „American 
Secular Union & Freethought Yedes 
ration“, forwie die „Bohemian Guard 
of Freethinfers“ hat an den Schul» 
rath den üblichen Proteit gegen die 
Ausfeßung des Unterriht3 am „Chats 
freitag” gerichtet. Die Erziehungs-Be- 
börde erklärt, fie könne nicht mohl 
umhin, an diefem Tage die Schulen zu 
Ichließen, weil ja die Hälfte oder gar 
mehr ala die Hälfte der Lehrerfchaft 
am „Eharfreitag“ doch nicht zumDienft 
fommen mwürde. — Der Unterrichts: 
Ausfhur wird empfehlen, daß Diref- 
| tor Cooley während der Sommerferien 
ı nach England und nach dem europäi- 
Then Feitlande gefchictt werden möge, 
um Material über die Einrichtung der 
dortigen Handeläfchulen zu Tammeln. 
— Ein Gefud, zu geftatten, daß in den 
öffentlihen Schulen Sammlungen für 
die Lehrerin Mary Quteger und für 
Frau Seymour vorgenommen werden, 
wurde abichlägig bejchieden. Frau 
Seymour it die Mutter jene3 jungen 
Iheaterdieners, ber bei dem „Nro= 
quois"-Brande umgefommen ift, wäh 
rend er bemüht war, zu helfen und zu 
retten. Frl. Quteger hat bei dvemBrande 
Iıhmwere Verlegungen erlitten, die fie 
noch immer erwerbäunfähig machen. — 
Wie Direktor Cooley berichtet, macht 
fich neuerdings ein Mangel an Lehr 
amti3 = Kandidaten bemerkbar. 3 
werden deshalb am 27. Juni zur Be- 
jegung freierStellen Anftellungs-PBrüs 
fungen abaehalten werben. 

Der Stadtraths - Ausfhuß für Li- 
zenjen hat den Antrag des Ald. Hun- 
ter, daß die Bordelle auf einen be— 
ftimmten Stabttheil befehräntt und die 
Proftituirten unter die Kontrole einer 
Gittenpolizei geitellt werben follen, zu 
den Akten gelegt. Frau Emily 2. Hall, 
die mit anderen Damen gegen dieVor- 
lage proteftirte, erklärte es für nicht 
angebracht, die weiblichen Proftituirten 
zu brandmarfen, fo lange man die 
männliche Kundfchaft verfelben un: 
geſchoren laſſe. 

Die Abwaſſerbehörde hat einenVor— 
ſchlag des Kommiſſärs Braden abge— 
lehnt, nach welchem die neue Brücke, 
welche an Stelle der jetzt bei der Draht⸗ 
fabrik in Lockport über den Drainage— 
graben führenden zu bauen iſt, eine 
Meile ſtromabwärts hätte 
werden ſollen. Herr Braden beſiztzt 


landes. Auf der gegenüberliegenden 
Seite hat ſich in derſelben Gegend der 
EEE Sofeph 3%. Duffy ange- 
auft. 


daß 3. W. Goffard und Dr. George 
MW. Fennacy an der 46. Straße eine 
Heilanftalt für Alkoholiker und Mor: 
pbinianer betreiben. Die Herren 
find angemiefen worden, den behörbli= 
hen Beltimmungen zu entjprechen, 
melche für Hofpitäler gelten, oder aber 
ihre Anftalt zu fchliegen. 

Der Stadtrath wird heute Abend ın 
jeiner Eigenfchaft als Rechnungsaus- 
Ihuß für die einzelnen Steuerdiitrif- 
te (Iomns) der Stadt tagen. Einige 
Aldermen baden entdedt, daf die Mit- 
glieder des GStadtrathes für die Er- 
ledigung der Rechnungen jedes Bezirks 
je $1.50 an Gebühren berecönen dürf: 
ten. Leider zeigt e3 ich aber, daß fei- 
ne Fonds vorhanden find, aus denen 
diefe Gebühren bezahlt werden fünn- 
ten. m Uebrigen liegen dem Stabt- 
rath für heute Abend nur Routinege- 
Ihäfte zur Erledigung vor. 


een — — —— — —— — — — —— 
—— — — —— —— ——— —— —— —— — —— — — — — — — — — — 


Ober-Oeſterreich über die phyſikali— 


ſchen Urſachen abgegeben worden iſt, 
durch welche die raſche und tödtliche 


Wirkung des Brandes im „Iroquois“⸗ 
Theater bedingt wurde. 


Zweiundzwanzig Fuhrhalter ſuchen 
beim Superiorgericht um einen Ein— 
haltsbefehl nach, welcher die Stadtver— 
waltung an der Eintreibung der neu— 
erdings für Laſtwagen ausgeſchriebe— 
nen Lizensgebühren verhindern ſoll. 
Die Antragſteller bezeichnen die be— 
treffende Verordnung als verfaſſungs⸗ 
widrig. 

— — —— 


„Bartender“ Schule. 

Im Gebäude 188 Oſt North Ave. hat 
Herr Henry Brune eine Fachſchule für an— 
gehende Schankkellner unter dem Namen 
„American Bartender School“ eröffnet, die 
ſchon eine ftattlihe Anzahl von Schülern 
aufzuweijen hat. Herr Brune verpflichtet 
fich, in einem nur dreimöchentlichen Kurjus 
jeden Schüler zu einem volltommenen „Bar: 
tender“ zu machen. SHauptgewicht wird na: 
türfih auch auf die Herjtellung aller mög: 
lihen „Mired« und „fanch Drints“ gelegt, 
twie überhaupt der Unterricht nur praftiich 
ertheilt wird. 


— TIroit. — Sie: Warum bift Du 
denn fo ärgerlih, Baul?— Er: Mein 
Chef hat mir heute eine Nafe gegeben. 
— Sie: Ad, dad mußt Du nicht jo 
ernft nehmen, wir jind doch jet in der 
Karnevalzzeit. 

— Gropmüthig. — „Hier, Herr 
Gefreiter, i8 die Kanne Bier und ein 

idel retour!“ - ‚den Nidel, 


23 März 


angelegt: 


dort, wo er die Brüde gern hin haben | 
würde, einen großen Theil des Ufer: | 


Das Gefundheitsamt hat ermittelt, | 


Der Mas | 
| hor wird mwahrjcheinlich eine Ueberfet: | 
| ung de3 Gutachtens einreichen, melches | 
| bon einigen Zibil = Ingenieuren in! 


1904. 


— — —— 


— 


Sie wunderbaren Schate 
der großen braſilianiſchen 
Diamanten⸗Felder 


Sollen gehoben werden durch amerikanische 
linternehmung, Geift und Kapital. 


Die Brazilian Diamond, Gold and Developing Co. bat über 400,000 Ader der Diamantenfelber 
im Staate Minas Geraes, Brafilien, im Befik, außerdem über 70 Meilen des ylußbettes und ber Ufer bed 
Fluffes Sequitinhonha, des an Gold, Diamanten und Carbonados reichhaltigiten Flufles der Welt. 


Brafilien, die zukünftige Diamanten-Könt- 


gin der delt. 


Ein großartiges Unternehmen. 


Das aroße amerilanifhe Syndilat ift die Bahnbrecerin in der C 


modernen Methoden und Mafcinen. 


| 


Aktien: 


röffnung diefer Schabfelber mit Hilfe 


Vari- Werth #1.00. — Boll einbezaplt und nicht ſteuerpflichtig. 


Eine vorzüaliche Kapitals-IInlage. 


Diamanten und Gold verlieren niemals ihren Werth. 
neueften Nachrichten aus Süd-Afrifa beichren uns, daß die Ausgiebigkeit der dortigen Gruben nadläßt. 


bietet fi die Gelegenheit, ein Vermögen zu erwerben. 


I 


| 


Mer zuerft fommt, hat den crößten Vortheil. 


Stet3 find fie eine qute Kapitalanlage. 


Die 
Hier 


Können Sie die Günjtigfeit diefer Nele 
genheit erfaflen? 


Unfere Gefelfehaft hat die reichten Diamantenfelher 


ber Welt im Befit. Wir brauchen mehr Kapital, um unferen Befig zu vergrößern. um unfere Minen mit 
ben modernften Mafchinen zu bearbeiten und um Verbefferungen zu machen, jobald diefelben erwünfht find. 


Deshalb bringen mir einen begrenzten Theil unferer Aktien auf den Markt: 
gebotene Gelegenheit, Geld zu machen. 


Bari:Werth S1.00. 
Gegenwärtiger Berfanfspreis 60e. 

Schnelles Steigen der AUltien unausbleiblid. 
Keine beflere SGeldanlage wie Diamanten. 


Nnanfehtbares 
Zeugnif;. 


„3 
und d 
wicht von 10 Karat abwärts erfannt. 


- Field - Mufeums, Chicago.” 


Mer zuerft fommt, mahlt zuerit. 


für den „Weifen“ eine jelten 


ch habe heute mehrere hundert Steine Xhres Syndikates unterſucht 
iefelben al3 echte Diamanten von vorzüglichen Eigenjchaften im Ges 
D. €. Farrington, Kurator dı& 


Aktien-Inhaber völlig aefchützt. 
Die Aktien find regiitrirt. 


Die Beamten und Direktoren find Männer, in der Gefchäftswelt hoch aeachtet durch ihre Kenntniffe 


und Unantaitbarfeit des Charakters. 


Stnhabern eine Dividende bezahlt 


Altien im amerilanifhen Marft. 


aud, daß bdiejelden die beite , Kapitalsaniage bieten. 


worden ilt. 


Wegen meiterer Auskunft mende man fih an: 


Brazilian Diamond, Cold & Developing Co., 


Kein Beamter de3 Syndilates wird Gehalt, beziehen, bi3 den Aktien» 


3 ift unfere fejte Ueberzeugung nicht alfein, daß die Aktien umferes Syndifates ficher find, fondern 
Diefelden find augenbliclich die einzigen Diamanten» 


Sn Bälde werben meitere Snndifate vor da3 Publifum treten; da wir aber die ecite Auswahl in ben 
Diamantenfeldern hatten, glauben wir, unferen Nitien-Abnehmern die beiten des Marktes zu verkaufen. 


Suites 409 und 410, Nr. 160 Washington Str., Chicago, Ill. 


2mı.ia.bi.dnims 


Weitere Einhalisbefenl:@ejude. | Stunde mehr, als bisher bezahlt wur- | beit ein, weil von ihnen verlangt wurs 


Auh die Meflıngmaaren: Sabrifanten vers 
fuhen es nun mit diefem Mittel. 


Der Buchbinderftreif. 


Dem gejtrigen Beifpiel der „Morgan 
Safh and Door Eo.“, welche fih mit 
einem Ginhaltöbefehl-Gefuh an die 
| Gerichte wandte, find nun meitere 
| Firmen gefolgt. 3 jind Dies bie 
ı Fofter-Munger Company, E. L. Ro: 
bert? Co. und die „Chicago Braß 
Manufacturers’ Affociation,“ melde 
14 Firmen einihließt. Die Gejuche 
| um Ausjtellung eines Einhaltsbefehles 
| lauten beinahe übereinftimmend. Yn 
| der Hauptfache handelt es fich darum, 
| die Streifwachpoften daran zu Hits 
bern, Sich in die Angelegenheiten der 
oefuchitellenden Firmen zu 
Angeſtellte derſelben anzuhalten 
oder ſie einzuſchüchtern. Die Meſſing— 
waaren-Fabrikanten ſind durch den 
Streik der Gaskronenarbeiter in ihre 
jetzige unangenehme Lage gerathen. 
Als nämlich dieſe die Arbeit nieder— 
legten, ſandten die von dem Ausſtand 
betroffenen Fabrikanten ihre Arbeit zu 
anderen Meſſingwaaren-Fabrikanten, 


wie borher ausgemacht worden mar. | 


Sobald aber den Arbeitern in diejen 
Fabriten zugemuthet wurde, bie Arbeit 
der GStreifer zu verrichten, legten jie 
jelbjt die Arbeit nieder, jodaß nun jede 
derartige Fabrik in der Stadt von dem 
Streik berührt wird. Die Yabrifan- 
ten haben es fih in den Kopf aefekt, 
den Betrieb mittel3 Nichtgewerffchaft- 
ler aufrecht zu erhalten. Zu biejem 
Zwecke ließen fie jeit zwei Wochen in 
öftlihen Städten Nichtgewerkichaftler 
anmwerben. Sie glauben, daß wenn 
ihnen die nöthige gerichtliche und polt= 
zeiliche Hilfe zutheil wird, fte mittels 
Nicht-Untonleuten die Arbeit fortjegen 
fönnen. 

Die Fojter-Munger Co. und die E. 
8. Roberts Co. befajfen ji mit der 


Herftellung von Ihür- und Fenfter- 


rahmen. Jhre Glafer befinden jih am 
Ausftand und bedrohen angeblich die 
inzwifhen angejtellten Nichtgemwerf- 
ſchaftler. Sämmtliche Geſuche wur— 
den vor Richter Brentano geſtellt, der 
heute die verſchiedenen Parteien an— 
hören wird. 

Mehr als die Hälfte der zur Ge— 
werkſchaft gehörenden Anſtreicher, die 

treil waren, hat 


am S heute die Ar⸗ 


miſchen, 


de. 


| gen? nicht gefonnen, dieXohnerhöhung | 


aus ihrer Tafche zu bezahlen, werden 
vielmehr ihre Preife um 15 bis 20 
Prozent erhöhen, während die Yohner= 
böhung nur 11 Prozent beträgt. Einer 
| der Arbeitgeber meinte, daß die Mei- 
| jter ihre Preije vielleicht noch mehr ala 
20 Prozent erhöhen werden, da aud) 
ı die Tapezierer von nun an höheren 
| Zohn erhalten. Die Beendigung des 
| Unftreicherjtreit3 hat übrigens ber 
\ Vereinigung der Malermeiſter den 
| Garaus 
ı Meinungsverfchiedenheiten zwiſchen 
ihren Mitgliedern entitanden, ſuchte 
jeder Arbeitgeber auf eigene Fauſt ein 
| Abtommen mit den Streifern abzu— 
ı fchließen, jodaß alle vorher getroffe- 
nen Vereinbarungen unbeadhtet -biie- 
ben. 

Der der 
bat die Entlaffung mehrerer Hundert 
Yuchbinder zur Folge gehabt, melche 
fich mweigerten, Arbeit zu vollenden, 
| melde von Streiferinnen begonnen 
worden war. Die Männer erklärten 
| feinen Streit, als ihnen derartige Ur: 
| heit zugemuthet wurde, jondern mei- 
! gerten fich einfach, diejelbe zu verrich- 


Rırchdinderinnen 


Streif 


| ten, um auf diefe Weife die Arbeitge- 
ı ber zum entfcheidenden Schritt zu 
| zwingen. &3 ift wahrjcheinlidh, daß 
| der Streif der männlichen Buchbinder 
| in den nädhiten Tagen allgemein mer: 
| den wird. Heute werden die Beamten 
| der verfchiedenen Buchbinder-Unionen 
| einen diesbezüglichen Beichluß faffen. 

Geitern arheiteten etma 200 Mäd— 


I 
; ger ann | Lebe 
chen in den Geſchäften der zur Chicago durchwandern 


zum | haben fann, ift wahrlich verbrecheriſch 


Tnpothetae gehörenden Firmen. ll 
Bemühungen der Streiter, fie 
Anihluß an den Ausitand zu beme- 
gen, waren erfolglod. Etwa 40 Mäd- 
hen ber R. R. Donnelley & Son? 
'&o., melde fih am Samitag den 
ı Streiferinnen anjhlofien, nahmen ge= 
| ftern die Arbeit wieder auf. 


Der Gründer der Ehicanner Fubr— 
leute = Gewerkfhaften und ihr Yüh- 
i rer feit langer Zeit, Alberi Young, hat 
ı jein Ant ala General = Drganifator 
der „Amalgamated 
Union of Teamfter3“ niedergelegt und 
wird felbft ein Gefhäft anfangen. Er 
fehrte geftern nah Chicago zurüd, 
mo er in Zufunft wieder wohnen wird. 
Er erflärt baß ihm mehrere, jehr gün- 
Kar Gejhäftsgelegenheiten geboten 


gemacht, denn als erjt einmal | I er „De 
t | ftürmten, zumeijt nur höchft 


} 





Die Anftreichermeiiter find übri> | de, Gasfronenarbeit zu verrichten. | 


—. 


Unuöihige Aufregung. 


Die Gäfte des Stafford» Hotels aus ihrer 
Ruhe geichredt. 


Gegen ein Uhr Morgens füllten fi 
heute die Korridore des Stafford-Ho= 
tel3, Nr. 131 Van YBuren .Str., mit 
Rauch an. Die Feuerwehr wurde alar= 
mirt. Als diefe heranraffelte, jpranz 
gen die unfanft au dem Schlaf ges 
Ichredten Gäfte aus den Betten und 
dürftig 
befleidet, nah dem Gejchäftszimmer, 
wo e3 dem Nachtelerf gelang, fie eini= 
germaßen- zu beruhigen. Die yeuer- 
mehr durchfuchte jeden Wintel des 
Hotels, fand aber von einem Feuer feis 
ne Spur. 


Man glaubt, daß Raud) aus ber 


ı Küche des im hinteren Theile des Ho= 
| tel3 gelegenen Winter’fchen Frübftüd: 
| lofal3 infolge eines JchadyaftenRaud- 


fangs in dieftorridore gedrungen mat. 
Zur Zeit logirten angeblich über 200 
Säfte im Hotel. 
— —ñ— — —— 
Das Leben iſt kurz — Du lebſt nur 
einmal — wie willſt Du es 
genießen? 


Willſt'Du ſchwach oder nervös ſein, 


an Nervenſchwäche oder Gehirn⸗Er— 
ſchlaffung leiden? Gibt es eine Ent» 


ſchuldigung für einen ſolchen Zuſtand, 
| wenn dem fo jchnell und ficher mit 


| Bulchfuro geholfen 


werden Tann? 
13 Leben mit fchmachen Nerven zu 
wenn man Puſchkuro 


D 


— 


Es hat Tauſenden die Geſundheit wie⸗ 


dergegeben — es wird auch Dit helfen. 
Laß weder Deine Freunde noch Deine 


Familie leiden, laß Puſchkuro 


International 


ihnen 
ein Retter ſein. Koſtet 81.00 in Apo⸗ 
thekten oder wird dafür von Dr. E. 
Puſcheck, 1619 Diverſey, Chicago, 
transporifrei zugeſandt. 
Cold Puſh für Huſten und alle Ers 
kältungen und deren Folgen, 25 Cis 
anz N 


# 


Sur und Neu. 


* Ein feiner Banferott ift ber von 
Alerander Hearft von Wilmette, JE 
Hearft hat nämlich im hiefigenBunbes« 

ericht eine Eingabe gemacht, 2 





* 


* 


"Bergnügungs:Wegweifer. 


Opera Houfe—The Darling of the 


P8.— Frist Scheff in „Babeite”, 
empleofMujic—borget me not, 
— „The Runamways.“ 
ater. — „Sultan of Sulu*. 
—— „Dntel Zom’5 Hütte.“ 
d. — Vaudeville. 
e Xurnballe — Ieden Eonntas 
Radmittag Konzert des „Metropolitan Orcefterd". 
1. — Ronzert jeden Übend und Sonntag 
ahmittags 
Eolumbian Mureum— Samftags 
ntags ift der Eintritt frei, 
9 Art Anfitute — Beede Beſucht⸗ 
Miiweoch. Samſiag und Sonntag. 


— 


and 
dB. # 
Tin 


sonne 
o-u.nm" 


—+-7 


Ein Brief Walderfees. 


Aus Anlah des Hinfcheivens des 
Generalfelodmarjchalls Grafen Walder⸗ 
ſec wird der nachſtehende Brief zur 
Beröffentlihung gebracht, der für die 
politiſche Auffaſſung des verſtorbenen 
Militärs und Diplomaten beſonders 

charakteriſtiſch iſt. Der an den frühe⸗ 
ren Herausgeber des Berliner Frem⸗ 
denblatt,“ Herrn Dr. Ruſſak, gerichtete 
Brief war nicht zur Veröffentlichung 
beſtimmt; jetzt, nach Walderſees Tode, 
beſteht kein Grund, ihn der Oeffent⸗ 
lichkeit vorzuenthalten: 


Altona, 31. Oktober 1894. 


Geehrter Herr! 

Empfangen Sie meinen beiten Dant 
für Weberfendung ber beiden Nummern 
Khrer Zeitung und für die in denjelben 
für mid zum Ausdrud gebrachten 
freundlichen Gefinnungen. 

Menn Sie jagen, dab ich einer ges 
mäßigten politifchen Richtung ans 
gehöre, jo treffen Sie damit gewiß 
da3 Richtige, werden aber wenig Glau⸗ 
ben finden. 

Es paßte ſchon dem Fürſten Bis— 
marck gut, mich als Mucker, Stöckeria⸗ 
ner, ſchwarzen Reaktionär, Kriegstrei⸗ 
ber u. ſ. m. u. |. m. darzuftellen, jo 
baß der Durchſchnittsphiliſter Gänſe⸗ 
haut bekam, wenn von mir die Rede 
war. Herr v. Caprivi gefiel ſich darin, 
in dasſelbe Horn zu ſtoßen, und iſt 
mein Ruf unter ihm nicht befjer ge— 
worden. 

Ich weiß wohl, daß Alle, die mich 
gut tennen, anders denken; es nützt 
das aber nicht viel, und dürfte viel 
Zeit nöthig ſein, ein ſo feſtgewurzeltes 
Vorurtheil zu zerſtören. 

Der Wunſch meiner Widerſacher iſt 
es wohl nicht geweſen, aber ſicher eine 
Wirkung, daß man mich für einen 
Mann von einiger Energie und feitem 
Millen hält, und bin ich mit dieſer An⸗ 
ertennung gern zufrievengeitellt. 

An Nr. 254 jagen Sie, der Kanzler 
(Gaprivi) habe jeinen beabfichtigten 
Rücktritt durch einen äußeren Anlaß 
herbeiführen mollen und deshalb den 
emindfen Artikel der „Kölnifchen Zei- 
tung“ lancitt, ich glaube, dem auf 
Grund guter Informationen miber- 
Br zu fönnen; ich glaube, ber 

rtifel verdankt feinen Urfprung dem 
Uebereifer und der Kurzfichtigfeit klei⸗ 
ner Leute. 

Ob nicht ein Kanzlerwechſel ſowieſo 
nahe beborgeſtanden hätte, iſt eine an— 
dere Frage. 

Die Wahl des Fürſten Hohenlohe— 
Langenburg für den Statihalierpoiten 
ift unter ber Borausficht, daß Die 
Politit des Vorgängers Die richtige ge⸗ 
weſen, eine glückliche. 

In beſonderer Hochachtung: 

A. Walderſee. 


— — 


Der honorige Dichter. 


Von Otto Erich Hartleben, der ge— 
genwärtig in Salo ziemlich zurückge— 
zogen lebt, mir folgendesGeſchichtchen 
befannt, das den Vorzug befiten foll, 
buchftäblich wahr zu fein: Eine Ta 
ges fpricht im Haufe Hartlebens ein 
perarämt ausfehender Mann in mitt- 
leren Xahren vor, ber angab, mit dem 
Dithier reden zu müffen. „Ra, wenn 
er mi: mir reden muß,“ fagte Hartle- 
ben, „bann muß ich ihn wohl aud an- 
hören.“ Und es entjpann ſich nach⸗ 
ftehiender Dialog: „Pabrone mio, Sie 
find ein Deutfcher, und mie es heißt, 
haben die Tebeschi mehr Menfchlichkeit 
im Herzen als bie anderen. Ich bin 
wegen eines Verbrechens eingeſperrt 
geweſen. Ich habe bereut und gebüßt. 
Nun will ich ein ehrlicher Menſch ſein 
und bleiben — aber niemand magt e3, 
den gemwejenen Sträfling anzuftellen 
ober ihm Arbeit zu geben. ch bin 
perzweifelt und möchte doh fo gern 
wieber ein braves Mitglied der Gejell- 
Schaft werben.“ Thränen ließen den 
Bittenden nicht meiter reden. Hartle: 
ben meinte, er müffe fich felbftitändig 
machen. „Senfa danaro impoffibile!” 
war die Antwort. „Wieniel Gelb 
brauchen Sie, um fich ein Miethafuhr- 
werk zu faufen und Kutjcher zu wer⸗ 
ben?“ meinte der Dichter. „D molto!” 

— ‚Nun, wieviel?“ „500 LXire! „Ba 
hene! Hier haben Sie 500 Lire,.gehen 

Sie hin und merben Sie WYubrberr 
“ und’ Kutfcher.”— Eine unbefchreibliche 

Szene folgte, die man fich in Anbe- 

tracht der Lebhaftigkeit der Staliener 
ausmalen möge. — €3 mar eben ge= 
tabe um bie Zeit des großen Erfolges 
bes „Rofenmontags“. Einige Tage 
‘päter mirb ber, Dichter um 8 Uhr 
durch lebhaftes Veitjchentnallen an’3 
Fenſter gelodt. Draußen hielt der ge- 
„ wefene Sträfling mit feiner Caroz3a 
und gab nicht Aube, bis der Dichter 
" einmilligte, der Erfte zu fein, ben er 
abre. Zwei Jahre find feitbem ver= 
 gangen, aber Sarlo fteht noch jebt je⸗ 
Den Morgen um 8 Uhr vor dem Haufe 

. Hartlebens, tnallt mit der PBeitfche und 
ruft, ‚wenn er des Dichterd anfichtig 
wird: „Commandi Signore?" Er 
muß; meift ohne pdiefen Gaft meiter 
zieht Ihr nicht nad den 

Borftädten. 


hr Hnnt da wohnen, wo Ahr gutes Sicht, 
heizung und Majier, niedrige Miethe, aus: 
nezeichniete Tahrgelegenheiten betommt und 
n dem Lärm derStadt verjhont bleibt, in= 
m Ahr nad) den Vorftädten zieht, die Durch 
ie Rorthr rege — —— —* 

sit voller Anformation wird bere willig 
Be: ae den Tidet:Dffices, 212 
Str. und Well Str.⸗ of, ver: 
Tel. Cent. 721. dido 


Deutſches Theater. 


— 


Am näcften Sonntag als Novität das dreis 
aftige £uftfpiel „Refemann’s 
Rheinfahrt”. 


Am Grand Opera Houfe, an Clark, 
zwiſchen Randolph und Waſhington 
Str., wird am fommenden Sonntag 
das Pabit Theater - Enjemble mieber 


in einer Novität auftreten, und zwar 
in bem breiaftigen Luftfpiel „Reje> 
mann’3 Nheinfahrt“, das die Herren 
Wilhelm Jacoby und Arthur Lipp- 
ſchitz zu Verfaſſern hat. Ueber die 
Uraufführung des Stückes fchrieb ein 
rheinijches Blatt: 


„Geitern erfreute man uns wieder mit einem 
echt deutichen Schmwant von Wilhelm Aacoby und 
jenem jchon mit „Xos bomt Manne“ erprobten Miıt- 
arb:iter Arthur Lippſfchitz. Keſemann's Rhein— 
fahrt“ iſt der anheimelnde Titel. Gemüthlichkeit 
und Harmloſigleit ift jeine Signatur, nicht3 994 
frangofiichen Allüren, feine betrogenen oder betrü- 
enden Chemänner oder rauen, man befindet ſich 
in anftäudiger, gemüthlicher Gejellihaft, die ja auf) 
ihre tleinen Echrullen hat, die aber Niemand beiet: 
digen. Und, Was befjonders zu erwähnen, endlich 
einmal ein Schwant ohne die verbrauchte böſe 
Echwiegermutter; mit einfachen, fehr geihitt und 
wirfiam verivendeter Mitteln wurde ein durdichla: 
gender Erfolg erzielt.“ 


Nachſtehend die Beſetzung: 


Möbius, Staatsanwalt Ludwig Kreiß 
Elli, ſeine Tochter Marianna Gonia 
Adolf Nejemann, Rendant, Schwager von 
Möpius Adolf Schumader 
Hertha, Defien Tochter Anna Sander 
Trudchen, Eee Een san Ganella 
Friedrich Wilhelm Emmerling, Rechtsanwalt, 
Siegismund Elfeld 
Otto Xettenborn, Guftad Kleemann 
Frig Thomas, Architekt Karl Waldſchütz 
Forenz Wintermeyer, Bürgermeiſter von Rheined, 
zugleich Wirth des Bafthaujes zur „Krone“, 
Willy Schaff 
Kathrin, ſeine Frau .........448. Anna Richard 
Dorchen, beider Tochter Mathilda Dierks 
Jangaß, Vachenführer Julius Schmidt 
Muff, Ortspolizeidiener riſcher 
Vinchen, Aufwärterin apping 
Pieper, Gerichtspiener 
Aunuſchka, Hausmadchen bei Möbius, 
Anna Roithmeyer 
Mitgliedet eines Geſangvereins und deren Damen. 
Mufiter. Gäjte. Kinder. Küchenperjonal. 

Der |. At jptelt in einer Heinen Stadt vet 
Kerlin. Die beiden anderen Alte vielen in Rheins 
cd, einer Ortigaft am Nhein.— Zeit: Die Gegen: 
wart Spielleitung: Adolf Schumacher. 


Sitze ſind vom Donnerſtag an an 
der Kaſſe zu haben. Am Sonntag iſt 
diefe non 1—5 Uhr Nachmittags und 
von 63 Uhr Abends an geöffnet. 

=—,+0.- 70 


Bom Gruudeigenthumsmarkt. 


— 


Die Südparfbehörde erwirbt zwei Grund: 
ſtücke für Parkzwecke. 


Die Südpark-Behörde hat zwiſchen 
der 50. und 51. Sir. und der Wood 
und Lincoln Str. ein 10 Acres großes 
Gebiet angekauft, um aus demſelben 
einen Park zu machen. Der Kaufpreis 
beträgt $45,000. Das Gigenthum hat 
folgende Größenverhältniffe: 50. Str., 
norböftlihe Ede von Lincoln Str., 
949 bei 600 Fuß, und 51. Str., nord⸗ 
öſtliche Ecke von Honore Str., 249 bei 
600 Fuß. Dieſe beiden Landſtücke 
wurden von Joſephine Brown und 
Gertrude French von Rockford, und 


Nell F. Lowry von Denver, Kolo., ges 
fauft. Der Steuermerth des Eigen- 
| thum3 war auf $53,411-feitgejeßt. 


Ferner kauften bie Südparf » Kom- 
miffäre eine fleines Zanditüd an der 
S. Chicago Abe. für PBartzmede, für 
$2,800. Das Grunpftüd liegt 100 
Fuß ſüdöſtlich von Marquetie Une; 
feine Größe tft 50 bei 100 Fuß- 

Henry W. Wagner hat für $20,000 
das Grundeigenthum an ber nordweſt⸗ 
lichen Ecke der Walnut Str. und Ho— 
men Avbe. an Auguſta Armbruſter ver⸗ 
fauft. Das Grundftüc iſt 50 bei 123 
Fuß groß und murbe bon der Reviſo⸗ 
renbehörde mit $12,115 eingeſchätzt. 
Als Theilzahlung hat Herr Wagner 


ein Grundſtück an der Harrifon Str., 
| 274 Fuß meitlich von Loomis Str., 


25 bei 134 Fuß groß, übernommen. 
Der Werth deſſelben wird auf 87500 
veranſchlagt. 


— —— — —— 


Die Elts. 


— — 


Ihre Jahresfeſtlichkeit ergibt $3000 für 
Wobhlthätigfeitszwede. 


Die geftern Abend im Auditorium 
abgehaltene Jahresfeſtlichkeit ber hieſi⸗ 
gen Elks hat einen Reinertrag von 
$3000 ergeben, melhe Summe für 
mohlthätige Zwecke verwendet wird. 
Der Verkauf der Logen allein ergab 
mehr als 8500. Jeder Sitz im Hauſe 
ivar verfauft, ein Verweis für das rege 
Antereffe, welches man allerfeit3 dem 
Unternehmen entgegen brachte. Ehe 
die eigentliche Feftlichkeit begann, ſchil⸗ 
derte „Gralted Auler“ Charles Becher 
Zahan in kurzen Worten die Gefhichte 
der fejtgebenden Chicago Loge Nr. 4. 
Auf dem Programm ftand der fomifche 
Sinatter: „St heirathen ein Yehl- 
fchlag?“ und etliche Akte au8 der Oper 
„Der Mitado’. Ein aus 150 Stim= 
men bejtehenver Chor fang die Lieder. 


— —— — 


Eine Oſtergabe. 


Geſellſchaftsdamen nähten während der 
Faſtenzeit für Uranke. 


Heute iſt der lehte der von Frau A. 
E. MeClura, 125 Late Shore Drive, 
während ver Yaltenzeit eingeführten 
Nähnakhmittage. Nahezu 100 Freun⸗ 
dinnen der Frau MeClurg folgten der 
zu Beginn der Faſtenzeit an ſie ergan⸗ 
genen Einladung, wochentlich einmal 
im Hauſe von Frau MeClurg Klei⸗ 
dungsſtücke für Bebürftige herzuftel= 
Yen. Nahezu 1600 folher Kleidungs- 
ftüdfe find während diefer Zeit gemacht 
worden und merben als Diftergabe an 
die Infaffen des Hofpitals für ver⸗ 
früppelte Kinder, des Paffavant Me- 
morial Hofpitals, des St. Lufas Ho⸗ 
ſpitals, des Maurice Porter Hospitals 
und an die Vifiting Nurfes’ Affocta= 
tion veriheilt merden. Die Gaben 
kommen morgen zur Vertheilung. 


— — — — 


James B. Galloway geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, 7600 Emerald 
Ave. ſtarb geſtern James 3. Gallo- 
way, im Alter von 56 Jahren. Seit 
vielen Jahren ftand Herr Gallowah 
mit dem hieſigen Grundeigenthums⸗ 
handel in Verbindung, auch war er ein 
Mitglied der Grundeigenthumsbörſe. 
Gr mar Gefhäftätheilhaber feines Va- 
ters, Andrew X. Galloway, der legte3 
ahr ftarb, und zur Zeit feines Able- 
dens das ältefte Mitglied ber Zunft 
der Grundeigenthumshändler war. Die 
Srundeigenthumsbörfe wird beute eine 


—* 


° | Berfammlung abhalten, um anläßlich 
bes Asiens Mitgliedes bie übe 


ü— — ————— 


Ein junger deutſchet Mann, 

ftrangfärber, fpricht - etivad. € 

im Sande, juht Stellung ‘in 

c Beihäftigung. Adr.: W. 
e. 


— — — — me 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen water diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) Fürberei oder derartis 


Zange, 755 Elybourn 


Gefuht: Stetiger Vorter, in aller Saloon:Arbeit 
‚ fucht ftetigen Plag. Abr.: 


ger, 172 Oft Madifon Str. 


ht: Tüchtiger Porter, 
und bei Tifh aufwarten fann, 
BP. 766 Abendpoft. 


Gefuht: Bäder an Catet u 
de Beihäftigung. Adr.: ®. 


erfahrene Arbeiter. 
Nahzufragen Männerlleider-Abth 
Raum. Marfhal Field & Eo., Retail. 

der auch Bartenden 
ſucht ſtetigen Platz. 


nd Brot ſucht dauern: 
760 Abenppoft. 


t Arbeit; tann Bar: 


Erfahrener Pre 
& Vorterarbeit. Em: 


t Nahzufragen um 8:30 
intendenten, 5. #loor. 


ffer für Damen-Klei: 
Morgens beim Super: 


Aunger Mann fud 
tenden und aufwarten; thut au 
piebl N. 738 Abendpoft. 

Gefuht: Ein rechtſchaffener geſe 
Stellung als Barten 





Rotbihild & Company. * — * 
der, Rar-Porter, event. Porter⸗ 


— — — 


der der deutſchen poi⸗ 


—— — — — — — 


ET . Gejudt: Junger Mann 
ger QButcher, um im Store mit: m: nr 


nifyen und ſlavoniſchen Sprade mä 
a a ige 


Verlangt: Zweiter Bartender, 


171 Fifth Ave., Baſement. 


* ling, 71 W. Divijion Str. 
der jich vor feiner a — —  —n 

Geſucht: Schmied, ein Jahr im Lande, ſucht Ar— 
beit. Spricht deutih u. boͤhmiſch. Anto 
1371 W. 22. Str. 


verlangt. Nachzufragen: 


Geſucht: Friſch einge 
macher, 21 Jahre alt, groß un 
lung als Anfänger. Adr.: 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit 
und Treibriemen-Reparaturen. 
749 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein de 
Ar: PB. 715 Abendpoſt. 


Junger Painter wünſcht Beſchaftigung. 
36% Zarrabee Straße. 


mwanderter Yutcher und Wur it⸗ 
Elſton Ave. und Irvin art Boulevard. 

- > RP. 737 Abendpoft. 
Berlangt: Guter Morter. Muß aufwarten Fu: 
72 N. Desplaines Str. 

Verlangt: Junger Bäder, der fhon jelbftändig 


gearbeitet hat. utfcher Schloffer Tuht Ar 





um in einer Bäde: 
Woche und Board, 


Bırlangt: Gin ftarter Junge, 
rei an Gafes zu arbeiten. $6 pro Frant Teubert 
. v - ’ 

Schinidingers Bäderei, 3105 ©. ein paar Monate ım 
es he Beihäftigung, 
Hart ouh Yuft, 


Junger Mann, 
fuccht irgend mel 
Pferden umgehen. 
ernen. Adr.: Bor 80, Hinsdale 

ae 


Rerlangt: Zühtige Holzdreber, fowie erfahrene 
Handdreherei..— 
. Braun Mfg. Co., Ede Waihington 


und Union Str, 


Bäderei zu er: 


Partender, tüchtig, zuberläifig, mit be: 
ften Seugniffen, jucht dauernde Reihäftigung 
Aunger Mann für Milhaeihäli. 206 H. 401 Abendpoft. % 
MWaihburne Une. — 

— ann wünfcht ‚Arbeit, von 
in ameritanifcher 
Waſhburne Ave. 


Geſucht: Ein junger M 


Verlangt; Ehrlicher zuverläſſiger Mann, um im 
Store zu helfen; beſtändiger Platz, 
391 Blue Island Ave. 


— — —— 


Metbode zu lernen. 615 
———— — — — — — 
——— —— ñ— 


Berlangt: Frauen und Mabcheu 


ledig. Ede Dat Bart a 
n v (Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Junger Gärtner, 
Ave. und Auqufta Str., Tat Part. 


Berlangt: Iunge in Päderei, das Cafcbaden zu Läden und FTabrifen. 
2163 Archer Ave. i — 


— ———— 
Vertäßlicher Kolleltor und Agent, der 


Commereial Ave. 


und Alteration Hands an 
Damen-Skirts und Jadets. Nachzufragen um 8:30 
— beim Superintendenten, 5 0 
Junge von 12—14 Kahıen, um am NRotbihild & Company. 
157 ®. 18. Str. 


Berlangt: Mann, um Kundichaft zu bedienen ’n 
Meat Market. 145 W. Nandolph Str. 


Milhwagen zu arbeiten. 


= Garriage-Painter, 
unge, um das Geihäft zu erlernen. 


unge von 14 Jahren. MajhinenOperatord. 231 
Monroe Str. 3. Floor. 


Gin Aunge an Gates; nur einer der 
ihon in der Xüäderei gearbeitet bat, 
$8 pro Mode. 
Ede Lincoln und Southport Ave. 


‚braucht vorzu⸗ 
1002 Wellington 


——— — — — — 


Mädchen über 14 Jahren für leichte 
581 Sedgwid Str. 





Guter Mann für alle Arbeit für ein 


Vorftadt-Heim; 15 Uder, 3 Pferde, 2 Kübe, Oart.n: 


Drvgoods: Verkäuferin. 
bis 321 Blue Island pe, 


DOffice-Gebäude, 192 Monroe Str. 


3 Fragt nah Mr. 
Gady, um 9 Uhr Morgens oder 3 U 


Mädchen zum Finifben von St 
ur Kuitting Mills, 215 Oit Madifon Etr. 
Tapezierer. 356 Nord i 


Grfahrene Verkäuferinnen. Lincoln 


Marihfield Ave. — 
Ave. Fair, 553 Lincoln Ad 





Em alter Mann als Outfide- Match: Be 
1000 Milwautee Ape. Verfäuferinnen 
h ae und eine im Grodery: 
ferner Mädchen von über 16 Jahren 


1000 .Milmwaufee Ave. 


Mädchen, ungefähr 14 Jahre, 
zu jortiven. Naczufragen: 74 Glifton 
DU N En ; 


man. $ die Mode. 


i Starter unge an Gates, muß jhon 
in der Wäderei gearbeitet haben. 


a — 
Verlangt: Ein guter Rockmacher. 308 Oſt Di⸗ 
viſion Straße. 


451 N. Clark Sır 





für Hausarbeit, Pferd und chinen⸗Mãdchen und ein 


187 Center Str. 


Mann in Apothete. 334 Oft 


Boiler zu bejorgen. 


— — — Ehurchill Str., nördlich von Milwaukee Ave. 


Verlangt: Näherinnen an Hojen. Stetige Arbeit. 


I) MW. Divifion Str., Thaiſen. 





Verlangt: Guter Porter. 2 Weſt Belmont Ave. — — En i £ 
Eine erfahrene Kleidermacherin um mit 
zu nähen. Zu erfragen; I88 
B. C. deutſche Kräu⸗ 
rapider Abſaß. — 


Verlangt: Agenten für A. 
terkuren, neu, völlig garantirt, 


— — — 


a a hehe 
_Verlanat: Erfahrene Opera 
Solditein, Stonehill & Co., 


tor an Dreh GSfirts. 
und Leavitt Str. 233-2495 Filth Nlve. 
2 tüchtige Porter f 


Hallen: Arbeit. Guter Lohn. 262 ‚Franen für an me, profitable Ars 


NM & 
— —— Mn Stetig oder Abends. 


ende beit zu Sanit. 
r ein gutgebendes Yabrifats- 
Herzfeldt ECo., 


— * Führer fü 
geſchäft oder Partner. ME Eee ten * 

946 ©. Robey Str. „Gore:Maters" Für Meſſing-Gießerei, 
offene Werkſtätte; ſtetige Ar— 
Manufecturing Co., 151 Late 


Mädchen vorgezogen, 


Fullerton und Weſtern Ave. 

—— — — — — —— 

—⸗— — — — 
Berlangt: grauen und Mudden. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 

— — — — — 

„ansarbeit. 
Berlangt: Gute Köhin für WYufinchlund. Refe: 


nn nn 
Verlangt: Painters; nur erira gute mögen ſich 


— — — — 
Verlangt: Porter in Saloon. 313 Clybourn Av 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in einer Bäderei.— 
34 Ojt North Une. 


Verlangt: Porter. 214 Elybourn Ave. 


— — — — 


Chicago General Emploment Agencyh, 
Hausarbeit. Guter Lohn. 688 Oſt 48. Str. 
5 Chepaare für Farmen; — — — a 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3946 Indiana Wpve., 1. at. 


De 
| PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kuoche, 6053 
TR Abenppoit. 


Hausarbeit. 1548 


Pferd bejorg:n. Ede Irving Park Bipd, | Dunning Str., nahe Halfted Str. 


Ein guter junger Mann, das Bäder: 
oder einer, der fhon in der 
3941 N. Clark Str. 


\ Jahre alt. Kleine Familie. 
Geihäft zu erlernen, 
Zädcrei gearbeitet hat. 


Sofort ein guter Bailter an Damens 


r Evanfton Ave. Nad 
Feraujon Bros., 88 Mile | - 


zufragen Nachmittags. 


erlangt: Mädchen 
Rofe, 303 Blue Island Une. 


waufee Avenue. 


Junger Mann für leichte Gar 
ftriiche Erfahrung baben. 
Plujb and Yeather 
50-52 Midigan Avenue. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
168 Fremont Str., t 


Gute, arbeitfame Köchin. Guter Lohn 
Verlangt: Wagenmader, Holzarbeiter. 
Abend von 6-9 lihr bei South Chicago. 
Ede Ganal und Monroe — — 
Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 


Be NT nn nn 
Verlangt: Tüchtiger Barkeeper. 3249 Rord Clart Jacobſon, Uß Marſhbfield Ave 
d 


— —— — — — 
Verlangt: Köchin, weites Mädchen und Mädchen 


3493 Halfted Str. 


Nerlangt: Lediger Mann, Die 
für Hausarbeit. 


im Sauje nüslid zu jein. 464 


ebeiter; böchfter Lohn bezahlt.— 
117 &. Canal Etr. 1 


Agenten für Die ıntereffa 
Uve., Zimmer 415. 


rde zu beforgen und 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
nahe MWrigbtivood Avenue, Logan 


Verlangt: Farma 


NRoß Labor Agench, 1503 Drate Abe., 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
DT NR. Paulina Str. 


Deutihes Mädden für gewöhnliche 
3159 Yoreft Ave 


— — — — 
Anſtändige Agenten und 
neue deutſche und engliſch 
Chicago und umliegende 
Sehr glünftige Bedingungen. 3 


Kleine Familie. 
Mädchen für Hausarbeit. 


nen 
For Lathe und Monitor Porlangt: Mädchen für allgemeine 
eiten; ftetige Arbeit; 


Meifing zu arb 
SD. Allen Manufacturing “. 15 


Sontbporr Xve. 

| —— 

— nn Rerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 1. Flat. 
Berlangt: Zuperläffiger PBadediener. 944 Lincoln Abe. 

Dentewalter, Spencer, Ind. 

— — — —— 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Nubrit 1 Eent das Wort.) 


— — — — — 


—— — — — 
Frau fiir gewöhnliche Hausar 
den Tag einen halben Tag j 


4jähriges Madchen um auf 
urt leichte dDausarbeit. Mrs. 
fieid Ave., Flat 8. 


Mädchen für Hausarbeit. 


Kind aufzupafie 


erren und Danien um unter ibren 
töbten, älteften und 
tadt zu vertreten; 
t8 zu verlaufen, hält nit down 


hicago eine ber 
befannteften firmen 
fein Ganvaijen, n 
der regelmäßigen 

Guer perjönliher Einfl 
bringt Euch ein ftetiges 
100 per Monat. 


Ihe Euer Unfehen 


ee — 5 
75 Mädchen für Hausarbeit. Lohn $4, 
585 N. Clark Str. 


Wh Wi TU Un nn 
Vırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5% LaSalle Ave. 


Starkes Kindermäbden; guter Lohn. 
137 Wells Str., Saloon. 


BR — 
Mädchen für Teichte Hausarbeit. 2 
dm 


in «den Mubeitunden 
Eintommen von $25 bı$ 


und angenehme 
in @urer Rad: 


Eine deutfhe Köhin in Reftaurant.— 
Mann undfyrau, auf Michi 
farm zu arbeiten. Nanzufragen für 2 


Cottage Grove Abe., n Alter8 für Hausar: 


nicht. Nachzufragen 
681 Wells Str. 


Frau mittleren % 
e gutes Heim mü 
Piittmoh Morgen. Meferenzen. , 

⏑ — — — 

u juhen: Männer. Terfamet: Mäpden für leichte Sausarbeit. 29 


Stelunge 
fer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


(ünzeigen unter bie 


Gejudt: Quberläffiger. Bann He, und Koh juht » Tüchtigeg Mädchen oder 
dr.: 


743 Abendpoft. 
Eine ordentliche 


u führen. Gutes . Heim für die 
B. 744 Abendpoft. 


Sri Qauserbeit 
a 2. ia 


en BEN an Se re 
: Gin guter Qundmenn juht Stellung. — mshälterin in mitt: 


ne, 126 Desplaines Str. 


fucht fetige Stelle in Hleiner 
hard Str., oben. 


jafje an Brot und Rolls, 
(benb dmi 


Wittimersfamilie 
Geiucht: Yrotbäder 

Dr Verlangt: Ein 
Gejudt: Bäder 


Abe 
* 
ar 

a 
ei 


Sleine Anzeigen. 1 \-@tenungen fusren: Männer. | Berlangt: Franen und Madchen. 


(ünpelgen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
— — — — — — 


— 
ere 


Hausarbeit. 


Verlangt: Reinliches Kindermädchen, bei Haus⸗ 
arbeit zu helfen. 372 ©. Winchefter Ave. 
— — 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
155 Notomac Ane., 2. Flat. 


⏑ ñe — —— 
Verlangt: Deutſches oder jüdiſches Mädchen, er— 
fabren in einfach deutſchen Kochen für Familie von 
4 Grwahfenen. Kann aud ältere Frau jein, melde 
ein gutes Heim wünjdt. Yüdin vorgezogen. Harris, 
439 Decrborn Qve., bis 10 Uhr Morgens für 2 

Tage. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Steve 
zu belfen. Muß zubauje Ihlafen. 205 Wels Str. 
miodimt 


——— — — — 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit ım Saloon. 718 Elybourn Ave. modmi 
a een a dee 5 
Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit: feine Wäjhe. Dird. F. Geppert, 208 GEvan- 
ton Avenue. modi 


— sun 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine &ausarbeit, 
83 per Woche. 6513 Cottage Grove Ave. modimi 

Verlangt: Mädchen über 14 Aahre für leichte 
Hausarbeit. 581 Scedgwid Str. mdnmti 

Verlangt: Küchen-Mäpdcen, gute Arbeiterin; guter 
Lohn. 3402 Calumet oe. modi 
_ Verlangt: Mädchen oder Frau für aligemeine 
Hausarbeit, tleine Familie ohne Kinder; guter 
Sohn. Schwark, 706 N. Maplewood Ave. modimi 
ze Z —— — — — 
VBVerlandt: Mädchen das Kochen kann und willig 
iſt bei der Hausarbeit mitzuhelfen. 179 Deming 
Place. mobi 
TE in NE ie a 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
141, 38. Place. mbdi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. AdolphBdunn: 
bild. 318 Grand pe. modimi 
RL 7 2 

Verlangt: Haushälterin. Platideutſcher Farmer. 
Wittwer, Eigentrhümer mit 2 Kindern, ſucht eine 
deutiche Haushälterin. Kann fofort gute Stelle de— 
lommen in ſehr ſchöner Gegend. Gute Heimath für 
die richtrige Perſon. Muß nur guter Charakter ſeir. 
Adr.: V. 750 Abendpoſt. mod 
— — — 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. &9 W. 21. Straße. nz, IioX 
a 

Verlangt: Em junges deutiches Mädchen für cr 
wöbnlihe Hausarbeit. Dr. Qurdv, 3611 Grand 
Boulevard. modimi 

Tırfangt: Röchin und fir allgemeine Hausarbeit; 
jungeres Mdachen fuür zweite Arbeit. Lohn 85 und 
33.50. 667 Winthrop Ave, Ede Edgewater Ave. 

Rmy, 1m 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
4320 Nincennes Avenue. Ylınz, IioX 

Berlangt: Erfahrene zweite Köchin. Wbr.: = 
TEL Abendpoſt. modi 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnlich? 
Hausarbeit. 3005 Archer Ave. modi 

Verlangt; Mädchen erhalten ſofort Plätze in fein: 
ften NTrivatfamilien, befte Bezahlung. 442 Milwau⸗ 
tee Ave. 1dına, fadimido,Im 
— ———— — — 

WeFellers, das einzigſte. größte dentfchzamertfanis 
fche NermittelungssXuftitut, befindet fih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und qute 
Mädhen prompt bejoiyt. Sute Hausbälterinnen im 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 281. Sfan® 


—————— — — — — — — 
— ———— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen.; 
Anzeigen unter diefer Rrbrif 1 Gent das Wort.) 
— I 


Geſucht; Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit.— 
—A 


Geſucht: Geprüfte, erfahrene Wärterin übernimmt 
Krankenpflege, auch bei MWöchnerinnen. 19 Sit 
North Ave, 1. Stod. dido 
Geſucht: Sehr anſtändige Frau wünſcht bei reichem 
älteren Seren in mittleren Jahren Hausbait zu 
führe. Kann allerlei Arbeit bejorgen, Kann jmel 
Rinder haben. Frau bat ein Kind. 3 Siab Str., 
zwaͤchen Beiden und Fullerton Ave. 1 Block weſt⸗ 
lich von Southport. Neriönlich nachzufragen. 


Geſucht: Deutſches Mädchen von 18 Jahren ducht 
Stcunné für Hausarbeit. 15 Weſt 13. Str. 
Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus zu neb: 
men, gebt aud reinmachen. 189 Hudjon WUdenue, 
binten, oben. dimidofrjamodi 


Gejucht: Mädchen jucht Arbeit in Buſineßlunch⸗ 
Kuche. Rachzufragen: 704 W. 15. Str., Saloon. 
dimi 
Geſucht: Frau ſucht paar Tage Arbeit. Mrs. 
Keller, 127 Yarraber Str. 


fuhr: Deutiche? Märchen ſucht Stelle für 
Hansarvert. "5 Ordard Str, 1. Flat. 

Geſucht. Haushälterin ſucht einen ſtetigen Pas. 
Adr.: 3. W. 3 Abendpoft. mod:mi 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle als 
zweites Mädchen im Schneidergeſchäft. 12 Weſt 
Ohio Str. 
te a ie 

Geſucht: Deutſches tinderloſes Ehepaar ſuch 
Stelle; auch auf Farm. 4944 Juſtine Str., 2.9 


+ 
t 


Kaufs: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bender Bros., 8-10 ©. Haljted Str., Ede Mon: 
toe Str., Tel. Moiuroe 2077. Store-Einrichtungen 
jeder Art für Grocervſtores, Butcher-Shops, Zigar⸗ 
den⸗Stores, Confectionery, Reftaurant, Lunchtomms, 
Kleider: und Hutgeihäfte etc.— Eisſchränke, Schau⸗ 
tüiten, Ladentiiche, Shelvings. Waagen, Spiegel 
Mandichränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc. etc. Ah 
auf Abimlagszablungen. Spreht vor in unferer 
Hauptniederlagne 8-10 ©. Halfted Str., Ede von 
Monroe Straße. 11mgz,tX* 
ea Fe internen 

Zu vertaufen: Bins, Shelvingd, ounter?, 
Show Gaies, Kaffeemüblen, Wacgen. 6133 Halked 
Str. 23f0—lap, X 

Feine. DamenzKleider von $5 aufwärts. 7 N. 
Bart Ave. 





Zu verlaufen: Griter Klaife Butcher-fFirtures nut 
Pierd und Wagen. Adr.: B. 734 Abendpoft. 


— —— ⏑ 


möbel, Hausgeräthe zc. 
lanzeıgen unter biejer NRubrit 2 Gents das Wort.) 
—⏑ ———— — — 


Straus-& Shram. 
136 und 18 W. Madifon Gtr., gegenüber Unton. 
Scht nady dir br über der Thür. 


Qas grökte Kausausftattung® = Geſchäft. 


ı 
Kredit für Jedermran. 


825 mwertb — 82.50 Anzahlung, $2 per Manat, 

850 wertb — $5 Anzahlung, $4 per Monat. 

g100 wertb — $10 YUnzablung, $6 per Monat. 

Gröbere Beträge — Leichte Metingungen, je nad 
Wunſch. Pargains in Möbeln, Defen u. Zeppiden. 
Kommt und überzeugt Eud felbit. 13fb*% 


Zu verkaufen: Großer Bargain in Haushaltungs⸗ 
gegenftänden. Verlafje Die Stadt. 515 Eupler Une. 
— — * 


Zu verkaufen: Wegen Verlaiien der Stadt— 
Gin elegant möblirtes Heim einichließend die fein» 
ften Möbeln, ebenfalls ſeht feineg Mahagoni Uv- 
riohr Piano. Verlaufe einzeln oder zujammen jo: 
fort. 3311 South Bart Ave. 6my,fodido, line 
ee RR 


Zu verkaufen: Wegen Todesfall fofort —X 
Parlor-Set, Ofen, Rücherichrant u.j.m. Schmidt, 
193° Nord Albany Avenue. modi 


ine — 

Zu verfaufen: Hauseinrichtung, billig, verlaffe die 
Stadt, Zimmer können übernommen ierden. 292 
Dayton Str., 2. Flat, hinten. 23my;,im 


—— — — — 


Piauos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter bieler Rudrit 2 Gents das Wort.) 

EEE N Einen 

Nur $125 für feines Schoeninger Upright, fait 

neu. Leichte Abzahlungen. A. Groß, 592 WellsEtr. 

23mz,im 

Bute, wenig gebraudte Sonzertinag zu biligften 

Preijen. 437 Milmaufee Ave... nahe Chicago Ave. 

Mufikitore. 16ib,didofa,lj 
nn 


Mub verfaufen: Ganz neue3 Uprieht Piann. 
billig für Yaar. Nehme Buggd in Zaun. 62 
Beah Ave, Ede Spaulding. 24m3;,dojadi,lıno 


Sabe elegantes neues Piano, beftes Fabrifat. Ver: 
fange dafür „Gome Life Infurance”r. Adr.: 8, 
588 Ubenppoft. 25m3,1 


— — — — — — 
nn ⸗ — — 
Nahmaſchinen, Bicyeles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Da — — 


Singer⸗Schuhmacher⸗Maſchine, beinahe neu, mun 
twenen Todes falles deriauft werden. 109 Fremont 
Str. 


————— — — — —— 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ze. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents dos Wort.) 


N — — 
Zu vertaufen: Billig, Tapwagen. 1305 N. Sal: 
fted Str. 


DI nn nn 
de verkaufen: Ein bübjhes zahmes Bugay: Pferd, 
bilig. 355 W. Divifion Str. 


ee 
Zu verfaufen: Gutes BDierd. 358 Eornell Etr., 
Ede Holt. 


u verlaufen: Mferd, billig, oder vertaufde für 
leichtes. 4 D. Wellington Str. 


Aerztlicheos· 
Aniaen unter dieier Kubril 2 Ceute das Wor; 


* 
— 





— — —— 


(Bnzeigen umter biefer ‚Rubrit 9 Sents das Merk). 


Gutgehender Saloon mit Buſineß⸗ 
eitshalber. Apr: PB. 746 Abend 4 

1 d ertiles Land, Dflahoma und Texas, io- 
nfiedelung eröffnet, zu perfau 


dis $9 pro Ader, &0 Ader tr 
Thoman, c. 0. Koh & 


Zu verlaufen: Schuhſhobpb. 5 Ruh € 
genen 


Logirhaus, alles vers 
B. 755 benppoft. 


u adrefiiren: 
Zu —— * 


—õS —— 
m taufen in Waſhburu 
Redingungen. Schreibt 
Radenzel, 83 Later Str. 


i . . Ahr Lönnt eine nette Far 
Zu verfaufen: Zigarren, feiner Stationery⸗ 
Sportivaaren-Laden; guier a wegen Ginzelbeiten. 
Gute Farmen von $10 per 
aufwärts auf leichte Abzahlung. Rihard 
& 6&o., 95 Waibington Str. 


——— —— —— 
Gutzahlender Thee- Kaffees und 
feite. Auch Tauſch gegen Grund⸗ 
740 Abendvoſt. 


— —— 
Zu verkaufen: Gi 
Butterftore, Nordieit 


> eg 
Wollen Sie Ihr Daus gegen eine Wisconſin oder 


Gutgehende Bäderei, billig; nur mit ſammilichem Indentat und 


Zu verfaufen: 
Ernte vertauichen? 
2. 3dey,dojajondi® 


Zu verlaufen: —3— won Ru — ú ⸗ eçú TqTt——— — 
des bisherigen Schubma * 
Gounteyftadt ein Schuhma Nordweitieite. 


heribop mit ſämmtlichen 
Zu verfaufen: Gutes GeihäfttsProperty, paffend 


fleißigen. und nüchternen Arbeiter. Günftige Bedtn: 


— — — 


Zleiner Grocery Store; muß ver⸗ 
267 Augufta 2582 N. Weitern Une. 
Prachtvolles neu detori : 
dernes Wohnhaus, 7 Zimmer und —— — 
Mit Bauplag I7IxIiW0. Nur $ | 
zu 5 Prozent. 
verniprecher, 240 Late View. 


Candy: und Sigarren:Laden, bil: 
12 Rillow Str. 

Zu verfaufen: 
Roarding:Roomd; 
Mbreife nah Deutihland. 


Gin gutgebender Saloon 





r Dreiftödiges Bridhaus, drei 
zu je 4 Zimmer, nabe Milwaukee Ave. ı 

.. Breis 8950, KV Paar 
MW. 9. Giejede & Bro. % 


— — — — 


u verfaufen: Grocerd, Gonfectionerd und Mild: 
er Laden-Einrihtung 
814 Princeton Abe. 
Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant. Nadhzı 
fragen: 353 Milwaufee Une. 


Südweitieite. 
Dreiftödiges PBridbhaus, nahe T 
tachzufragen 1616 12. Str. 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfteie Lotten Wir bauen 
Häujer darauf, ganz wie Jhr | 


Nigard U. Koh & 


— e — 


ethen geſucht; Kleine Bäcke⸗ 


Zu kaufen oder zu mi ge J 
üdweltjeite. Offerten nimmt 


rei an der Süd» oder S 
entgegen W. Hunt, 4857 


Zu berfaufen: 
Store, gegenüber aroßer Schule; 
Zimmer und Stall. 


dr sie wollt, mit 
feine Kommijjion, 

So., B Wafbington Straße. 
161 


Miethe $15. Vier 


— ——— — — — — DC D— — —ñ —— — — — — —— 
Wir lönnen Cure Häuſer und Lotten ſchuell ver · 
tanfen ceter vertauichen, verleihen Geld auf Grund» 
und zum Bauen, niedrigite Sinjen, reei: 
&. Freudenberg & Co., 119 Milwaulee 
Are. und Robev Str. 


und ‚Sigarren:Laden, 
Straße, Schneiderwerkſtatt. 

Zu verlaufen; 
theiſt Charles Hammesfahr, 


billige Mietbe. 


ge 
\ h Ape., nabe Nor 
Delifateifenladen. De, nahe Rerik 


51 La Salle Str. 


Auf PVeriangen jenden mir unjere 


1904 gedrudte Lifte, Bargains in Chicagoer Grund- 


———— 
wenn gleich ge— 
MW Verlauf wegen der engliihen Spra 
09 Süd Morgan Str. m 


— — — — — 


WYinamgielles. 
EM kaufen feinen Saloon an Market. Bert) 
7 Süd Halſted Straße. in Rab 8 Gum —— I 
E BR Se 03 2 Sud 
Delitateiien, gutes ©r- 
S. Halfted Str. 


(Sareigen unter die 


j Geldohne Rommtfiion. 
Air verleihen Beld auf Orundeigentbum und zum 
Rauen und beredinen feine Kommiffion, wenn guie 
r Zinim von 465%. Häuier 
und Kotten ſchuell und vortheilhaft verfauft 
r t. William Freudenberg & Co., 14) Waſb⸗ 
ington Str., Südoft:6d: Ya Salle Str. 


Zu verkaufen: Grocerd, 


Sicherheit vorhanden. 
Mer Grocern taufen mill, wo Verdienft u 
Eitorra, 7 S. Halited Str. 


Su verfaufen: 
Pierd, Wagen un 
1351 NRidgeway be. 


, Kannen täglich, 
d.alle Gerätbichaften. 
—— in einer der reihften Kupferminen in Nem 

ierito Jhr fonnt mit unſerem Vertreter ſprechen 
Das beſte Grocery-æ Geſchäft und —*9— 
Market auf der Südferte an Cottage Grove Ave. 
Vorzuſprechen oder ſchreibt — — — 

Keine Kommiſſion, 

ChHicagcer und Vorftadt:Grundei 
O 


—————— — — — — —— 
—— — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 


} ntbum, bebaut und 
Telepbon Main 39. 
6 Ya Eallr Er. 

Cents das Wort.) Folgende erfte 
. Gejwäftstheilbaber 
in Wholejale Wein: und Niqueur=Geihäft, Retail 
anzufangen. Adr.: ®. 774 Abendpoft. 


Partuer verlangt für Plumbing-Geſchäft. Braucht 
fein Plumber zu fein. Habe 2 Geichäfte. Kann nicht 
Alles allein beiorgen. Nachzufragen nur beute Abend 
7» Dit Belmont Ave. 


i. Roh & Co., 9 Wajhington Str. 


Geld ohne Rommiffion. 
Louis Freudenberg verleiht 
Proz. an, ohne Kommijlion, 


Wunſche eine Bartnerin, ! ie: 
verläilig: Frau, Privatfapitalien von 4 


mit einigen bundert Hi " 
und bezahlt jämmtliche 


zwei guten Kogirhäufern fih zu betheiligen. 


Verlauf felbit an Hand. 
t., Gde Gornelta, nahe Chicago Ave. 
Unity: Öeböude, Zimmer 1614 


nen — Vormittags: FTT N. Hoyne 
Mann als Theilbaber 
9. 2%. 625 Abendpoſt. 

; Teilbaber: Buter Mann als Bar 
in feinem Saloon. 


Roomingbaus. . Adr.: 19 Dearborn —* 


— — 
A. 127 Abendpoft. 


— — — — — — —— 


Zu lerhen geſucht: 2200 für 3 oder 
eine neue moderne Nefidenz in guter 


—— — — — 


jucht: Von Privatleuten ein Darleha 
von BO00 auf mein neues 


Zu vermietben. 


(Ungeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 





Bäckerladen, Nordſeite, 10 Jahre 
etablitt, in guter Lage, ſehr gut gehend. 
VBrot- und Calebsrler. 
beim Eigenthümer: 
154 Dft Yale Str. 


Zu vermiethen: 


1600 auf meues Vrid Wohn: 
£ zur elettriichen 
bahn. Wegen Einzelheiten adrejfirt: U. 


legenheit für einen Zu leihen geſucht: 


a rhe 
3500 erfte Mortaag 
moderne Brid Reſidenz. 
erſtet Klafſe Sicherheit. Adr 


a — BEREITEN 
u bermicthen: Guter Wagen:PaintsShop. Adr.: 

O 

— su 6 Brozent, auf 

und Garantie-Bolice; 

RB. 700 Abend 


Zu vermietben: Zwei Stores in PBrid Wlod, Nord: 


in wgend einer 
bum zu verfaufen. 


Ave, H5 und 0. 
einem KundensSchne;der 


Aaren feit vielen YJabren oou 

Delikateſſen⸗La⸗ 

Apotheker, Eigenthümer, 
2 


Eicbere erft: Hypotheken, 
auf bebautes Gh'cago Grunbeigent 
813 Lincoln Avenue. Richard A. Koch & Eo., 95 Waidinaton 


— — — — — — —— 


immer un: Board. 
(Wnzeigen unter biefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 
TE pn nn 


fefter Anktellung. 
Maten. Leichte Abza 
irgton Err. Often bis Abends 


Kine Hppothet. Niedrig: 


3 Vrozent auf erſte Hyvo— 
Geſchäfte können Abends abgemacht werden. 
Glier, 502 Sedowick Str, 


Geld zu verleihen zu 
j2m;, Imo, ſadido 


ne ne ne : ten 
Kinder finden Yoard. 2335 Ordard Str., oben. (— Geldiendungen nah Deutihland, Erb» 


BEE ER —— f, 8 Dearborn Str. dib,tk’ 


Greenebaum Sons Ban 
nei 


Eons, Bantierd, 8 und 5 Dear» 
perleihen Geld anf Ehicagoer Orunds 
m zu den niebricften Raten, 


571 Wieland Etr., nahe North Abe. 


Verlangt: Boarder bei alleinſtehender Frau. 367 


Lartabee Stri, nahe Hochbahn. . 
* * * Privatgeld auf Grundeigenthum zu 


4 Amnd 5 Vrozent. Adr. 


Verlangt: Anſtändiger Boarder. W Hudſon Av., 


— — — — ——— 


Patentanwälte. 
@Gaprigen unter bieler Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Patentirt Eure Erfindungen! 


Zu miethen und Board geſucht. 
en unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


a J 
Dame wünſcht en i 
Mähige Preiſe. Prompt. 
Patent-Anwälte. 

—1 


Boatd und Wohnung bei Sffen Senntao, Morgens. 
Suͤdſeite vorgezogen. 
richten unter PB. 7 Adendpoſt. 


— — ⸗— 


Batente!-Dffen Abends von 
und Mittwoch; 
Morgens bis 5 Uhr 





Geld auf Möobel ꝛe. 


Beihükt Eure 
unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) i 


feine Bezahlung; Konſul⸗ 


‚ 163 Randolph Str., 1. floor. 
HauptsDffice in Wajbington 
Ojan?t 





&o. 
ao Mortgage Soan Com <el, Franklin 48. 


earborn Etr., Zimmer 216 und 
aye Loan Companad 
. Madilon Stri, Zimmer 20%, 
Eüdoit:Ede Halfied Straße. 


eiben Guh Geld in groken umd Meinen Be⸗ 
Nferde, Wogen oder ır» 
ute Sicherbeit zu den billigften 
sarleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen 


t und Gefhäftsmarken regifteirt im 
onfultation frei. Buch über Patent⸗ 
(in engincher Sprade) frei. 

Montag Abend 6:30-—8 
älteftes deutiches Vatentbureau 
45, 161 Randolpp Etr. 


& Rummler, vdeutihe ® 
Tribune Build A,x 


— — — — — —— 


Rechtsanwälte. 
ümgeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
ET nn 


Nianos, Möbel, im Weiten, Zimmer 


KRoiten der Anleihe ver⸗ 


Mortgace Soan Company, 


175 Dearborn Etr., Yinmer 216 und 217. 
1 


Geld gu verleihen Rihard U. Ko 


deuticher Armalt, praftizirt 


Arbettsleute, 5 SWaibington Str., erfter floor. 
— 


Pierde, Wagen oder ir⸗ 
t oder Werth, zu den allernies 
leiben Gudb das Geld nur dee 
&t um Eure Saden 
ir die Maaren in Gurem 
bis $200 unfere 


&, 
en Gerichten. — 
auf Eure Möbel, fed 


gendieiche Eicerbei red. Blotke, deutfher Rechtsanwalt. 


ẽ 
Alle Kechts ſachen prompt beſorgt. Pratti 
ien Gerichten. Rath 'frei. 79 
mer 104. Wohnung: 105 ägoo 


Binjen wegen, mi 
Sarum lajien mw 
Darlehen von $% 
Spezialität. 
feine Ertundigungen 
hr fünnt das 


— — — — 
Arbeiter-Schuß-Geieflihaft. — Wegen Bankerott · 
Verſfahten, Schadenerſa 


Hilfe und Ratd in 
——— Spredt vor 


Euren Nachbarn. immer 509, 171 Waidings 


pafienden Abzablungen 
anjammen zu beliebiger 


0 oder auf einmal 
Seit und aufhören, Zinf:s 


. Großberg, 


ine Anleihe zu maden wünidt und un "hrehtöberatber. 


ehrlich und reell bedient fein mollt, fpredht vor bei 
A. rend, jan? 
95 Dearboın Etrabe, Bimmer 45. 
— — — — üüü— — 
ö— — — 
Geldihränte. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 


phone: Main 3658. 


— —— 
Albert U. Kraft, Deutihe 

e in allen Gerichtähöfen gerühr 
geihäfte jeder Art zufrieden 1 


Anfprüdhe überall du 
fchnell tollektirt. 
155 Sa Salle Str., 
Gentral 582. Wohnung: 





Ehe mir nah unferem neuen Ge: 
doftede Late Str. und Fifth Abe. 
verkaufen wir alfe neue und „Second: 


e u 9 WB. Jrping 
u fehr niedrigen Breiien. 


band“ Safes und Vaults 
Sabath Safe Co., 188 $i 
— — — — — 
ö— ———— 
Dachdecker ꝛc. 
en unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— — — 


Braucht Ihr ein neues Dach? 
Die Gleborated Ready 


Ahr sjeldft auflegen tönnt, 
Guh auf zu ungefähr 
3 von Shingles. 


Suttmann, Butter: & Bar 
Apvofaten. — Allgemeine Red! 
von »Dinterlajienichaften 3 
Untertuhung vom Bejigtite 


niedrigiten Raten. 
Fotecloſutes eine 


"2 ihir Straße. ; 

172 Washington Str u Bes SZ 

A ———— 7sſze5m— 
Unterricht. 

under dieler Rubrit 2 Gents vos Bert.) 


tauft Euch feine Beda⸗ 


Imz,dofafodi, imo 


e fann e8 erlernt 
inen Buches, mels 
Aule für Mleider 


„Gorrectes Kleiderm 


wir erfparen Euch 


Roofing Co., 72 W. &be8 alle Eimeldeiten 


n ift frei auf Verlangen. 
a 


mahen an der 


15my, ddjafon, imo 


r fünftleriiches 
Nustin Univer 
9. Floer, Majonie Temp 


———————— 
Sngliihde Spt 
in Aleintlaiien und 9 


RW. Lujineh 


Perſonliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cente das Wort.) 


igungen (Uduotole 


Berkfaufssiirtun 
Theilhaberjhaft:llebereinlommen 


See und u 


eo it 

tt R 
obawt Str.,. nahe ter 
— — — — — 


—— — 


ade f. Herren oder Damen, 
ivar fowie Buchhalten und 


3 und WbenD$. 


Vreiſe mabig. 
f. George Jcafien, Sein » \ 
l6ag, di 


Seien, Schreiben, 
"oa Rorth Ave. 2” 
2 han: Be 


Doktor Weintraub 


ER ZER: 


heilt Männer: Srantheiten. 


Proftatifhe Reiden 


nachhaltig turirt, ganz 
aleich wie alt die Krank 
heit iſt, in 3 bis 20 Tagen, 


Beſchwerden 


in 15 Tagen geheilt, ohne 
Schneiden, Schmerzen, Dro⸗ 
guen oder Abhaltung vom 
Geſchäft. 


Zehreude Schwäche 


Geheilt in 10 bis 60 Ta 
gen durch meine eigenen 
einfachen Mittel, die nur 
von mir angewandt werden. 


Mein Motto: „Ich enttäuſche 
meine Patienten nie.“ 


Privat⸗ Krankheiten 


geheilt in 3 bis 10 Tagen’ 
ohne giftige Droguen. 


— und nachhalti 
rirt in 20 Bis 60 Tase 
durch unſere eigene beruͤhm⸗ 
te Methode. 


Krampfaderbruch 


Kurirt ohne Schneiden in 
3 bis 10 Tagen. 


Blutvergiftung 


Jeder Tropfen Gift aus 
dem Kötper entfernt obne 
Quedfilber oder Bottafche. 


Konfultaion ift frei und erwünfcht, und wenn Ahr mich fonfultirt, Könnt Ihr ber» 
fiert fein, daß nichts unterlaffen wird, um eine ichnelle, fihere und nachhaltige Hei» 


lung zu erzielen. 


Schreibt in vollem Vertrauen, erllärt Euer Leiden, wie Ihr es verſteht, und Ihr 
erhaltet umgehend per Voſt meine ehrliche und aufrichtige Meinunq über Euren Fall. 
Sprechſtunden täglich von 8.80 Vorm. bis 8 Uhr Abends. Montag, Mitwoch und Frei⸗ 
tag 8.30 Vorm. bis 6 Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Dr. J. B. Weintraub, Wiener Spezinlarzt 


— vo m — 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Das größte medizinifhe Inftitut im Weiten. 


3. Flur. 246-248 State Str., Chicago, Ill. 
Gegenüber Rotbfhild & Eo.’3 Department-Laden. 


rege 


—— —ñ—ñ — — 


Ein Bruchhand, 
das auch den 
geößten Brud) 
gut und ficher 
ſchließl, iſt un⸗ 
ſer Neul Brach⸗ 
band. 


Diefe Abbildung zeigt unfer Ideal einſeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, ſowie Sicherheits-Kifſen für 


neiunbe Seite. — Diefes Band ift das 


Beite, Dauerhafteite, bequemfte und ficherite Band 
das jemals — wurde. Ein Band, das auch den größten Brud, aber ohne die läfigen Unten 


riemen, 


icher und bequem hält und auch mit der Zeit qließt. 


Wir berfaufen diefes Band unter unferer perſönlichen Garantie. 

Es gibt fein ebenfo gutes oder äbnlihes Band für den zehnfachen Preis, und wir. find das ein» 
sige Haus, von dem diefe8 Band zu unferem befannten billigen Fabritpreis bezogen werden fann. 

Gute, mit Leder überzogene Stablbänder, von 65e aufwärts für einfeitige und von B1.23 
eufwärts für doppelte Bänder. Ueber 70 verihiedene Sorten; ein qut pafiendes Band für Aeden. 

Bandagen, Leihbinden, Gummiwaaren, -Geradehalter, Krüden etc. 

in größter Auswahl zum niedrigften abritpreife ftet3 vorräthig. 

Dffen täglich bis 9 Uhr Abends; Sonntags von 9I—1?, 

Wir verfaufen feine Bänder in einer Apotheke; lafjen Sie fich nicht irreführen. Unfere Fabrik und 


Unpaßzimmer jind im 6. Stod—nehmt Elevator. 


bofadi* 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Ihurmuhr:Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave., 6ter Stod. 


Eiſenbahn-Fehrpläne. 
Nickel Plate. — Die New Yort, Chicago und 
St. Lonis⸗Giſenbahn. 


La Salle Str. Station, Van Buren und La Salle 
Straße. Alle Züge täaglich. 


Abfahrt Ankunft 
cn Dort und Rofton Erpreh 


915 N 
im Dort Exrpre..uu00:.000n00000% 2.30 R 5.25 N 


Rev Yert und Rofton Grpreb..:.. 9.15 RN 7.40 3 
StonteXidet:Cfriee 11 Gdamis Sir. und Aupis 
törium-Anner. Telephone Central 2057. 


Ghicage & Northweiterns@iichbahn. 


Tider:Dffices, 212 Clark Stt. (Tel. Central 721), 
Callev Uve. und Yes Str. Station. 
e Anlunft. 


Abiaprt. 
„be Krerland Birmiked“, 
nar für ertte Rail! 8.00 N 
Scla fwagen⸗ Paſſagtere. 
Tes Moines, Omaha, Salt “10,08 
*11.30 9 
26.0 N 


11. 30 N 
6.30N 


1130 * 
6.000 
1130 * 
mn 
“2,308 
11.30 *x 
*10.00R 


+ 3.00 8 
.0mMB 


6.30 R 
* 8.00 V 


o.00 V 
8.00 N 


Lake, San Francisco 
vos Angeles," Whrfland. 
Deaver, Omaha, Steug 
Kir Des Moinet, Ges 
dar Rapids 
GSiou City Cedar Käs 
pidẽ 
DE Moines, Eisur Criy, 
Omabpt 
Tes Monet, Side Eitv, } 
Maton Eitv, Hairımont, 
Barkersburg, Tracr.a... 
Nord: Iowa und Dakota.. 
ir Eiinton, Wedar ı 
Napids f 
Bad Hilft u. Deadionod 
St. Baul, Minnenpotig, ? 
Duluth, Madiſon f 
Tauı, WMinreapolis, | 
Eau Claire. Hidion, > 
Mapdifon, Yanesv.ke.... N 
Winong, Narroije, Eparta, ! 


”130R 
+7,18 
7.08 
8.30 VB 
"1.458 
“925 R 
— 


— — 
* 7.00 
“5.55 

145 
LION 
*5. 5 N 

iR 

“15 N 


"1458 
* 9.00 NR 


* og.00 
7.30 V 


— 
Si. 


Winona, vdacroſſe, Man?a-⸗ 
to und weſtl. Minneſota f 


Dihtofh, 
Neenah —Menaſha, wit 
sieton, Grecun Qapd 

Ofhloſh, Appleton Junct.. 

weeneminee, Jton Moun⸗ 
—— — —— 

Green Bay & Menomince 

Dihtojh, teen 

Alkianb Burlen, Damen, 
Itonwood, Rhinelander, 

Ofbfoib. 2 ab, Mes: 
nöfmtiter, arquette u. ; z 
Late Euperior 8.00 N 


ne Er En or 
Florence, t “10.30 R · 7.30 v 


Green 

Crvſtal Folls... ...... 

NRodfotd ⸗Abf. V. 00 V., *2.02 N. **6.30 N, 

Rodford Abf. »3.9 DB. *4.00 B., *9. 00 D., 
*202 R. *6.80 R. 

2elcit, Yanespille, Madtion— Abf.**3.d B., *4. 00 
®., 9.0 N, 50 NR, 6X RN, 
3.0 R. 


Milmaulee-—Abf. **3.00 B., *4. 00 V. **7.08., 
9,00 3., **11.30 B., **2.00 R., 3.00 R., *5.00 R., 
80 N., *10.0R. 

* Köolih. ** Ausgenommen Sonntags. * Sonns 
tan. © Ausgenommen Montags. *** Ausgensinmen 
zent, x Täglih bi8 Menominee und Rhines 

nder 


3 
Bond Du Xac, N 
“11.308 R 
5.0 NR 
” 9.00 8 


“3m N 
3. 00 N 
**2d4. 0 B 
5.00 N 


x 3.00 V 


ZUinois Central⸗Eiſenbahn. 


Alle durchaehenden Züge fahren ad vom SBentrals 
Bahnhof. 12. Str. und Part Row. Die Züge nach 
dem Süden können (mit Ausnahme des Woſiſchnell— 
auge®) an ber 2. Sitr.:, 39. Str.:, Hude Bart: 
und 03. Str.:Station beftiegen werden. Stadı:- 
ga 9 Adams Str. und Auditoriunts 

el. 


e Abfahrt. Ankunft. 
N. Orleans, Memphis ESpecial.. * 8.30 B *10.00 R 
The Limited, nah Memphis, ) 
brleans, Dt ERBE, J620 x -11.30 2 
‚ Springfield, Dias 
mond Gpecial sur, *10 
et Souis and Gpringfield 
— — Special, Decalur... 
Se a. "Zadion Kenn 
efaug, h u 
m hOhring und New Drs 


7.85 8 


dan 
Cxvten 
Eben, "Mattoon Grpreb... 
Biosmington und Ghatiworth.. +8 
Bloomington, Clinton, Decas 
tur, wen a —* 
te, Gatto "und Eouth.. 
anfatee und Gilman 
inneapolis ne 
nchöcd:...+ nr 
83 ©. City, Sioux Hals 
ay 


eh2** 
ug City Bohr 


wodiord Kaffagiersug ee Le 


Rern  arlıh, ausgersmmen onntag$. 


Pak Wr d Adams St 
u ier Station nel um m t. 
— Bhone 


470 Karrifen. Brand 21. «The on! Wap*. 


e a 5 d Bloomington; nur Sonnt 
ee rose, Springfield, Gt. Louis 
bation. 

* ee für Ep’fien u. St. Louis. 
ibe und en t 
ton un t Ki 
— Yoliet und Dwioht. 
oliet Mccomobation. 
—5* —— 

a, Limii ; 
Bioomin Ehprirgfield u. St. Louis, 
Wırnigbt Epeciel, Ereinafieio, Ct. 

ouis, YJadionsii \ eotie. 


"ER: vr 


[72° 3 


** 


+ ++ 
— — 
358 


& 


ESSSTHZER 


“u WBus222u8 08 
4 
* 


....r.... 

* Pnnnaom 
zen .®% 
2 222* 
A 

“8 2384888 


» 
55 
2 


& 
= 


Louis 


J 72158 8108, *5.04 | 
%; von © d, ; Honbilie, Bloom: 


' Bew Bort (che 
j geraten Lokal 


onvılle, 


Nehmt Elevatisg, 


Gifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Eiſenbahn. 
Dier_Limiten Schnellzuge täglich zwiichen Chitago 
und Gi. Xouis nah New York und Bolton, vie 
Wabajb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eles 
panten &b: und Buffer: Schlafidegen Dur, okne 
Wagenwechſel. 
Züge oehen ab don Chicaso wie folgt: 
ViaWabaſh. 
Abfahrt 11.00 Vorm., Ankunft in Rew Vork..8. 
Ankunft in Bofton.. 
&bfahet 11.0 Abends, Ankunft in New Port 
Antunft in Bofton..1 
AR Rikcei Blaze. 
Abfahrt 10.35 Born, "Ankatift in: New Vort 
i Ankunft im Bofton.. 
Abjahrt 10.15 Ubends, Ankı:nft in Nem Yorl 
Untunft ın Bofton..1 
Süge gehn ab von St. Louis wie folgt: 
Via Wabaſh. 
Abfahtt 9. 10 Abends, Antunft in New Vort 3. 
..  WUntumft in Bofton.. 5. 
Abfahrt 8.40 Abends, 


Sonia 


S-ıac < 
533 8888 
333 5:58 


i 
S 


S 
33 


9 
Ankunft in Rem BVort 7.50 
Ankunft in Bofton..10.0 8 
Gegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Tag u. f. w. fprecht vor oder jchreibt an 
General: Bajiegier:Agent, 
5 DVänderbilt Wne., New York. 
Sen.: Weiteren Bafjagters Agent, 
“5 ©. Clark Etr., Chicago, St. 
Tiet:Agent, 205 &. Glart Str, 
Ehicano, AU. 


Donon Houtc— Dearborn Station. 


idet:Chfices: 332 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotels, 
Tetephon Harr. 1207. Abfahrt. Ankunft, 
Florida Limited 9. 28R 
Indianapolis und Kineinnati.. * 2.45 Q 
Safayette und Lourspille +EUR 
Indianapolis, Eincinnati und 

Dayton ° 
Indianapolis, Cincinnati und 

Davon ossacnussenssere 


BR 


Lajayerte Arcomodation s 
Lafayette und Rouisvifle...... 9.00 N 
Indianabolis, Cincinnati und 

28.2 8* 


Dayton 32 
F. Lid, u. W. Baden Springs +8.09 
Gr. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 N 


* Täglich. ** Ausgenommen Sonntägs. 


duicabd GREAT WESTERN RW, 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5 Abe. und Hartiſon Stt. 
City Office 115 Adams Str. Teleppon 3508 Gentral, 
* Zaglih: ** Tüglid, ausgenommen Sonntags. 


ub . its 
Minneapolis, St. Paul, Du⸗ eu 
bugue, ſtanſas Cith, St. 8.4 V. 9H0R. 


oſeph. Des Moines, 
Beh Mio . "HR 8.58 
Marihalltomn, Ft. Dodge, J ON LION, 
Council Buff u.Omaha 
Sycamore und ® ZIOR. *10.40 8 
Et. Charles, Gucamore 
De Halb .uöoneses or. R. “4 2. 


Chicago & ®rie:Eifenbann. 
N KidersOffices: 242- S. Elarf Str., 
Aud!terium⸗ Hotel, Dearbotn Satien 
— — Phone Harriſon 3274, 
F: Ankunft. 


Abfabri. 
Noche ſter und 

⸗ Suntington. ** 7.30 8 

ort, Pofton u. Columbus *10.30 8 

Yargo Erpt.)........ 

“LNN 

em Vorf und Bofton: 29. 8R 

Columbus und Noörfolt, Be... 

Taãolich. » Taͤelich, ausgenommen Gonutag 


R 
Bew R 
R 
8 
3 
® 
% 


Baltimore & Ohio. 


Bahnhof: Grand Gentral- Pafjagier-Station; Xidets | 


Offices: 244 Glart Str, und Auditorium. Feine 
extra Fabrpreife verlangt auf Limiten Zügen. 
Abfahrt. Ankunft 
Lotal = Erprek 


5% 

New Yırl,& Wafhington Befti- 

buled Limited 
Rem Dort Wafkington ii. Pitts- 

burg Xeftibuled Bimitedsa.... 
Eol. und Mpeeling Erpr...... 
Elevelanp und Pittsburg Erpr. 

* Zöglih. ** Täglich, ausgenommen Sountags. 


— Praftifher. — Vater (melcher 
bon feinem mühfelig aufammengefpar- 
ten Gelde feinen Lieblingsmwunfch 
ausgeführt und draußen in der Vor— 
ftabt ein in einem veriwilderten Garten 
gelegenes, einftiged Gärtnerhäuschen 
gefauft hat, darob zu feiner Tochter): 
„Nur gut, Zene, unfer Grundftüd ift 
eine vortreffliche Kapitaldanlage, bie 
im Laufe der Jahre zehnfach an Werth 
fteigen und Dich bereinft zu einer rei- 
hen Erbin machen wird.“ — Tochter: 
„Ach, Water, Ih will Lieber meine 
Hoffnung auf einen Mann fegen.“ 


— Erhöbtes Standesbewußtfein. — 
Unteroffizier (angeheitert, auf derPro-: 
menabe, deffen Zigarre erlofchen, ber- 
langt in ziemlich brüster Meife Feuer 
von einem Kleinen eingefhiichterten Zi- 
piliften, dejjen Zigarre gleichfalls er- 
tofchen tft): Was, jelbit ausgelö 


ICDULDIO N 2) 


EEE EEE we un 


.427.W 


— 


Var ae 


En 


Eotalbericht. 
Bevorftchettde Bergnügungen. 


Am mächften Sonntag feiert der Ge: 
fangverein „Srohfinn“ fein 35. 
Stiftungsfeft, verbunden mit Konzert und 
Ball, in der Süpfeite = Turnhalle, 3143— 
3147 State Str. Die Sänger haben unter 
der Seitung ihres bewährten Dirigenten 
tüchtig geprobt, jodak der mufitalifche Theil 
bes Feſtes von vornherein ein Erfolg zu wer: 
den verfpricht. Auch das Arrangements: 
fomite war ungemein riihrig, um den Beſu— 
ern bergnügte Stunden zu bereiten. Die 
Mitglieder des „rohjinn“ und deren Freuns 
de find ein gemüthliches Völtchen, es ift da: 
ber nur jelbjtverjtändlich, dak es bei ihrem 
Stiftungsfeft gemüthlich zugehen wird. Ein: 
trittsfarten Koften im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kaffe 50 Cents die Perfon. Der An: 


fang der Feftlichfeit ift auf 7:30 Uhr Abends 


feſtgeſetzt. 

Der Turnverein „greiheit“ 
feiert am nächften Sonntag ein Ofterfeft, 
verbunden mit Schauturnen und Ball, in 
der Freiheit = Turnhalle, 3417—3421 Süd 
Halfted Str. Die Aftiven des Turnvereins 
„Sreiheit“ leiften auf dem Gebiete der edlen 
Zurnerei Vorzügliches, wie fie bei früheren 
Anläfien gezeigt haben. Gin Bejuh der 
Veftlichkeit dürfte jich daher, namentlich für 
die, welche Interejje für die Turnkunft ha= 
ben, wohl lohnen. 63 ift ein treffliches und 
reichhaltiges Progranım aufgeftellt worden, 
das an Abwechslung reich ift, und daher die 
Bejucher von Anfang bis zu Ende fejjeln 
bürfte. Da die Turner und Tilrnerinnen 
auch auf dem Gebiete der Tanzfunft Bedeu: 
tendes Teiften, jo verjpricht auch der nachfol⸗ 
gende Ball ein-großer Erfolg zu iverden. Die 
Teitlichfeit beginnt Abends 6 Ihr. Eintritts: 
farten, die an der Kaffe zu erhalten find, to: 
ften 25 Et8. die Perfon. 

Deutihe Sprade und Gejfelligfeit wird 
durch den Zöglings - Verein der 
Chicago = Turngemeinde aufreht 
erhalten, und die Zöglinge werden unter Xei- 
tung des QTurnrathbs und Turnlehrers am 
näcdften Sonntag, Abends punkt 8 Uhr 
anfangend, eine große theatraliich-mufila- 
lifch-turneriiche Vorftelung in der großen 
Halle der Nordfeite- Turnhalle, 257 N. Clark 
Str., veranftalten. Qurniehrer Emil Grö= 
ner hat folgendes Turnprogramın aufgeitellt: 

1. Theil. 

RBB Edw. Moebius’ DOrchefter 

„Stotjel in der Zurnftunde*.—Perjonen: Neus 

manır, Turnichrer, Herrmann Winter; Kutichte, 

fein Faftorum, Garl Arens, it.; Stoffel, ein 

Baucernburjce, Dliver I. Salinger. 

„DO :roher Wald”, Ouweriure von E. Bürfer, 

Apollo Zitherfranz, DO. €. Fiicher, Dirigent. 

QTuruen am Ned Erſte Zöglings-Riege 
S— Herr Hans Gatte 
Taurnen an der Wippe; Mitelieder der Damen— 
Klaſſe. 

2 Eye 

BE Orcheſter 
a) „Elslein von Caub“ (Möhring; b) Sänger— 
marſch (Stube): Turner-Männerchor. 

Stab. und Freiübungen........... 16 Zöglinge 
Barifon-Solo Turner Hermann Diek 
Turnen am Barren....1. Niege aktiver Turner 
Ein Turnerſtückchen“, Schwank in einem Aufzug 
von Richard Matthes. —Perjonen: Krauje, Ren— 
tier, Aoieph 5. Neebe; Lenchen, deiien, Tochter, 
Gertrude Bach; Nette, Dienftweidchen bei Kraufe, 
yeuife Schmidt: Friß Bippel, Lene's Geliebter, 
und Franz Zappel, deſſen Freund, Turner 
Gras. Arler und Unton Gerber: Rennemann, 
Turnvereinsbote, Oliver J. Salinger. — Ort: 

Krauſe's Wohnung.Feit: Die Gegenwart. 

Regie: Turner Rudolf Schweiger, 

Der Shwäbijhe Sängerbund 
veranftaltet am nädften Sonntag in 
Nondorfs Halle, North Avenue und- Halfted 
Str;,‘ fein Diesjähriges Frühjahrs:Konzert, 
perbunden mit einem Ball. Der ditrch feine 
Konzerte mwohlbefannte Verein hat auch für 
die bevorftehende Teftlichfeit ein vorzügliches 
Programnı aufgeitelit, jo reichhaltig, dab e$ 
unmöglich ift, alle Nummern zu erwähnen. 
Unter Anderem fommt zur Aufführung: „A 
G’ipak im Gebirg’-, von F. Lorenz. Die 
Soli liegen in den bewährten Händen von 
Heren Täuble als „Seppel, ein Führer,“ 
Herrn Neindl ald „Tröhlih, ein Sänger,” 
Herrn Roler als „Nieplic, ein Profejjor”. 
Ferner „Der fliegende Student”, non Louis 
Kron. Auch in diefem Stüd ift die Rollen— 
befeßung eine gute, nämlich: „Schläger, ein 
Student,” Herr Ziegler; „Scharf, Stadt: 
Sergeant,” Herr Palmer, und „Anuft, Nadıt: 
wächter“, Herr Roller. Die mufitalifche Lei: 
tung liegt in den bewährten Händen des 
Vereinsdirigenten Herrn Guſt. Gundlad. 
Die Feitlichfeit beginitt um 3 Uhr Nahmit: 
tags. Kintrittsfarten fojten 25c fir Herrn 
und Dame int Vorverfauf, 25c die Perjon an 
der Kaffe. 

Ter Senefelder Liederfrang 
hält am Sonntag, den 17. April, in ber 
Nordjeite- Turnhalle die vom 10. Aannar 
wegen angeordnteter PVerbejjerungen in ber 
Halle verichobene Abendunterhaltung, ver: 
bunden mit Tanzfrängchen, ab, Der Verein 
hat für die FFeftlichkeit ein ganz vorzügliches 
Programm aufgeftellt, beftehend aus etlichen 
neu einftudirten Chören, einer komiſchen 
Operette u. f. wm. Frau Kern, Gemahlin 


Frei für Alle! 
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Der berühmte hineftihe Kahmann 


GEE WO CHAN 


Wil, dab jede Franke, fhwadhe und entmutbigte 
Derjon in der Stadt ji jeine freie Probe:Dfferte, 
beide mur noch kurze Zeit ailtig ift, zu Nupe macht. 
Er mill Eu beweiien, dab Eure Krankheit nicht 
hoffnungslos Äft, ganz glei wie biele Aerzte jie 
aufgegeben doben. hr jollt erfahren, dak die chi: 
neiiihe Bebandlungsmerbode in allen bartnädigen, 
fhrwierigen und komplizirten Krankheiten viel beiier 
ıft alt alle anderen. Ür mill, dab Ihr erfahret 
se jeine 1 Mittel nachhaltig. heilen, 
dab fie jede Spur von Krankheit aus dem Körper 
entfernen und Euch Güre Gejundheit wiedergeben. 
Er will Euch den Unterjchied zwiichen gewöhnlichen 
billigen Droguen und Giiten zeigen, welche Kuren 
Körper verjeucht haben und den jeltenen, zärten und 
den unbelannten vegetabiliihen Mitteln von dem ges 
beimnibosllen Reihe der Blumen. Gr wirt Eud 
erfläten, weshalb le nicht nur als Medizin wirken, 
iondern aud; als Speife, dak fie Die Gifte aus dem 
Körper ausikeiden ftatt mehr baureinzubringen. Fr 
töir) Euch die tausende don Beuaniifen zeigen, wels 
Se ir don dankbaren Patienten erbieit, die er aus 
der Tiefe der DVerzteiflung gerettet bat. Er mill, 
dab hr erfabret, dab was er für tawjewbe Undere 
etben bat, ct au für Sud fhun fann. Er wid 

ich, den grofen Unterjchied zwiihhen feiner Medizin 
und den bon aflen anderen zeigen. Et wırd Guy 
erflären, wehbalb einer furirt, 100 alle anderen 
———— Er will Euch zeigen welches Glüd jeine 

edizinen in die Heimſtätten Taufendet gebravi 
rg feit er Dicje wunderbare Meibode einführte, 
eit der Zeit als er tom feiner Regitrung als Epes 
gialsKonmifiär der groben MWeitausftehung geichidt 
wurde, ' 

Gr mashte diefe grehe freie Probe-Offerte in Ans 
erlennung der iaufenden Sefälligkeisen, meiche ihm 
daß banfbare Nublitum entgegengebradt, deſſen 
Wohlergeden er zu Ghliken nfbt. Gr mill dle 
böffnungslofeften, derzmweifeltften, dem Tode verfalfes 
ven Patienten, tie an Krankheiten fjhlimmer. Urt- 
leiden wie Fatarrh, Aftbma und alle Krank 
beiten der Kchie und Lunge, alle Krankheiten 
vs Magens, der Leber und Nieren, 
Krankheiten, melde den Frauen eigenthümlich find, 
Immer _chne eführlihde Dperation ober Uns 
teriuchungen heilen. Berarößerte Drüfen 
und alle eiten, welche die Hitalen Organe Or» 
aut effigieen wie Serztrankheit etc, Rheuma 

ismus, Malaria, Halljuht und afle 

den bes Nerdenipitems 'Derichtinden wie bir 
—— durch die wunderbare Wirlung dieſer wun⸗ 


erdaren Medizinen. 
Anfichn immer gefähbrlih, debbalb fprecht 
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Solo vortragen. Die yreunde und Gönner 
bes Vereins fünnen alfo auf einen Außerft 
genußreichen Abend rechnen, Eintrittsfarten 
find bei alfen Mitgliedern zu haben. 

Der Leſſing-Frauenverein 
feiert am Sonntag, den 17. April, if der 
Aurora = Turnhalle, Divifion Ste. und 
Aihland Ave., fein erftes Stiftungsfeft, ver: 
bunden mit Ball. Das aus den Damen Ma: 
tie Rofe, Gründerin und Präfidentin, Mar. 
Stender, Vize-Präfidentin, Minnie Bromn, 
Setretärin, Barbara Heufel, Maggie Hall, 
Paula Gojios und U. W. Michener beite: 
hende Arrangementsfomite trifft umfafjende 
Vorbereitungen, um die fyeitlichleit zu einem 
größen Erfolg zu geftalten. Die Eintritts- 
arten koften nur 25 Cents die Perfon, Ans: 
fang der Feier Nachmittags 3 Uhr. 

Die Vereinigten Plattdeut: 
hen Gildender Südjeite treffen 
große Vorbereitungen für eine große theatran- 
Iiihe Vorftelung, verbunden mit Konzert 
und Ball, weldhe am Sonntag, den 17. Aptif, 
in ber GSüpjeite Turnhalle, 3143—3147 
State Str., abgehalten wird, yrühere Felt: 
veranjtaltungen ner plattdeutihen Gilden 
haben jich ftetS als großer Erfolg eriwiejen, 
und da das Komite, welches mit den Vorbe— 
reitungen für die demnächftige Tyeftlichkeit bes 
traut wurde, entjchloffen ift, alle früheren 
Veranftaltungen -Diefer Art in den Schatten 
zu ftellen, jo fönnen dieBefucher etwas mwirf- 
lich Vorzügliches erwarten. Der unvermwüft: 
liche plattdeutiche Humor wird übrigens au 
diesmal das Seine dazu beitragen, den Xıt« 
wejenden frohe Stunden zu bereiten. Ein: 
trittsfarten foften 25 Gents im Porverfauf, 
50 Cent3 an der Kafle. 

Am Sonntag, den 24. April, veranftaltet 
der Eolumbia Damen = Perein 
ein ShirtwaiftsKränzhen in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave, und Paulina Str. 
Tür dieje eigenartige FFeftlichfeit werden ums 
fajjende Vorbereitungen getroffen, und wer 
die Damen von der Coltımbia fennt, mweiß, 
daf jie nichts halb thun. Das Urrangementds 
tomite befteht aus lauter bewährten Mitglie: 
dern, twelche es verftehen, eine Tyeitlichleit zu 
einem Erfolg zu geftalten. Die Ausihup: 
mitglieder find die Damen Minna Kaifer, 
Präi., Emma Daniel, Karolina Bretthauer, 
Augnuſte Moeßner, Eliſabeth Woldea, Klara 
Zeitner und Hulda Kaden. Der Anfang iſt 
auf 4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Eintritts— 
karten koſten 13 Cents. Der blühende Ver— 
ein beſteht aus 100 Mitgliedern und hat eil— 
nen Kajienbef 9 von 8100. ö 

—— ——— 


Maſſeverwalter verlangt. 


Die Sremont-Dineta Oil and Gold Mining 
Co. in Schwurlitäten. 


Achtzehn Aktienbeſitzer der Fremont— 
Vineta Oil and Gold Mining Com— 
pany — drei davon ſind Paſtoren — 
haben das Gericht um Einſetzung eines 
Maſſeverwalters für die Geſellſchaft 
erſucht. Zugleich haben ſie das Gericht 
gebeten, einen Einhaltsbefehl zu erlaſ— 
ſen, der es den Beamten der Geſell— 
ſchaft verbietet, Akltien von anderen 
Mitgliedern der Geſellſchaft zu kaufen. 
Es wird den Beamten der Geſellſchaft 
leichtſinnige und ſchwindelhafte Ge— 
ſchäftsführung zur Laſt gelegt. Der 
Präſident, J. M. Thomas, ſoll den 
Aktienbeſitzern unwahre Angaben be— 
treffs der Erträgniſſe des Eigenthums 
gemacht haben. L. W. Collins, W. R. 
Pool und L. W. Whitmar ſind mit— 
verklagt. 


Rheumatismus oder Gicht 
wird ſofort gelindert durch Omega-Oel, IOe. 
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* Ein von Fred Barnett, Nr. 1447 
Michigan Ade. gelenktes Bugay ſtieß 
geſtern an Clark Straße, nahe Archer 
Ave., mit einem elektriſchen Straßen— 
bahnwagen zuſammen. Der Roſſe— 
lenker ſauſte auf das Pflaſter und er—⸗ 
litt ſchwere Verletzungen. Er fand 
Aufnahme im Peoples Hoſpital. Der 
Metorführer fuhr nach dem Unfalle, 
ohne ſich um das Opfer feiner Fahrläſ— 
ſigkeit zu kümmern, davon, ehe noch 
ſein Name feſtgeſtellt werden konnte. 

— — 


Todesfälle, 


Nauftebend veröffentlichen twir die Namen 
Deutisen, über deren Tod dem Gefunbheitte 
Meldung zuoine: 

Veder, Adolph, 31 I, 10W N. Mood Etr. 

Konrad, Charles, 58 %., 29 M. Harriion Str. 

Cramer. Dearsaret, 47 3., 2002 W. Gongreß Sir, 

Eıomann, Ridard, 27 X, MIN. Mood Str, 

Frank, Mener, 34 J. 372 S. Glart Str. 

Sengiller, Yevina, 67 8., 6419 Aadion pe. 

Helmer, Lontje, 55 N, SH Drarborn Gtr, 

Koenig, Gertrude, 2 3, IRB S. Lincoln Str, 

Sohm, Waatha, 78 3., 307 Larrakee Str. 

Eheef, George, 7 Y., 69 &. Morgan Str. 

Scheuntmann, Charles, 58 3, 3032 DearbornS$tr, 

Stodenhauien, Wnt., 44 X., 38 Oft Obio Ste. 

Wagner, William, 1 X., 554 55. Str. 


be 
Heiraths⸗Lizenſen. 


olgende Heiraths-Lzenſen wurden in ber 
Bene ausorftellt: on 


Abel Owens, Chriftine Miller, R, 19, 

Howard ©. Sillette, Edith 4. Jarvis, 34, 38, 
Theo. B. Rotimann, Marg. E. Diebold, 30, 21. 
Ihoma?_ Taylor, Anna Martin Hanien, %, ; 
Henry Davids, Mary Gicel, 3, 21. 
Harvey MWinfield, Iennie ®. Price, 56, 41. 
Eigde_ N. Yatıs, Killie Perkins, 5, 20, 
Nerv Lam, Emma Klok, DO, 3. 

autor De Santo, Filippina Tilemeca, 35, 
Joſeph Bover, Glara Rungendorf, 33, 30. 
George W. Schroeder, Bertha DM. Mille, M, 
Grin Freeman, da Wbite, 38, 10, 

Kari Gloe, Matbilda Koche, 3, 21. 

Martin Bowan, Tridget Sullivan, M, 2. 
George MeArthur, Emilie Knupien, 30, 37. 
Veter Pıpant, Celia Mbite, 40, 48, 

Michael White, Dora Gabill, R, 25. 

Fred W. Ehimmelpfening, Anna Greaf, 25, 
Anton Anderion, Mörtle A. Richmond, 21, 19. 
Nobn Epp, Anna Sabler, 31, 18. 

Sultan Aurtih, Arina Miiefle, 9, 23. 

M. William Doty, Mary Pebreht, 37, 3, 
Noieph KHarie, Caroline PBeterfon, WO, M. 
Thomas E&, For, Yofenhine F. Qurke, 8, 18. 
William H. Kopp, Katherine Bram, 40. 30, 
Daniel 2. Davie, Maurice, ©, Jones, 22. 9, 
Gottfried Eichmwald, Ada Domrie’e, 25, 8. 
Otto F. Reichel, Frieda NReniwid, RM, 9. 
Charles Mosfiwig, Vizzie Mofentbal, 23, 2, 
Uri Fubs, Emma Raule, 31, 2. 

Heuth Richard, Catherine E, Pridimore, 9, 
Sojepb W. Thonpion, Adeiaide Sirft, 29, 21. 
Lohn W. Moriſon, Cecil E. Welle, 3, X. 
Henn GSiert, Clara 4. fFiebter, 35, 9. 
Mıirt I. Rady, Minnie Berndt, 3, 21. 
Leon Nerman, Amanda Lohom, 31, 21. 
Edward 3. Keller, Marp Ivers 24, 18. 
Flond Hummel, Lottie Etitt, 21, ©. 
Lafayette Bladman, Elfie U. Tindall, 45, 9. 
Otte Sperlid, Minnie Edwards, 3, 2 . 
Se Rod B Simmond, Anna D.Fulmiler, 9, 
Jeſeph Nondrat, Ludmella Benedikt, 4, WM. 
Harold Aınos, Blande U. Kilbin, 236, 19. 
Noy & Atbey, Eva M. Eale, 5, 9. 
Herman Hanipn, Yennie Nelien, 8, 8. 
Edward Eldenturg, Alina Gruenberg, 2, 19, 
Francis ©. Wolcott, Mary Brimmter, 29, 9, 
Ailiem Galton, Olive Stmwain, 24, 9. 
Antorina Danzeio, Michele d'Amico, 19, 
Feed Etilfion, Maude Matbirion, 25, B., 
Peter Schmidt, Augtfta Kampf, 3, 35. 
Ferdinand Mahlte, Lillie Zoper, 3, 18. 


—b — 
Eheidungsfianen 


wurden eingereicht: von: 


Gpward 5. gegen Emily Morgan, Trunkjucht- 
Emilie gegen John Pink, ataufame Behandlung: 
Anna gegen Edivard Rietdorf, PVerlaffen; Efiher 
gegen Joſeph —— grauſame ————— Min⸗ 
nie gegen Nelſon J. Fint, grauſame Behandiung 


— —⸗ 
Bauterott⸗ Erklarungen. 


Ymı BundeB:Diftrhtt t wurden Gelade m 
ee en ron: * 


D. 8. Hipeind (Nogford); Verbindlichteiten M 
Beſtãn de tm. . 
Viltorie Pieriha; Werbindlichkeiten 3896; Beitände 
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Der Grundeigenihumdmartt. 


olgenbe Genndeigertähtumisstiehertragungen in der 

oe don 81000 * Darüber wurden amtlich ein« 

deirägen 

Lowe Une, 25 %. jüdl. don 190. Str, Dftfront. 
u 13; © 3. Martkham an Eliza J. Frazee, 


Bine Island Ave, 188 F. nordoſti. von 12. Stt. 
Supoftfeönt, 24 bei 100; John Konjivine an Atına 
Shanley, 55250. 

Dasjelbe Eigenthun; U. Shanley an Math O: 
Leath, 00 

Gatroll Abe, Studiweftcde Hoyne, Nordfront, 24 vei 
120.7; Elara Genes u. YUnd., dur den Mailer 
in Chancery, an Nicholas I. Schnig, 83465. 

Douglas Bipd., 75 $. füdl. don Rolf Ste., Oftfr.. 
25 bei 10; Robert R. Birney an Wilpeintine 
Thumjer u. And., $11,000. 

1. Str, 3 f. weitl. von Shofto, Südfrent, 25.39 
bin; ©. Mebger an John Galdin, 31100 
Sairfield Abe, 804 5. füdl. von Harvard Str., 
Wertfront,, 25 bei 1324; Andrew J. MeSweeneh 

an WB. J. Bryar jr, $13,0W. 

Yulron Ste., 120 %. öftl. von Hohne Ave. Nordir., 
150 bei 124, Senty &. Evans an Edwin Ron: 
berg, 315,000. 

Buln Str., 177 ditl._ don &. 47. Abe., Nordfront, 
150 bei 108; €. &. Zaylor an Wım. H. Dymond, 
10.0. 

Sasrifor Str, 224 F. well. von Loomis, Südft,, 
ber ist; A. Urmbeufter an Senn W. War: 
ner, 00, 

Sadjon Etr., 20 F. öftl. von ©. 42. Ave, Nord- 
font, 3 bei 124.8; D. U. Hodge an Robert W. 
Yarfin, $6500. 

Kedzie de, 24.8 5. fü. von Ban 
Dirjront, 24 bei 114; Drayton B, 8. 
Carter V. Stinner, 00, 

Lezington Str.. 14 . öftl. von Campbell Ave.. 

udfront, 18 bei 135; T. 9. Atkinfon an Thereſiu 
H. Reid, $2400. 

Loomis Str, 8 8. füdl. don Plum, 
% bei 120; WW Sole an Joſeph F. 
84000. 

Mir. Sıt., NAorönefterfe 21., Dftfront, 23.7 bei 10, 

He inxich Ruff an Vaclav Radous, 32200. 

Ray Str, 125 F. nöordl. von Huron, Oſtfront, 25 
Ans; Sarah A. Nelſon an Frank Bouchenville, 


Buren Str. 
Stinner ar 


Oftfront, 
andren, 


Villard Ave. 350 F. ſüdl. von 16. Str., Oftft., 
35 bei 133; B. C. Eger an Thomas F. O'Con⸗ 


nell, 50. 

Menroe Str. W., Nr. 6l, 31 bei 104; W. 9. 
Holden an Charles R. Holden, 87500. 

Morgan Str., 33 F. nördl. von Tongteß, Weſtft., 
Bbeill8; N €. Durborow u. an 6 
ward &. Etomwe, KTW. 

Morgan Str., R2 F. füdl. von 16., Oftfront, 4 
bei 148; C Fillip an Joſef Koftal, 28m. 

Veotia Stt. Ed, Ar. 169, 5 bei 195: 3. V. Tays 
dart an Cälar G. Wernide, 83400. 

Potomac Ave., Süpmweitede N. 41., Nordfrant, 26 
bet 122; 3. ©. Wood an Marie E. Joyce, KIR5U, 

13. Etr., 2490 5. öitl. von Hohe Ave, Südfront, 
Ba der 100; J. Rozhon an dJoſeph Rozbon it., 


And., 


HN. 
22. Str, Nordojtede Eentral Park Ave., Südfront, 
——— 12; W. Thumſert an Robert RBlirney, 

x). 


Balnut Str., Nordiweftede Homan Ane., Südfront, 
50 bei 122.9; Henry W. Wagner an Augufta Arri: 
_brufter, 20,000. 

Wailington Ste, 5) F. meltl. von &. 44. Wpr,, 
Sudfeont, 50 bei 180; X. Fiddid an die Old Sc» 
cond National Bank von Aurora, AM., 83000, 

MWejlern Ave, Sudweltede Fillmore Str.,- Oftfront, 
72% bei 112; Grenihaw Str., Nordweſtecke Weſtern 
Ave., Südfront, 56 bei 73; Drapton V. B. Stin— 
ne” ar Elizabeth X. Sfinner, 850,000, 

13. Wlace,- 129 $. öitl. von Wood Str., Nordfront, 
2t bei 124; Y. Milley an Fred Bogde u. And., 
85000. 

Trumbull Ave. 148 F. nördl. von 16. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 125: Worris Coruſhen. Aud. an 
Michael Yarı:s, KT. 

Waihington Str., 275 F. Bftl. von S. MR. 
Siüdfront, te 189; 8. Weit u. And. 
den VW. in Cb., an Seaton Omsley, $1144. 

Waller Une, 50 #%. nördl. von Randolpk 
Oftieont, 50 dei 171 (Cicero): E. Hillier an 
U. Fleming, E22. 

Tover Str., 15 ſüdl. don Yeland Ape,, 
50 bei 185; Gracelanp Gemetery Go. 
Sandborn u. And, 89217, 

Evaniton Ave, 1623 %. ſüdl. von Bryn Mamr, 
Weitfront, 50bei 1505 9. I. Wallingford au 
Auguſt Saehn, 2750. 

Marſhfield Ave. 150 F. ſudl. von Waveland, Oſt⸗ 
front, 25 bei 124; C. Demling an George A. 
Ineller, KINO. 

Potwyhne Er 37 5%. öftl. von Leavilt Str., Nord: 
ront, Pb 121; €. F. Vorter an Alonzo 9. 
Sl, $1200. 

Addifon Str., Nordoftede N. 68. Une, 14 Xecrss, 
Henry H. Evans von Aumora, IU., an Edwin 
Romberg, 815,000 

Armitage Ave, 108%. öftl. don Werd, Südfront, 
2b, MM. U Bedington an Maude S. 
Bedington, 8100. 

Sunnpiide Ape., Nordoftete Hamlin, Süpdfront, 44 
bei 15; M. U Blaynch an Emil &. Nafchke, 
83000. 


Aihland Ave., 173 W. füdl. don Wabanfia, Wefts 
front, -50 bei 120, und 8 andere Bauftellen, alle 
in Sheffield Wdd., Ellen Donoghue an Catherine 
A. Donoghue, 820, 000. 

Didion Str.,. 266 F. nördl.. von.NRoxtb Ave., Weit: 
front, 25 Bei 1804; BP. Majewtti an Thomas 
Pojawis, $1550. 

Didjon Str., 143 #. nördl. von MWabanfia "Upe., 
Sfftont, 25 bei 10: W. HS. Terisilliger an Stä- 
nislarm Nudnid, $1925. 

Sedawid Str... 73 %. fünl. von Wendell, Meitfr.. 
24 bei 122; John Gilhuly an Loreng Alguift, 84009 

Sa Salle Ave, 67 8%. nördl, von Schiller Str., 
Oftiront, 24 bei 172; Elva 9. Manierre an Ellen 
Weadley, 210,000. 

Redyie Uhre,, 66 F. ſüdl. von N. Place, Weſtfront, 
Bebel 165; M. V. Ford ai Julia Kelly, 81000. 
Prairie Ave. Notdoſfecke B. Sir. Weſifront, Zbei 
12; J. Süullivan u. And, durch den M. in Cd., 

ar Glarifja zanfind, 89178. 

Shampfain Ave., 250 %. nördl. pin 50. Ste, Oft 
Itons, 50 bei 180; U. Foer an Minnie Morrijon, 
* 


$: I 

Indiana Abe, Rorpiweitede 134, Str., Ditfront, 75 
bei 125; Nadhlah von E. Fleiihkauer an Tina 
Fleiſchhauert, 8140. 

Prairie Ave, Rordoſtede 8, Str., Weltfront, 614 
bl ao; William Garnett jr. an Lesiie Garter, 


$ k 
Praitie Ave, 614. nörbl, von 69. Str, MWeftir,, 
50 bei 160; Derfelbe an denfelben, $2500. 
State Str., 734 . nördl. von 56., Weltfeont, 50 
Alan; F. U. Underfon an Sentn J. Meyers, 


Aberdeen Str., Norboftede B4.. Meitfront, 55 beil24; 
2. Boeret an Klara Domke, KIM. 

Aſhland Ave. 180 F. ſüdl. von 62. Str., Oftfe., 
bei 10; W. BP. Gronen an Chad. R. Wales 
Ten, $120. 

‚ Südoftede Seeley Abe., Norbfront, 24 bei 

x F. Brown an Louis Sopp, KO. 

Str., 191 #. dÖftl. von Halften, Südfront, 

124; €. €, Ween an Bamılton E&. Diderboof, 
81500. 

Dasjelbe Eigentbum; 5. ©. Diderhboof an Vencel 
Rippftein, 81650. 

51. Str, Nordoftede Lincoln, Südfront, UR.OO bei 

51. Str, Nordoftede Honore, Küpdfront, 
248.0 bei 000; Joſephine Brown und Gatte, 

Frank R. und Gertrude rend von Rockford, Ill, 
und Nell F. Lowry und Gatte, und Walter ®. 

bon Denver, Kole., an die Sübpart-Bebörde, 845, 000 

54. Etr,, 219 5. öftl. von Morgan, Nordfront, 95 
bei 124; 3. Raus an Magdalena Eooboda, HIN. 

59. Str, Süpoitede Marihfield Une, Nordfront 
Ode; %. Fivpid an die Did 2. National 
Dank don Aurora, JIll. 82000. 

50. Str., Rordoftede S. 42. Upe., Südfront, 601 bei 
2; © U Hamberg an Samuel Schweißer, 
$10,000. 

Lincoln Str., 10 %. jübl. von KR, Weitfront, 25 
bei 124; 6. 8. Hendrids an Chas. E.fFuller, $2200) 

62, Str, 50 F. öftl. von Lamıpdale Ave., Südf:.. 
Be 125; €. U. Samberg an Samuel Schweiger, 

Ko. 

67. Str., gegenüber Vale Ave., oder Siüdmeitcde 
ft. 3. Mabı, Mordfront. 159 bei 17: N. 5. Bens 
neitt u. Und, durch Spezialkommiſſär, an Qu: 
cius P. Ordiway, *700 


— — — — — 


Dau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
3. Beterien, ziweiftödiges PBridhaus, 94 Beach Str., 
3300 


Sames Ede, einftödiges Pridgebäude, 792 W. 26. 
&tr., 82000. 

M. ©. Fleming, zmeiftöhtiges Brifbaus, 1959 W. 

a Str... EM 


Ude, 
durch 


Str. 


Nora 


Weitiront, 
an N © 


5. Maber, ymweiitödiges Brihaus, 575 S. Ku: 
dıng pe, BTW, 

%. ©. Goran, ameiftötiged PBridhaus, 2492 Lake: 
tood Woe., KO. 

%_8. Cochtan, zweiftödiges PBridbaus, 472 Wanne 
Ave, 0. I 

Chicago & Northteitern Biienbahngejelliaft, cin: 
—— es Btick-Fundament, WMWAAM Franklin Ste. 
35.000. 

M. A: Robinjon, einftödiges Bridbaus, 5014 Car: 
nel: Uve., S1200. 

. B. Feiſenthal. dreiſtödiges Bridgebäude. 402 
Oft 47. Str, RO. 


— — — — 
Narftberiche. 


Chicago, den 29. März 194. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Geireide un> Gen. 
(Bactpreife.) 


Winterweizen, Br. 2, rotb, $.R-$1.8; 
Rr. 5, rotb, 9c—$1.02; Nr. 2, hart, 95—97:: 
Nr. 3, hart, 86 Nc. 

Sommermerzen Nr. 1, Re-$1.8; Nr. 2, 
31.0; Ne. 3, M—$1.W. 

Ms:5 Mr. 3, älde: Nr. 3, weiß, 46-5ide; 
Nr. 3, gelb, K—ölke. j 

Hafer, Nr. 2, 40; Rz, 3, weiß, Side; Nr. 
3, Me; Ar. 3, weiß, II—42%; Standard, 


424%, 

Mebt. Winter-Patente, 05.0 das Pab: 
„Srraiabis”, HS; „Minnejote td 
Pater.ts”, 94.60-84.70; befonbere Marten, 85.60, 

Heu (Verkauf cuf ben Ze Beltes Timothy, 
12.50-43.50; Rr. 1, $11.00-812.00; Nr. 2, 

.50$10.50, Nr. 3, 87. ; 

tairie, 10.00-11.00; ditto, Nr. 

Be: Kr. 2 8.08.50; Ne. 

7.005. Re, 4, B:50-86.0 

(Auf künftige Lieferung.) 
en. Mai, 96fe; Ault, Bic; September, 

Rite. 

Mais, Mai, Sic; Iuft Silke: September Site. 

8. t, Mei, Sie: Jun, September, 


we 
R 


eva rn 


1 Schlachtvieh. 

MNindopied: Beſte „Beeves“ 101400 Pfund. 
85.00-85.85 per 100 Pid.; gute bis ansgefuchte, 
jhmwere Stiere, B.15-8.55: gute bis ansger 
juhte Stiere, zum Verjandt, .70-85.10; gute 
bis ausgejudhte Kühe, per 100 Div, 4.04.05; 
gute bis ansgejuchte Kälber, 85.50-56.50; ge: 
wöhnlie bis mittlere Kälber, 22.58.25; 
Tera3 Bullen, dcr 100 Bfund, 82.25-83.70. 
Schweine: Ausgejuchte bis befte (Jum Berjandt). 
85.60-85.65 per 109 Piund: gewöhnlide bis 
gute, ſchwere Schlahtbausiwaare, _ B.40-85.5; 
leichte, gemiſchte Waare, 55.40-55.00; leite 
ausgeſuchte . 0 . . 
hafe: Beite, ſchwere Schafe, ver 100 Pfund, 
*5. 105. 5: aute bis ausgeſuchte Jährlinge. 
4.5 55. 50: ‚Natlve Lambs“, gute bis auss 
geſuchte, R. )36. 10. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Butter— 
„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1. pet Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

„Cooleys“, par Piund 

Rr. 1, per Pfund 

Ladtes“, per Pfund 

Pasdwaare, jriſche 

e— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 
„Damfies“ per Pfund 
„Young WUmerican“, per Pfund .... 
Schweizer, ten, per VBiund 

Smburger, neu, per Pfund 

RIEHE, DEE: BIRND ran unenn canktsee 0.123 
iet— 

Friſche Waare 


Verluit, per 


ohne Abzug Don 
Tugend (Kiften zus 

rüdgeſandt) 0.150.164 
Friſche Waare, ohne Abzug von 

Verluſt, per Dutzend Geiſten ein⸗ 

geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
fhüdel (lebend)— 
Hühner, das Pfun 
do., „Spri 
Guten, das 
Gäufe, das 
Truthübner, des Pfund......... —* 
flüge! (gerupit)— 
Trutbühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund.... 
do. „Springs“, das f 
Enten, da3 Vfund. 
Ganje, das Pfund..... 
Kayaunen, das Pfund 
ſtälber (geſchlachtet — 

5060 Vid. Gewicht, das 
75 Pid. Gewicht, das Y 
85695 Pid. Gewicht, das 
510 Pid. Gewicht, 
i ſch e— 

Werkfiih, Nr. 1, per Pfund 
Schwarzer Barich, der Pfund 
Weiger Bari, 

Biderel, per Whund.ocucucaeen “ss 
Hechte. per Pfund 
Rarpien, per Pfund.......... 
Verch (zugerichtet), per Pfund 
Sat, per Pfund 

Scheuftſch. ber Pfund 
Halibut, ber Pfund 
@iundern, Der Pfund. .......... 
Uale, per Pfund 

Säring. per Pfund.......... on. 
Dlakcelen, per Stüd 
Tront, per Pfund 


Wil — 
Bekaſſinen. Dutzend 
Negenpfeifer, Dikend 
Kannchen, der Dukend 
Kanınden, aroße weiße, T 
Krifche Früchte, Gemüie, 
Aebfel, Valdwins, Fabß... 
do., Greenings, Faß 
tronmen, Kalifornia, per Kiſte.... 
Orangen, Kaliſornia, Ravels, 
per Kiite 
Bananen, 
Erdbeeren, Louiſiang, 
Kopfſalgt. per Faß 5. 
Rothe Rüben, Louiſtana, per Faß...... 
Krant, Schard, Her Zontte.....000o.s. 49.00 
Qlumentobl, Kalifornia, 
Blattjalat, biefiger, der Kiite 
Bmicbeln, biefige, per 70 Pfund 
Nübden, 14 Bujbel 
Mohrrüben, Kouifiana, per Trab 650 — 7. 
Tomaten, Florida, 6 Körbe .......... 2.50 —3.00 
Netiige, biejige, per Dusend Pündel.. 0,40 —0.50 
Eclierie, Kaltfornia, per Kiſte u... 3.19 4.5 
Gurfen, biejige, per Dukend 1.00 —1.25 
Spinät, Souffiäng, per Faß 3.50 —.W 
Bohnen 
Grüne Schnittbatnen 
per Buibel 2 
Wachsbohnen, per Aufbel.......... 2.75 —3.% 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buibel 
Geringe Sorte 
Mothe Nierenbohnen 
artoffeln, per Aufbel, in Ears 
Sadungen— 
Aurbanfs, beite. per Yuribel 
Motbe, per Buibel 
NRuruls, per Quibel 
Süßtartoffeln, biefige, per Fak 


— ç GC r — — — — — —— —— 


0. 2 —. 2 
5.00 —6.0 
v.12 


0.16 

«+ 01.12 —0.12} 
... 0.123—0.13 
. 0.13 —0.14 
0.00 —0.10 
0.16 —0.17 


- 0.05 —0.055 
0.08 —D.iNir 
0.07 —0.073 
O8 — 0.08 > 


53357 


EA 


—— 
u 
S 


E52 


2222 


— 


— 
ER 


Om 
=: 
So 


3.0 
k 3.0) 
3 —2.50 


5 —2.0 
—1.75 
—1.59 
— 3.06 
—6.0 
-15.M 

2.5) 

em) 
—1.50 


Sum? 
24 


Florida, 


1.0 —1.85 
1.25 —1.9 


0.0 —0.95 
0.84 —0.86 
0.2 —0.95 


Wie ich aeheilt tunrde. 

Deinen Dant Prof. Dr. v. €. Bing, 47 MW. 
Madiſon Str., Ede Sangamon Str. Ah will 
dies zum Nugen des Publifums veröffentlichen. 
Am 50. Aug. 103 wurde ich von einem Kofts 
gÄnger ın unferem SHauje angeftedt mit einer 
Haut= und Wlutfrankheit. Meine Gattin befam 
diejelbe Krankheit durch mich, twir Kerfuchten 6 
oder 7 Aerzte, es wurde fo fchlimm, dab ih an 
Selbitmord dachte. Hatte feinen Appetit, fonnte 
nicht arbeiten und nicht ichlafen dor Schmergen 
in den Knochen und Kopf. Hatte Wunden über 
den ganzenKörper, als ein Arzt mir fagte; Prof. 
Dr. 8. 6. Zins, 47 W. Madiion Sre;; zu fr: 
fultiren, da er mich heilen fünne. Gleih am ers 
ften Tage hörten die Schmerzen auf und ich bei: 
ferte mich täglich, umd jekt bin ich und meine 
Gattin furirt. Ach bin Prof. Dr, 2. €. Zins 
febr dankbar und cmpfeble ihn Allen. 

E. Zurminisfa, 4751 Nvondale Ade., Eith. 

29,3lmz, 2,4,6,9,12ap 
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Bruchleidende 


fowie alle an Bertrüms- 
Mungen des üdgrats, 
der Beine und Wüße Dels 
denden erden mit mel» 
nen neueften Wpparaten 
ri gebeilt. Bruds 
ändern, 200 verjcieder 
L ne Gorten, Leibdinden 
für ſchwachen Leib Mut⸗ 
terfhäden, ®r te Leute und 
Rabelbrilhe, Gummiftrümpfe für Kramfadern, Ges 
radebhalter, Arüden, künftlihe Beine m. f. w. 
Bruhbänder 50 Gent? umb aufwärts. Lefonoers emıs 
dfeble ih mein neu erfunden Beuhband, 
welches einneführt ifi 5 E 
in der deutfhen Armes, 
Es das ſicherſte, be⸗ 
quemite u. dauerbaftefte, 
meldes Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fichere 
ge ar t. 
obert of 
abrifant, 60 
tr, Spezi 


8 
t nabe Randolph 
if übe und Bers 
wadhfungen be rs. Auch Gonns 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werben bon eimer 


Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Anpaſſen. 
mer alle 


Heill Euch Velhl 


ten und unnatürlide Entleerungen der Harn: 
Organe beider Geihlechter. Bolle Anweifung mit 
jeder ilafche. Preis $1.00. Verfauit von &. 2. 
Stahl Drug Co. oder nah Empfang des Preifes 
ver Expreß, veriandt. Adreile: €. 2. Stahl 
Trug Gompann, 153 Ban Buren Sir. 
Rialto Blög., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10ms,didofon* 


fer 
Bif 
a 


French 


Speciflo 
beilt im= 


Wichtig für Männer. 

Wenn Aerzte oder Arzeneien Euch nicht 
elſen, verſücht unſere ſicheren, erptobten 
deilmittel, welche niemals fehlſchlagen in 
tolgenden gebeimen Krankheiten: Formulare 
Nr. 1 und 2 luricen jeden noch jo hartnädigen 
gen bon neheimen Krankheiten u. Urinleiden. 
reis $1.00 per Flaiche.— Doktor Trders Blut 
pci furiet Blutdergiftung in allen Stadien. 
Preis $2,00 per frlaiche.— Prof. De Bois Baftil- 
led Bigorateur beilen Mänierihiväde, Ichlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und »nicht Aufriedenitellendes Eheleben. Breis 
$1.00 die Schachtel. 3 für $2.50.— Die odigen 
Altzittel ſind nur bei und zu baben. Behlie's 
Deutihe Apsthele, 441 Süd Stute Strafe, 

uun.,de Ds 13my,tlg&X.1i 


— — 


Nur für Damen. 


Dr. R. ©. Raymonds monatlicher Regulator 
bat Hunderte Leforgte Srauen glüdlih gemadt. 
Keine Schmerzen, feine Gefahr, feine Abhaltung 
von der Arbeit. Linderung ggrantirt in drei bis 
fünf Togen. Hat.nie Miberfolg gehabt. Preis 
52.00. Dr. Raymonds Etar Suppoiitory. find 
unübertrefflih in der Heilung entzündiiher Zus 
tände der Unterleibsorgane, fie jind beionders 
wertbboll in Fällen don Leucorrhoea, Katarch, 
Eiterung und Ecgema. Preis $1.50. Alle Briefe 
wabrbeitsgemäß beantwortet. Dame zur Bedic- 
nung. Nut zu erbalten in der Privat-Dfiice ın 
Behlte's Apotbele, 441 Cüb State Straße, 
Chicago, IL. 20ms,t&,1ia 


DR. J. H. GREER, 
deutfher Arat, 52 Dearborn Er, 


berühmter Epeztafift in der Behandlung 
aller geheimen Kranfgeiten ber Männer 
und Branen, — —— * 
Blutve ftun * ces en: . 
ich my 8 übe au 


{ ends. Sonntags 5 
i2 Uhr Mittags. "z 


| 


e Behandlung. 


Die Spezialiften in der weltberühmten „State 
Medical Dispenfary” Turiren alle Männertrants 
iten fchneller al3 alle anderen Spezialiiten im 
ordiveren. Die Behandlung jhtwaher Männer 
tt eine Epezialität, und biefe Dispenfary bat 
mebr Gerätbihaften und Apparate zur Behand» 
lung von Männerfranfdeiten, ald alle mobernen 
Cpeszialilten im Nordiwelten gufammengenoinmen. 

Die günftiaften Beringungen., 

Männer mit fhrwacdhenm, jchmerzenden Rüden 
und Nieren, Schmerzen in den Hoden, gefchlecht- 
lide Schmwäde, jchmerzbaftes Uriniren, nächte 
fihe BVerluite, eingeihrumpfte unentwidelte Kör« 
pertheile, Gedächtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
en in der Bruft, Nierenleiden, Blajenktatarrh, 

ag im Urin, Sleden vor den Augen, Bedrüd» 
ann. Melanholie und andere Sumptome, aus 
welden Entartung, Babnfinn und Tod berbors 
geben, permanent geheilt. . 

Geheime Krankyeiten, unnatürlihe Wbdflüffe, 
Blutvergiftung, Varicocele, > immer geheilt. 
Ehnellite Heilung für fhmmade Männer, 

unge Männer, duch Jugendiünden, Webers 
arbeitung und Gram ſchwach geworden, in we⸗ 
nigen Wochen geheilt. 

Schreibt für einen Fragebogen. Sie lönnen zu 
Haufe bebandelt werden obne Abbrud bom Ges 
(äft. Stunden bon 10 bis 4 Ubr und 6 Bis 8 
er. Gonntags ımd am allen Feiertagen nur 
don 10 Bis 12 Ubr. 

Roäüfultation frei. 


STATE MEDICAL DISPENSARY 


&.®..Ede State n. Bat Buren &t., Chicago, SU, 
Eingang 66 €. Ban Bıren Str. 


Ein 4 Jahre alter Huſten in einer Woche geheilk 


Tas BP. Nelfon, 
1046 North Weitern Avenne » » « » » Chicase. 
Wertber Here Hartwig: 

Seit vier Jahren war ich mit einem fchlimmen 
Suiten behaftet; und e8 war thatfächlich die Gefahr 
vorbanden, daß ich von der Schwindjucht befallen 
würde. Verfuchte alle die verſchiedenen Präparatio— 
nen im Markte, und während viefelben mir mand: 
mal Linderung verichafften twenen der Opiate, die 
fie enthalten, braten fie mir jedoch Feine Heilung. 
Eine HecsfFlafche entfernte gänzlich jedes bischen Era 
tältung aus meinem Spftem. Ach kann Ihnen nicht 
genug danken. Jas. P. Nehſon 

Hartwigs NKungen-Baljam ift cin Mittel, wel- 
Mes in icdem Haushalt aebraucht werden follte, 

Verkauft von allen Apothetern. In 25e, 50€ 
und $1.00 Flaſchen. Berlangt Hartwigd und 
nchmt nichts anderes. 8d3,di,bofa* 


Matbichläge für 
Leidende. 


seider Geſchlechter, enthält das gediegene 
deutſche Werk Der Rettungsaunber“, neueſte und 
berbeſſerte Auflage, mit vielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen welches von Jung und Alt geleſen 
werden ſollte. Von beſonderer Wichtigkeit iſt dies 
les Buch far Sente, die ſich verehelichen tmollen,. 
und auch Fir Dieſenigen, die in unglückicher 
—* leben. Febt Uar und einfach belehrt das» 
felde, mie Ölinte t#leiden und die fchredlichen 
Folgen vonJugendſunden wie: Schwäche, Nervo⸗ 
fteat, Impotenz, Pollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedächtniſſſchwache, Schwermuth und Krampf⸗ 
aderbruch ohne ſchädliche Mittel für immer be⸗ 
eitigt werden lönnen. Dieſes unübertreffliche 
Merl, welches 2500 Seiten ſtark iſt, wird nach 
Empfang von 25 Cents in Voſtmarten, gut ber» 
packt, frei zugeſchickt. 


DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Ar, 19 Gait 8. Street, New York. 
(Freüber 11 Clinton ®lace.) 

Auch zu haben bei Mrs. Tperefe Hoffichlag, Re 

826 Lincoln Ave. ae ss 

imenn der Mors 


S500 Belohnung, Zi" Du Me 


Gürtel nicht der befte in der Welt ift. Er heilt alle 
eiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Serz, ferner Rheus 
matißmus, Nerbens 
Ihmäde, Kopf: 
ihmerzs, Rüdens 
ſchmerz, Folgen & 
Ausihweifungen, 
verlorene Mannbars 
teit, alle Frauenleis 
den u. f. wm. Wenn 
alle Medizinen nich 
ebolfen Haben, dies 
er Gürtel;.. wird 
Eu ran helfen. 

it 85, 810 und 815, 


Electric Institute, ). M. BREY, Supt. 


60 Filth Unve., nahe Ranboiph Str., Chicago. 
Muh Sonntags offen bis 12 Uhr, 1801, fadine® 


Bruchhänder! 


„Meine Brudbänder, 

über 100 berjdiedene 

Sorten, jind die beiten 
und SBerteetien alle anderen, bon 50 Gents und 
aufwärts. Mein Finger-Bruchband hält bei der 
arößten Körperhemegung jeden Bruch und heilt, 
wenn er beilbar if. werner Gummiftrümpfe, | 
Leibbinden, Geradehalter, tünftlihe Weine etc. 
Niedrigſte Preiſe, Fabrik und Geſchäft beſteht 
feit‘ 24 abren Offen bis 8 Uhr Abends und 
Sonntags bi3 12. KR. Rahn, deutiher Brubband« 
Expert, Nachfolger _ bon R. Schenzinger, 82-38 
B. Madiion Etr., Ede Jefierfon Str. 23matgl* 


ECpart Schmerzen und Geld. 


Die Brüde, Die 

& in 1898 in ben 

often Dental 

‘ =. * — 

jeß, Habt gut u. 

tt fo gut mie 

neu. Au lich i& 

s - kın 66 mir Zähne nr 

ohne auch nur die geringften merzen zu beripüs 

ten. — 34 Edardt, 159 Wabaih Une. 

Bene Bühne, 8.8.W. 68 Eilberfüllungen,....50e 

Gebik Zähne 5 - Soldfülungen SL «2: 
Befte Goldfronen Brüdenarbeit........ Ri 

Reine Berehnung für das Ziehen, imenn Ban 

beitellt werden. — Eine gefähriebene Garantie für 

sehn Yahre mit allen Urbeiten. fadido® 


| Boston Dental Parlors, 146 State Str. 


DR. J. YOUNG, 


= Spezial-Arzt für Augen-, 
Chren-, Naien- u. Haldleiden. De 
bandelt, diefelden gründlih umd 
fhnell bei mäßigen Preifen u. idhmerslos. 
Harmnädiger Najenkatarıhd, Schwerh 
rigfeit nud Kropf oder Didhald nah 
neuefter Methode Turirt.— Künftlide Aus 
en; Brillen angepaßt. Unteriußung unb 
Rath frei. Dffice: 2361 Lincoln Ave. 
Etunden 9—11 Lurm., 24 Nadm, 
Lt Abends. Sonntags 8-12 Borm. 


WORLD’S MEDICA 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, immer 60, 
gegenüber ber Fatr, Dexter Bırtlding. 
Die Nerzte diefer Anitalt find erfabrene 
{de Spegialiften und betragien es als eine 
Uhoina don Iücen Gebrechen su Seilen, Wie 
R m ihren ®ebre 
len — unter Garantie, alle gebeimen 
fa iten der Männer, fsrauenleiden u. Diet» 
ite Be Gas edung, ‚verl: 
R ubatteit ee. Oprrationen von erfter en 
8 —— Tumoren, Baticocele r 3 KRont 
uns bebor Ih: beirashet. tbig,- 
ren enten 
bon 
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Jackson und Jackson und Fifth Fifth Avenue. 


Fabrikanten 


Kleider 


-Verkauf. 


Betail-Berkauf zu wirkliden Wholefale-Preifen. 
Bier große Yabrifanten Ueberihuß - Lager von Kleidern, Hüten, Schu: 





hen und Männer-Ausftattungswaaren, 
dem großen $42,000-Lager der € hi: 
cago Clothing Co. hinzugefügt, 





im Retail verkauft zu 


39c am Dollar 


Sedes Kleidungsftücf garantirt. Guer Geld 
auf Verlangen zurücgegeben. Unfraglic das 
größte Bargain=Freignih; der Saijon. Feinfte 
importirte Stoffe, gemacht in den allerneue- 
ften Frühjahr und Sommer-Styles, von 
Firmen, twelche berühmt jind wegen des Kun— 
denichneiders@ffettes ihrer Waaren. 


Neinwoll. fancy Gafjimere und Cheviot-An= 
züge für Männer, reguläre Größen, bis zu 
38.00 twerth. 
während Diejer ganzen 
Woche 


Reinwollene ichwarze Clay Worfted, Cheviot 
und Gaflimere-Anzüge für Männer, bis $12 


wth. Gröffnungs:Werfaufspr., m 85 
59.09 


während diejer ganzen Woche... 
Hairline Caflimere und Cheviot:Hojen für 


J 7 — — — 
* Ri a EEE TEL EI 


Gröffnungs-Berfaufs- Preis, F 


MER Sicherheit 


III IN ————————— — 


Männer, sl. 50 = $1.75 werth. 


2.50 — u. ſchwarze 2 Stück 
Cheviot-Anzüge für — — 
82.00 Kalbleder⸗Schuhe für Männer. 
nungs-Preis, 

zen Woche 

$1.50 
in allen Yarben, Eröffnungs- Preis 
Schwarze u. fancyhMänner-Halbftürm: 
ftrümpfe. Spez. Eröffnungs-Verf.-Pr. 


$1.45 


Gröff: 


Derby u. Fedora Männerhüte, 


59 
% 


4 Ply Teinene Männerfragen, alle Facons, 


Silver: u. Arrow-Marfen. Reg. 15c: 
Werth. Eröffnungs-Verfaufspreis... 


Unfere Garantie. 


er vollfommen befriedigt wird. 


“sc 


Aus eine etablirte Firma don qutem Ruf 
garantiren wir jedem einzelnen Käufer, da 
Wır garantiren jedes Kleidungsftüd, jeden Preis 


und jede Behauptung, welche hier gemacht wird, und wir nehmeg, das Gefaufte 
zurüd, taufchen es um, oder erjtatten bereitwilligit das Geld, wenn der Einkauf 
aus irgend welcher Urfache nicht vollfommen befriedigt. 

Manufacturers’ Association. 


Wort Bros. alter Plat, 
Jackson und Fifth Ave. 


Mehmt die Hohbafn Bis zu unferer Thür... Quincy Str. 


METROPOLITAN 
Trustand BANK Savings 


Ele LaSalle und Madifon Straße. 
GKapital $750,000 
Ueberfchui und unvertheilte Rrofite, $240,000 
Banf für Befchäftsleute 
Spar:Kontos 
Truft-Departement 
Ausländifche Tratten 


A 
Familie ae 


Altersverforgung — Geldanlage 


find ‚vereinigt, indem Eie fih in die größte 
Leben3verficerungsbant der Welt einfaufen. 
Die Berfierungen werden nad 15 oder 20 
Sabren ausbezabit, oder fofort, follte Se» 
mand früher. jterben. Wegen genauer Auss 
funft wende man fich gefälligit an den deut- 
hen General-Agente.r der 


Equitable von Hew York, 
Max Schuchardt. 


Gefammtrermögen 3SO Millionen. 
Ueberfhuß über «3 Millionen. 


Keine Gele" ichaft der Welt ftebt fo feft und 
fiher. Die Eauitable ift fontrollirt duch das 
itaatlide Berjiherungs =» Departement New 
Hort. Die Bablungen werden Ihnen leicht 
gemacht. E3 Ffoitet fein Gintrittsgeld und 
feine Unterſuchungsgebühren. 

Logen haben ſich als unſicher erwieſen, aber 
die alten Lebensberſicherungen ſind dagegen 
die einzig wirklich ſicheren Inſtitute. 


Max Schuchardt, Mer. 
209 Ehamb. of Commerce Bldg., Chicago, IH. 
| Bitte, ihiden Cie mir genaue Information 
über. Berfiherung. 
Ich bin geboren a 
Be Bare. üb... 24ös0nsssuensdanssense —— 


ee .... 
{Ohne irgendweldhe Verbindlichkeit.) 


‚echiden Sie ven Conpou baldigjt! 
’ *g EcıhreibenSie für einen mei» 2 
fteil ner Ihönen Kalender. wenn ftei! 
r Sie den Koupon ſchicken. 


eg 1894. Grüher 185 €. Glart Etr. 


».$.Lowitz, 


& 151 E. Van Buren Str.. 


nahe Clark Str. und 5. Ave.; 


5 gegenüber Rod Asland u. Lale Shore Depots, 


Schiffskarten, 


reß⸗ und re 
—— Oeſterreich, 
Schweiz, Suremburg ete. 


tolmachlen, Esröfhaflen, 
* wenn gewünſihl, 
f — gefdfendungen, 


[=® 


Finanzielles. 


GREENEBAUM SONS, 


BANRKERS, 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557. 
DE” Verleipen Geld auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Zinien. 

Verlaufen ſichere erſte SHbpotbefen, _ebenio 
Wechſel und Kreditbriefe, giltig in allen Theilen 
der Welt, durch allerbeite ausländinhe Pankver- 
bindungen. Sag, didojon* 


Zu verlaufen: 


Sichere Geldanlagen 


in eriten, in Gold zahlbaren Hhpothbelen auf 

bebautes Chicago Grundeigentbum bon doppels 

tem und dreifahdem Werth, in allen Beträgen, 

son $500 bis $10,000, mit 5 bis 6 Prozent 
Binien, bei 


Wi. 6. HEINEWAnN & Go. 


Ohpotheken- und Grundeigenthums⸗Geſchäft, 
92 LASALLE STR. »ivoia* 


Darum Maifon feinen Orden 
befam. 


Aus dem Leben des jüngit ge 
nen Bildhauer? Rudolf Maijon 
Münden, 
Herolde auf dem Neichstagsgekäude, 
wird von einem guten Belannten de3 
Künjtler® Folgendes Gejchichtchen er- 
zählt: Ende der 80er Yahre wohnte 
ich in München in der Therelien Str. 
in derfelben Künftlerfaferne, in ber 
Maifon ebener Erde feine großer Werte 
fhuf. Eines Morgens fommt er zu 
mir: 

„Du, vorhin hätt’ ich beinah’ ein’ 
Drden befommen!” 

„Daß Du Dir nicht für zwanzig 
Pfennig jeidene Ligen in die Anopf- 
löcher nähft, weiß ich ja, aber erzähl”, 
ie mar’3 denn?“ 

„Run, eine hochgeftellte Perfünlich- 
feit war bei mir und brachte das Ge- 
[prä auf Orden. „Ja,“ fag’ ich, „ich 
tenn’ eigentlich nur einen, deffen Orden 


mir imponieren.“ 


„Und mer ift das?“ fragte die hohe 
Verfönlichteit intereffirt und freund- 
lich. 

„Der Portier im Hauptbahnhof" — 

„Aber der Mann hat doch wohl feine 
hoben Drben?“” 

„Das kann ich nicht fagen, für mi 
haben bie Drben nur einen folorifti- 
fchen Reiz.“ —— 

Mei mar das Er an a * 
—— on au 
Leben ſeine geſunde Abnei⸗ 


Er: BEE — — ** 


dem genialen Schöpfer Be | 


| 
| 
| 


| 
| 


(Für bie — 
Kleinftadt-Shnidjanal. 


Am Vater ber Ströme, 

Ende März 1904. 
Sibylle Florina ift fort! Wohin? 
Das mögen die Götter willen, melche 
„Madame“ mit der einträglichen Kunft 
des MWahrfagens begabten, leider aber 
— mie das jo manchmal porfommt— 
in the rush of business vergaßen, 
der fchönen Gabe auch die nöthige Vor= 
ficht beizulegen. Gar mächtig jtieß die 
borfichtälofe Frau hierort3 in die Po- 
faune: „hr Liebenden, ihr Leidenden, 
ihr Spefulanten und Prozekluftigen: 
fommt zur fiebenten Tochter einer fie- 
benten Tochter, zur großen Sibyll:, 
der einzigen Schülerin der größten 
Ehiromantin aller Zeiten: Sie mird 
euch berathen!"— Was ihr dDarnadh ge= 

ſchah, darf ich erft fpäter verrathen. 

„Bas mag es fojten?” Frug Tom. 
„Humbug!“ verſetzte Jack. „Aber — 
na, einen Dollar iſt's ſchon werth, zu 
erfahren, wo meine goldene Uhr geblie— 
ben iſt.“ Und Mollie liſpelte: „Ich 
glaube nicht daran; aber wiſſen möchte 
ich doch, ob mein Zukünftiger bald 
fommen wird und mwasser ift.” Did 


endlich, der alles „Geiftliche” haßt, jes | 


doc) das „Geiftige” in Getränten liebt, 
— der Die erklärte laut: 


baarer Unfinn; aber mwiffen möcht’ ich | 


do, was mir die Here jagen mwürbe, 
wenn ich fie früge, welcher Schuft mich 


bei meinem Mädel fo jchmählich ver= | 


rathen hat 

Und verfchämt fih umfchauend, ob 
auch fein Befannter fie ſähe, ſchritt 
Mollie über die Schwelle in das Sank— 
tuarium der weiſen Frau und flüſterte, 
was ſie ſo gerne wiſſen möchte. Auch 
Jack kam bald und — ach! ſo viele 
Andere noch nach ihm. Und Alle fühl— 
ten vor „Madame“ die gleiche Beflom- 
menbeit der liebebebürftigen Mollie; 
und jedes Antlib verrieth denjelben 
geheimen Seelenfhauer.... 

„Ja ‚er liebt mich!“ fifpefte Angeli⸗ 
na ‚als ſie heimwärts ſtrebte. „Ein 
Jährchen muß ich noch warten,“ flü— 
ſterte Nina.—, Ich werde einen reichen 
Mann bekommen!“ jubelte in ſich hin— 
ein die dicke Mollie. Und Jack lächelte 
vergnügt: „Jetzt endlich werde ich mei— 
ne Uhr zurückbekommen!“ — Na, und 
dem Mike gefiel es ganz abſonderlich, 
daß er nun bald ein fettes Aemtchen 
haben würde; und unſer Fred rief 
laut: „Ja, ja, ſo eine Kupfermine, das 
iſt die beſte Kapitalanlage!“ 

Nur einem blieb der „Schauer“ 
fern; nur einer ſtürmte wüthend fort — 
der Dick! Mit hohem Selbſtbewußtſein 
trat er etwas zu derb vor die berühmte 
Frau und verlangte nur ſo obenhin 
„ganz kurz und bündig“ zu wiſſen, 
wer ihm das Herz ſeiner Liebſten ge— 
ſtohlen habe, daß „Madame“ entrüſtet 
ſagte: „Pezzo d'asino!“ 

„Was?“ fuhr Dick auf. „Der Pezold 
im Kaſino? Dachte ich's mir doch! — 
Und nicht wiſſend, daß Madame ihm 
nur einen „dummen Eſel“ an den 
Kopf geworfen, ſtürmte er fort —fort 
um die Ecke dem Kaſino zu. Und dort 
fand er ihn denn auch, den vermeintli— 
chen Miſſethäter. „Du Lump, Du!“ 
ſchrie er ihn an und ſtieß ihn mit har— 
ter Fauſt vor die Bruſt. „Jetzt habe ich 
Dich!“ Der Angegriffene, ſich keiner 
Schuld bewußt, hob nun natürlich auch 
ſeinerſeits die kräftige Fauſt und ſo 
ſchlugen ſie beide aufeinander wie 
Ruſſen und Japaner. Alsbald ward 
Dick mit blutender Naſe von einem 
Poliziften abageführt...... „Die Sibylle 
iſt Schuld, wenn’3 nicht wahr ift!* fchrie 
Die dem Pezold zu. 

Und am folgenden Morgen jtand 
Did, wie au „Madame“, vor dem 
Richter. 

Dit mußte nach furzem Verhör für 
feinen Thatendrang $5 erlegen, „Ma=- 
dame“ aber hatte die Wahl, entweder 
fofort die Stadt zu verlaffen oder die 
Ausübung ihrer Kunft — den Leuten 
„wahr“ zu fagen—mit $25 zu beglei- | 
chen. Sie entfchied fich fchnell für erfte- 
re3......Und nun ift Ruhe? Nein, noch 
nicht! Mollie und Nina, Tom, Yad 
und Mife behaupten, es fei doch mas | 
Mahres daran, und find fehr ungehal- 


ten darüber, daß man die mweife Frau | 
fo fhmählich behandelte. „E3 ift bar- | 


bariich!” Tagen fie. 

„Jawohl, barbariſch!“ ftimmte ein 
Handlungsreifender bei, welcher mit 
einer Frage an das Schidfal um einen 
Tag zu fpät fam. „Wahrfagen ift hier 

verboten; lügen mag man ohne Er- 


faubni ein. Und den Geifterfpuf er= | 
Bi Ip | gen Sronien, in denen das Schidfal fic) | 


laubt man aud. Oder find bier nicht 
erit ganz fürzlich zwei Dutend Geifter 
erichienen, das liebe Bublifum fchauer- 
lich-ſchön zu unterhalten? Haben fie 


Euch nicht allerlei Hokuspokus vorge-⸗ 


macht, mit Glocken geläutet, auf Gui— 
tarren geſpielt, die Laute geſchlagen? 


Haben fie Euch nicht Grüße gebracht 


von der Urgroßmutter, der ſelie— 
und geſagt, es ginge ihr wohl und je 
ſei — Gott ſei Dank! — geſund und 
munter? Und habt Ihr ſie nicht em— 
pfangen von unſichtbaren Händen die 
Gaben der Liebe—himmliſche Blumen 
und goldgelbe Orangen? Seht, ſolchen 
Unfug, die Seelen in ihrer Ruhe zu 


I ALTER | — 
parirt, ist vorzüglich gegen 
AHNSCHMERZEN\ 
Kopf-und Gliederreissen, ete. 
DR. RICHTER’S weltberühmter _ - 


“ANKER? 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mit Sch 
— — 


„Es iſt ja— 


— — die Geiſter herab auf die Erde 
durch irgend ein Medium in irgend 


eine finſtere Bude zu Ioden, das er- | 


laubt Ihr. Nur waährſagen darf man 
bei Euch nicht!“ 

So räſonnirte der Reiſende, der 
nicht wußte, was eineAſtrallampe, noch 
ein Aſtralleib iſt, von einer ſiebenten 
Dimenſion rein nichts verſtand und 
den Spiritismus gelegentlich mit Spi— 
ritus verwechſelte! Ein ſolch unbedacht— 
ſames Räfonnement hätte auch beinahe 
eine zweite Prügelei veranlaßt, und e3 
fam nur nicht dazu, meil die guten 
‚Bürger unferer quten Stadt aus mo- 
— Gründen dergleichen abhold 

in 

„Aus moraliſchen Gründen!“ Seit— 
dem ſich eine Liga, beſtehend aus den 
Geiſtlichen ſämmtlicher Gemeinden 
und je einem Laien derſelben gebildet 
hat, „to lift the moral of the eity“, 
find wir bereit3 fo von Moral durd- 
jet, daß einem fchier die Galle über: 
laufen möchte. 

Möchte! Ein moraldurchdrungener 
Bürger entdeckte jüngſt der „Höllen“ 
drei in unſerer Stadt und da geſchah 
es: die Galle lief ihm über. Er zeigte 
das denn auch ſofort dem Bürgermei— 
ſter an und legte als Beweis ein bis— 
chen Galle bei. Der Bürgermeiſter, ob 
| folcher Zujtände nicht minder von mo- 
ralifhem Zorn erfaßt, jhrieb drauf 
| fofort dem Chef der Polizei und fandte 
| auch fofort dem County-Anwalt ein 
biesbezügliches Schriftftüd zu. Sofort 
griff auch der County-Anwalt zur es 
der und fchrieb dem PBürgermeiiter 
dies Billet dour: „Euer Ehren, mas 
geht mich die Gefchichte an? Richten 
Sie hr Schreiben gefälligft an den 
| Stabt-Anmwalt!“ Und das gefchah denn 
| auch jofort. Ueber diefe fünf „Soforts“ 
| bergingen zwei Tage. Am dritten Tage 
jedoch ſchon konnte Jedermann das 
ganze Geſchreibſel in ſeiner Zeitung 
finden. Am vierten, endlich — ja, was 
meinen Sie wohl, was ſich da heraus— 
ſtellte? Kein Spieler war zu finden. 
Nicht eine „Hölle“ gab es in der 
Stadt. Die Polizei fand nicht 'mal 
einen Stuhl, ſich drauf zu ſetzen! Das 
iſt doch großartig —nicht? Und ſolches 
bringt hier die Moral zuſtande 

Sie hat indeſſen auch ihre Schatten— 
ſeite. Erſt neulich jammerte der Wirth 
des ſtädtiſchen Hotels hinter der Poli— 
zeiſtation, er müſſe bankerott machen, 
| wenn Diele Moralifirerei jo fort ginge. 
Nicht einmal einen lumpigen Irämp 
babe er zu Mittag bei Tifche gehabt. 

Und troß ſolchen Jammers reicht 
Herr Daf si tel, Mitglied der -Legis- 
latur von Yomwa, eine Bill ein, gemäß 
welcher der Staat (bitte, lachen Sie 
nicht!) eine Heirathsfchule zu etabliren 
hätte, in welcher junge Mädchen und 
| 





Männer förperlich und geiftig für ei- 
nen moralifchen Ehejtand ‚heran= und 
ausgebildet werden: alfo eine Staat3- 
anftalt „to lift the moral of matri- 
monial life”, — Unfere reformmütht- 
gen Regislatoren fangen mirflih an, 
witzig zu werben. Wm. Gramm. 


— — — 
Der ruſfſſiſch-ijapaniſche Atlas der 
North⸗Weſtern Linie. 


Schickt 10 Cents in Briefmarken für einen 
ruſſiſch-japaniſchen Kriegs-Atlas, herausge— 
geben von der Chicago & Northweſtern-Bahn. 
Drei ſchöne farbige Karten, jede 14 bei 20; 
in bequemer Form zum Nachſchlagen einge— 
bunden. Die öſtliche Situation in allen Gin: 
zelheiten vorgeführt, mit Tabellen, welche 
Aufſchluß geben über die militäriſche Stärke 
und die der Kriegsſchiffe ſowie über finan— 
zielle Hilfsquellen von Rußland und Japan. 
Ticket-Offices, 212 Clark Str. (Tel.: Central 
m37,9,11,15,17,19,21,23,25,29,31 


— 
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Erinnerungen an den ruffiihen 
Panzerfreuser Warjag 
(Bariag.) 

(Korreipondenz der „Röln. Zta.”) 

Die bei dem Untergang des Warjag 
im Hafen von ITjchemulpo übrig ge- 
bliebene Befagung ift nah Ceylon 
übergeführt worden, um dort bis zur 
Dauer des Krieges internirt zu mer- 
den. Wenn nun fehon die Berichte 
| über den Untergang des Warjag leb- 
| haft vergangene fröhliche Tage in Er: 
| innerung brachten, die ich mit Offizie- 
ren diefes jchönen Schiffes verlebt ha— 
be, fo hat mich die vorjtehende Nach: 
richt, daß feine VBelagung jeht als 
| friegsgefangen nahGeylon übergeführt 
| werden foll, eigenthümlich berührt. 
Dort ift es gemejen, wo ich vor zwei 
Jahren die Betanntiehaft des Schiffes 
und ſeiner liebenswürdigen Führer 
machte, und es iſt eine der merkwürdi— 


ſo oft gefällt, daß es vielleicht dieſel⸗ 

ben Menſchen, mit denen wir fröhlich 
dort zuſammengeweſen, mit denen wir 
luſtige Zukunftspläne geſchmiedet, als 
Gefangene auf dieſe ſelbe Inſel zurück— 
führt. Zwei Jahre ſind es jetzt her, 
daß wir, froh, der Hitze Colombos zu 
entrinnen, drei Wochen im Kandy. ei= 
‚ nem der reizenditen Punkte des an iei- 
| zenden PBuntten fo reichen Ceylon. 
| Station machten, ehe wir uns mieder 
| einschifften, um meiter gen Often nach 





China und Kapan zu fahren. Bar! 
| befanden fi) Damals, wie noch an ver— 
ſchiedenen Punkten — Lager, in 
denen die Engländer ihre im Buren— 
kriege gemachten Gefangenen unterge⸗ 
bracht hatten. Den Offizieren unter 
| nen, die die Mittel befahen, ich jelbft 
| zu beföjtigen — mas bort feinesmegs 
| billig ift — mar e3 geftattet, fich in 
| Randy frei aufzuhalten, nachdem fie 
das DVerjprechen gegeben hatten, fi 
— aus einem gewiſſen Umkreis zu 
entfernen. 

Es waren keineswegs nurBuren und 
Holländer, die ſich dort befanden, ſon— 
dern alle Nationalitäten waren vertre— 
ten. Gleich am erſten Tage machten 
wir im Queens⸗Hotel dieBekanntſchaft 
von ein paar Franzoſen, noch jüngern 
Leuten, die ſich ein Bungalow am 
Mande des Sees gemiethet hatten, das, 
reizend gelegen und behaglich einge⸗ 
richtet, als eine durchaus nicht zu ver⸗ 
achtende zeitweilige Reſidenz erſchien. 
Die rren hatten ſich dort mit Koch 
und aha häuslich —— 


— Fahnen. 


mit unſeren eigenen Schöpfungen, alles Neue in Putzwaaren repräſentirend. — Ihr ſeid freund⸗ 
lichſt eingeladen dieſes Departement zu beſuchen, wenn Ihr in unſerem Laden ſeid. 


Pi .. 

Seidene Waifts 
Gemadt aus fchwerer 
reinjeideneer Beau de 


Soie — moderne Fa: 
cons — wertb $4. $1.00 mwerth, au 


a w 
52.98 350 
Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Neue Erzeugniſſe in Damen-Kleiderröcken 


Die großartigſte Oſter-Ausſtellung, welche wir jemals zeigten. 


Korſets 


28 Dutzend im Gan 
zen — gemacht aus 
ſchwarzem Sateen 
alle Größen — völlig 


Voſtbeſtellungen ausgeführt. 


find alle io geibdmadvoll, daß fie allgemeine 
Sichneiderfunit. Morgen erivarten wir 


Unſere neuen Suit3, Coat3 und Sfirts 
derung erregen. Rräcdtige Beilpiele von feiner 
größten Verkauf dor jenem großen Frübiabrsmodentace, Dftern. Wenn Ihr Euer 3 J 
kleid noch nicht ausgeſucht habt, lommt morgen hierher. Die große Reichhaltigkeit un 
Lagers, die abſolute Modernität und Saiſonge mäßheit * Facons und die drigen 
Preiſe für welche ſie offerirt werden, ſind Verlockungen, denen Ihr nicht widerſtehen könnt 


55.00 


Voile Dreß Skirts — Taffeta Fold beſes 4 Walking Sktirts — Gemadt aus ele 


vnmarz oder braun — Ipezieller 4 Ran Eheviot, Doppelte SideRleats 
Werth für Mittwoch *85 08 an ie dem ‚Sore, Ihwarz u. braun, 
BU: .siHe Raise nennen neuere = ſpezien 3 


French Voile Dreß Skirts Cluny ſpitzenbeſetzt Mädcden Stirts — gemadt aus far 


uber — — — an den çI ſchungen — Militarı Knöpfe, — a. 
in ſchwarz S .0 —B s 2.95 
zu I) re 


Spiben-Hardinen- —— für Oſtern 


umd BR — zu 
, Beuffels u. > na — 
50 — 


—— 


— 
> 


ERSTE: 


Gardinen — Cable Ne. 


rer Preis 


Nottingham Spitzengardinen — großes Aſſort— 
ment — folange 215 Baar borbalten, 39€ 


DER BONO. reinen nenne ea ee | 
Feine Nottingham Gardinen — 1 und 2 Paar Leinene Fenſt er⸗ Rouleaux — 7 Fuß lang — mit 
regul. Preis 29€ 


Bartien — mwertb bis au $2.25 Spigpen befcpt 
BR raten menge 950 e Dee SHE anne a 


— — 


— 


En. ci ih 
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e Uuterzeug ⸗ Verlauf 


Unterhemden und d unterhoſen für Mans | 
ner — franzö. VBalbriggan— Unterbojen 
doppelſitzig vequlärer 50c * | 
ER a ee nee 38e 
Gerippte Unterhemden u. Unterhoſen für 
Männer — in ceru, blau und fanch Far— 


ben — ſpeziell 
es 2560 


Feine gerippte Unterhemden für Damen, 
hoher oder niedriger Hals—lurze 19e 
Mermel oder ärmellos fpegiell.. 


Hüte, Kappen und voſenträger 


Frühjahr: „Hüte für ite für Männer und Knaben— 
weich und ſteif — gemacht aus hochfei— 
$ 


nem Fi ia .50 und 89e 


$2.00 Wertbe — 3 | 
SHofjenträger für Männer und Anaben— | 
sport. Slaftic Webbing— Seiden-: und | 
Leder Enden — 8 | 
50c Werth — zu 15€ | 
Golf Kappen für Knaben — Reimvollene 
blaue und fchwarze Serge — mit Seide 
und Satin gefüttert — 

50c Werth — zu 


Aurzwaaren-Spezialitäten 


Hump Hafen und Defen— 
4 QDugend für 

Chineſiſches Buͤgelwachs — 

2 Stücke für 

Kings Nähfaden, 

200 Dard Spule 

Corſet Claſp — 

—E 
Nähnadeln, Gold ehed — 

2 Rapiere für 

Hut⸗Nadeln — 6-3Öllia — 

ſchwarz — 2 Dizd. für........... so... 
Strumpfbünder für Kinder, 

per 


Heusansftattungs-Artifel 


Porzellan Salzbühien— import., 
defor., merib 30c, zu 

Gute Größe Schruppbürite, 2 
Eorten — Eure Auswabl zu 

50 Fuß baumwollene Wäſcheleine, 
werth 120 — zu 

Höl zerne perforirte Stuhlſitze, 
jede Größe — jede Facon 








2 ....... 


und Nacht nur der eine Gedante: Fort, | 
fort aus diefem erfchlaffenden Klima, | 
fort aus den Balmenmälbern, fort von | 
den braunen Menfchen, zurüd nahEus | | 
topa, nah Franfreih, nah Haufe! | 
Ihre liebfte Abwechslung war, menn | 
ihnen foympathifche Fremde nad) Kan= | 
dy’famen, die Nachrichten aus der ih- | 
nen verſchloffenen, ſo heiß erſehnten 
Welt brachten. So ſehr viele waren 
es nicht, die kamen, die meiſten Globe-⸗ 
trotter ſtellt England, und vom Eng- 
länder wollten die Gefangenen natür— 
lich wenig wiſſen. Wir wurden aber 
rafch gut Freund mit ihnen, wie über- 
haupt Franzoſen und Deutſche ſich im 
Auslande leicht zuſammenſchließen. | 
Biel befprochen wurde, daß ein gro= | 
Bes ruffiiches Kriegsfchiff, der War: | 
jag, vor Ceylon lag, das die Yranzo= | 
fen, hungrig auf jede Abwechslung im 
Einerlei ihres Dafeins, für ihr Leben 
gern befichtigt hätten. Das ging nun | 
freilich nicht an, eines Abends aber er- 
Ichien ber Kommandant des MWarjag 
mit zweien feiner Offiziere im Hotel, 
in dem auch unfere Tranzofen tägliche 
Säfte waren, und in kurzer Zeit waren 
mir alle miteinander befannt. Die rul- 
ſiſchen Offiziere blieben nur zwei Tage 
oben in Kandy, und an dem einen der 
beiden gaben die geanzofen ihnen und 
ung zu Ehren in ihrem Bungalow ein 
Diner. Ein merfmwürdiger zufammen- 
aefehtes, Tosmopolitifcheres habe ıch) 
nicht wieder erlebt. Da waren zunächſt 
unſere Gaſtgeber, ſüdfranzöſiſche Edel— 
leute aus altem Geſchlecht, — dann 
die Ruſſen, — ein deutſchee Haupt-— 
mann außer Dienſten, der ebenfalls 


kriegsgefangen war, — ein paar Hol⸗ 


länder, und ſchließlich noch ein Kerl-⸗ 
chen von zwanzig Jahren, ein Schle— 
ſier, den das Schickſal als Kind nach 
Transvaal verſchlagen, wo er den Be— 
ruf eines Schlafwagenkondukteurs er⸗ 
griffen hatte, dann den Feldzug mit⸗ 
gemacht, gefangen und nun auf bier= | 
zehn Tage au& dem Lager beurlaubt | 
war. Er faß meift ftil da, glüdfelig, 
dem Lager, wenn auch nur auf furze 
Zeit, entronnen zu fein, traurig über | 
jede Minute, die ihn feinem Schidjal | 
wieder näher brachte. | 
ITroß der eigenartigen Zufammen= | 
ſetzung kam unſere kleine Tafelrunde 
bald in fröhliche Stimmung. Die 
Ruſſen vergnügten ſich köſtlich über all 
das Gethier, das die Franzoſen ſich 
hielten, um etwas Abwechslung in ihr 
eintöniges Leben zu bringen. Sie hat⸗ 
ten in einem Teiche hinter dem Hauſe 
rieſengroße uralte Schildkröten ut 
moo&bemachfenen Häuptern, dann ma- 
ren da Vögel, den Raben ähnlich, die 
ein gräßliches Kreifchen ausſtießen, 
Mungos zum Bertilgen der Schlan- 
gen, bie den Bang jolama, 
en einen 


' ren find uns gleichgiltig. 
' Haß gegen Enaland hat uns die Flinte 
| in die Hand gedrüdt. 


| Tages holen.“ 


ichen — —** 


Silkolines —hardbreit —2 bis 10 Yards 


10c wertd, per Yard zu 


Pawns, Sateens, ete, 


Eimpions Drei Satcens — gemuftert 1. 

einfach ſchwarz ebenfalls Eddy Seide, 
. wertb bis zu 25e, 

per Yard 


36-301. ag ze - extra weicher 
simib — - 
per Yard 


Bolt von 12 Yards zu $1.15. 


40-701. weiße Beriian Lawna — feine 
alatte Stoffe — regimäre Yı 
25c Sorte, zu 


Alänner-Hojen_ zu Ic 


$2 Hairline geitreifte Caffimere Hofen 
fir Männer — garantirt aujriedenftel- 
lend oder das Geld zurüd — wertb $2, 
— nur ein Bar an einen 

stunden — 3 


on 10 bis 11 
Uhr Vormittags. 


— —— 


Stück-Anzüge (Rock, Hoſe und Weſte), 
nt aus guter dauerhafter Dialität, 
blauer Ghbeviot und fanch Gaffimeres 
bon 9 bis 16 Jahren — 

J 8 — 


Forziell! _Bilder-Departement 


Große Auswahl don Medaillon — aros 
be Auswahl von SubiectSs—goldverziert, 
verſchiedene Größen — 
wth. bis 50c—ſpez. Offerte 
nur für Mittwoch, Auswahl 


Feinen- Waaren, Rugs. 3. Bl. 


Gehbleichter Tafeldamalt — 60 Zoll breit, 
arobe Auswahl bon Muftern, 22!c 
30c Rertd — 2 


Tifhtüher — rothb und mei gemuftert — 
Centre Muſter — große Sorte, 
858c Werth — zu 


Ghenife Tiihdeden — Tchimer befcanit, 
requlärer Preis $1.25 — 
per Stüd 


Wendbare Smyrna Rugs — reinwollene 
Franſen — Blumen- und Thier— 
mufter, $1.25 Werth, au 


See, von einer uralten indifchen Eir- 
faffungsmauer ſtimmungsvoll um— 
rahmt, und ein ſchwacher Luftzug 
wehte den Duft der Tuberoſen und 
Orangeblüthen zu uns herüber. 


| 


Das | 


Geſpräch drehte fi natürlich haupt= 
| gegenfahren, diefelben Herren, mit de- 


fachlich um den Feldzug, und immer 


wieder brach der Haß der Franzoſen 


gegen die Engländer dur. „Nicht aus 
Liebe zu denBuren find wir vonfFranf- 
reich nach Iransvaal gegangen, un 
dort die Waffen zu ergreifen, die Bus 
Nein, der 


Und wir werden fie uns eines 
Die Seltgläfer waren 
noch einmal frifch gefüllt worden, um 
auf die ruffiich = franzöfifche Freund: 


ſchoda! 


unſer Kreis auch zuſammengeſetzt war, 


die Stimmung war doch eine ſehr ver— 
gnügte. Die abenteuerlichſten Pläne 
wurden geſchmiedet und die Franzoſen 
ſchlugen den Ruſſen ſcherzhaft vor, daq 
ſie ſie befreien ſollten. „Ganz einfach,“ 
ſagte der Kommandant. 
mit unſern Leuten, nehmen Colombo, 
was eine Kleinigkeit iſt, die Buren in 


allen Lagern empören ſich, ſchlagen ſich lide tägliche durch‘ 
auf unſere Seite, in 24 Siunden | züge nad) California via Chicago, Union Pa: 


fein Engländer mehr auf der nfel.“ 
Subelnder Beifall ertönte, und man 
etiwog, wie man die Engländer in die 
Lager Sperren wollte, genau wie fie e3 
mit den Buren gemacht hatten, und 


 Tchlieglich gründeten fie in Ceylon ei— 


nen ruſſiſch-franzöſichen Freiſtaat. 


Der Kommandant des Warjag ath— 
mete tief auf: „Herrgott, das Land iſt 


Race für Fo: | 


ſchaft zu trinten, und wie verjchieden 


Längen — 


Damen⸗- Kragen, Bänder 


—— en ‚für — eſtickt, 
bollig 10c mwtb.. per Stück nur 


Schwarzes Sarımetband — fait Edge — 
1% 144, 1% und 18 € 


Bargain, per 


Volt 


Stieerei- Ginfaffung und Einjüse — ‚ge 
neuen und te tten Muſter — 
wtb. bis zu Löc, per Vd 


arober 








Died »-Strümpfe — — 
ſchwarze baumwoll. naht— 
loſe Strümpfe, 
15c Werth 
Männer⸗Socken — ſchwarze 
und lohfarbige baumwol—⸗ 
lene Socken — doppelte 
Ferſen und Zehen 
Baumwoll. Kinderitrünt« das 
pfe— Ihwarz—gerippt— 
nabtlog — Doppelte Knie 
- Größen 5 DI I — 
15c Werth 


Niter-Nenheiten— Eandies 


Titer-Novitäten jeder Art, wie Ha— 
fen, Hübner etc., $2.50 berumt. auf.. 
Ofter-Cier—in größter Auswahl, bon 
den Tleiniten bi zt den größten, im 
Preife rangirend don $1.00 das ‚10c 
Stüd bis herunter auf per Pfd.. 

Iapan. Hühner, Hähne, Stüd ie bis 5c 


RBanvrama Eier u. Zuder- 2 
Novitäten, per Stu Ze his 81 


Chofolade-Cier mit Creamcenters, St. 4c 
Diter-Bastets, Stüd von dc Bis 25c 


Droguen-Departement 
lets Neue Combination Ditereier- 


Jarben — per Badet 


Hamburger —— 
250 Werth — 


— St. Fee 


Auswahl 


Paar. 


1e 


Ic 


—* 8 Neitorative, 


gefühlt. So aber lebte in ihnen Tag Haufe. Vor uns fchimmerte ber heilige | Rollen find vertaufcht. Die Franzoſen 


ſind ſeit anderthalb Jahren wieder in 
ihrem geliebten Frankreich und die 
Ruſſen beziehen vielleicht an ihrerStelle 
als Kriegsgefangene das Bungalow 
am heiligen See von Kandy. Vielleicht 
ſind unter denen, die jetzt Ceylon ent— 


nen wir ſeinerzeit vergnügt waren. 
Und wenn wir demnächſt wieder nach 
Ceylon kommen ſollten, werden wir in 
Queens Hotel ſtatt unſerer franzöſi— 
ſchen Freunde vielleicht die ruſſiſchen 
antreffen, für die dann auch jeder 
durchreiſende Europäer ein Ereigniß 
dedeutet. Ob ihre Begeiſterung für 
Ceylon dann noch ſo lebhaft ſein wird, 
wie damals? Schwerlich. Wenn aber 
einſt der Tag der Freiheit kommt, ah— 
men ſie vielleicht gar unſere Franzoſen 
nach, die am Tage ihrer Freilaſſung 
ſämmtliche in Kandy und Umgegend 
zu erlangenden Elephanten mietheten 
und auf ihnen, gefolgt von den ſtau— 
nenden Eingeborenen, einen dreimali— 
gen Triumphritt um den heiligen See 


vollführten. 


„Wir landen | 


Ihön! Verlodend wäre der Plan, hier | 


Herr zu fein!“ Der Mond mar jebt | 


; aufgegangen und erhellte den See, und 


die ihn jchmeigend umiftehenden, mit 


ı Balmenmwäldern bemwachjenen Berge. 


Eintönig drangen die Töne des Gong 
aus dem uralten Buddhatempel zu 
uns herüber durch die fhmweigende Tro- 
pennacht. ch konnte verftehen, mie 
die Männer mit dem Gebanten, über 


— 
Nah Kalifornien. 


Zwei jolide tägliche durchfahrende Schneil: 


eific und Northiweftern- Bahn. Der Overlano 
Limited (durchweg eleftrijc erleuchtet) weni: 
ger al3 3 Tage auf der Fahrt, fährt ab um 8 
Abends. Ein anderer Schnellzug um 11: 35 
Abende. Tas Befte von Allem. Tidet-Ci: 
fices, 212 und 193 Clark Str. Tel.: Gentral 
121), 1n35,7,9,11,15,17,19,21,23,25, 8,31 


—+/ ———_— 


Zu Ehren Philipps des Groß⸗ 
müthigen. 


Das ehemalige Kurheffen rüftet fich, 
den 400jährigen Geburtstag des edlen 
Heffenfürjten Landarafen Philipps des 
Großmüthigen dur Gebächtnikfeiern 
würdig zu begehen. Xn dem altehr= 
mürdigen Hanau fol ein Denfmal des 


| Zandgrafen errichtet werden, für wel- 
| bes der Kommunallandtag des Reate- 
ı rungäbezirt3 Kaffel einen Betrag bon 


all diefe Herrlichkeit zu herrfchen, fpiel= | 
ten. Aber die yranzofen wollten nichts : 


bon dem Reiz des Yandes hören. „Sie 
follten.einmal ein $ahr bier fein,” rie- 
fen fie, „ewig blauen Himmel, ewig 
Palmen, ach es ift jchredlih! Und 
nicht zu miffen, mie lange das nod 
dauern kann! Jahre, Jahrzehnte biel= | 
leicht, Herrgott, mas gäben wir brum, 
das Pflafter von Paris nur für eine | 
Stunde wieder einmal unter den Yyü- 
Ben zu fühlen! Man haft fchließlich 
Eeylon, feine Wärme, feine Blumen, 
feine Menfchen, alles!” Die Ruffen 
iderfprachen lachend, Sie waren ehr 
lich betrübt, daß fie fchon wieder fort 
mußten. Hier-jei ed auszubalten, er- 
Härten fie und fie mürben- mit dem 
= paar 5* 
ſIche ER i 3 


; ausführen. 


10,000 Marf bemilliate. Diefes Dent- 
mal wird, laut Beihluß des Landes— 
ausfhuffes, der Direktor der Königl. 
Zeichenafademie zu Hanau Mar Wiefe 
Der Landtag bewilligte 


: mit dem Etat zugleich auch die gefor- 


derten Koften zur Errichtung eines 


' Gedentfteines für den Landgrafen in 


l 


lopfen!“ — Beitler (p 
—55 ber’ö o 


' Merrhaufen. Die Univerjität Mar- 
| burg, deren Gründer diefer Fürft war, 
| bereitet zum 13, November db, %. eine 
| alademijche eier vor, verbunden mit 
der Herausgabe der merthuollen Ma- 
trifeln aus dem eriten Jahrhundert ih- 
res Beſtehens. 


— Ein Drüdeberger. — Hausfrau: 
„Sie fünnen fi ein ee ver⸗ 
dienen, wenn Sie mir 3 Ye 


igentlid 





